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INNSBRUCK:  
WEICHENSTELLUNG 
BEIM VÖTB FÜR 2022
Bei der Generalversammlung 
fand die Premiere der  
Veranstaltung „Von Experten 
für Experten“ statt

NICHTS VON DER 
STANGE: MINIGOLF 
IM WOHNBAU
WUP architektur  
sprechen im Interview 
über ihr Konzept aus 
Raum und Farbe

VOM TREND ZUR 
NOTWENDIGKEIT: 
VORFERTIGUNG
Thomas Ender und 
Georg Wieland über  
die Veränderungen im 
digitalen BauablaufRetouren an Postfach 100, 1350 Wien

Zeitgewinn:

Trockenbau
im

Vorfertigung

TROCKENBAU
Das Fachorgan für die Stuckateur- und Trockenbauunternehmungen
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SIE BAUEN. WIR LIEFERN.
KnaufNow. So geht Bestellung heute.

INTERESSE AN KNAUFNOW? 
Kontaktieren Sie Ihren Knauf Ansprechpartner oder melden Sie sich an unter: 
www.knaufnow.at

IHRE VORTEILE 

¢	 Transparente Organisation aller Baustellen 

¢	 Einfache Bestellung via Smartphone, Tablet & PC 

¢	 Kranreservierung in wenigen Schritten 

¢	 Gewohnte Rechnungsstellung durch Ihren Bausstoffhändler 

¢	 Knauf Service genießen
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¢	 Einfache Bestellung via Smartphone, Tablet & PC 

¢	 Kranreservierung in wenigen Schritten 

¢	 Gewohnte Rechnungsstellung durch Ihren Bausstoffhändler 

¢	 Knauf Service genießen

Liebe Leserinnen  
und Leser!

Auch auf die Gefahr hin, 
mich hier zu wiederholen: 
Intensive Nachwuchsarbeit 
lohnt sich! Daher kann ich 
mich nicht erinnern, jemals 
mehr für die Ausbildung in 
unserer Branche getan zu 
haben als in letzter Zeit. Der 
Facharbeitermangel zwingt 
uns gerade dazu, mehr 
Lehrlinge in unseren Beruf 
des Stuckateurs und Trocken
ausbauers zu bringen. 
Wie uns die Daten der 
Österreichischen Wirt
schaftskammer zeigen, gab es im Jahr 2020 in 
Österreich 108.416 Lehrlinge, 46.659 davon fallen 
auf den Bereich Gewerbe und Handwerk und somit 
auch in unsere Branche. Beide Zahlen fielen im 
Vergleich zum Vorjahr. Der Anteil der Lehrlinge im 
ersten Lehrjahr an allen 15Jährigen (Lehrlings
quote) ging das zweite Jahr in Folge auf nunmehr 
37 Prozent zurück. Umgekehrt erhöhte sich die Zahl 
der unversorgten Lehrstellensuchenden auf durch
schnittlich etwa 8.160, während sich die der gemel
deten offenen Lehrstellen auf gut 6.020 verringerte. 
Die daraus entstehende rechnerische Lehrstellen
lücke war somit deutlich größer als im Vorjahr. 
Diese Herausforderung trifft alle Branchen und 
unsere ganz besonders. Aber wir brauchen diese 
jungen Menschen und müssen daher in ihre Ausbil
dung investieren! 
Wir als VÖTB zeigen ihnen und ihren Eltern und 
Lehrern daher auf allen relevanten SocialMedia
Kanälen wie Facebook, Instagram, LinkedIn, was 
der Trockenbau alles kann. 
Und es freut mich, dass im kommenden Jahr die so 
erfolgreichen Lehrlingstage bei Knauf in Liezen ihre 
Fortsetzung erfahren! 
Außerdem übernimmt zukünftig der VÖTB auch die 
Schirmherrschaft über die Junior Trophies von 
Rigips und Knauf.
Neben den Angeboten für angehende und bereits 
tätige Lehrlinge arbeitet der Verband auch intensiv 
mit der HTL Baden zusammen, um die gemeinsam 
ins Leben gerufene Ausbildung zum Trockenbau
ingenieur weiter zu forcieren und dort an den Tagen 
der offenen Tür den jungen Menschen die Details 
dazu in Theorie und Praxis näherzubringen.
Wussten Sie, dass erst jüngst bei den BerufsEuro
pameisterschaften (EuroSkills) in Graz die Silber
medaille im Stuckateur und Trockenbauhandwerk 
geholt wurde? Auch das zeigt: Intensive Nach
wuchsarbeit zahlt sich aus und ist für den Lehrbe
trieb ebenso ein Gewinn wie für den Lehrling!

Euer  
Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur  
und Trockenbauunternehmungen
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Save the date 2022
   AustrianSkills 2021: verschoben auf 20. – 23. Jänner 2022,  

Messezentrum Salzburg,  
Infos: www.skillsaustria.at

   Internationale Handwerksmesse: 9. – 13. März 2022,  
Messegelände München, Infos: www.ihm.de  

   Zukunft Handwerk 2022: 9. – 11. März 2022, 
Internationales Congress Center München,  
Infos: www.messen.de/de/21748/muenchen/zukunft-handwerk/info

   ETHOUSE Award 2022: 9. März 2022,  
Preisverleihung in Wien,  
Infos: www.ethouse.waermedaemmsysteme.com  

   Kommunalwirtschaftsforum und FLGÖ-Bundesfachtagung 2022: 
31. März – 1. April 2022, St. Veit an der Glan,  
Infos: www.kommunalwirtschaftsforum.at 

   Energiesparmesse Wels: 8. – 10. April 2022,  
Messe Wels, Bau- und SHK-Fachtag: 6. – 7. April 2022, 
Infos: www.energiesparmesse.at 

   Kommunalmesse 2022: 29. – 30. Juni 2022,  
Messe Wels, Infos: www.diekommunalmesse.at

Infos zu allen VÖTB-Veranstaltungen unter  
www.voetb.at/aktuelles#Veranstaltungen

Trockenbau Journal Vorschau 1/2022 
In der kommenden Ausgabe beschäftigen wir uns u.a.  
mit den Schwerpunktthemen: 
 Ausbildung mit Qualität
 Zukunftsfitter Trockenbau 

Anzeigenschluss: 22. Februar 2022
Erscheinungstermin: 22. März 2022
Infos: www.trockenbaujournal.at
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KURZ NOTIERT

TIPP

Buchtipp: Erfolgreich mit  
Persönlichkeit und Charisma  

  Erfolgreiche Führungskräfte brauchen so 
einiges: Eine stabile und starke Persönlich-
keit gehört ohne Zweifel dazu. Sie ist Voraus-
setzung und zugleich das Ergebnis einer 
regelmäßigen Selbstreflexion durch Selbst-
wahrnehmung und Selbsterkenntnis. 
Das neue Buch von Autorin und Mental 
Coach Antje Heimsoeth nimmt Sie mit auf 
eine spannende Reise durch die menschliche 
Persönlichkeit und liefert wertvolle Hinter-
grundinformationen, zeigt Erfahrungswerte 
auf und bietet konkrete Umsetzungstipps für den eigenen  
Businessalltag. So werden Selbstwirksamkeit und charismatische 
Führung möglich.

Infos und Bestellung: www.antje-heimsoeth.com;  
Foto: Antje Heimsoeth, Haufe Verlag; ISBN: 978-3-648-15305-5;  
1. Auflage 2021; 128 Seiten; EUR 9,95.
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B+M = Baustoff + Metall =  
Blitzschnelle Mädels

  Ende September präsentierte CEO Dr. Wolfgang Kristinus (Kopf-
sponsor) „seine“ drei Ski-Speed-Girls Nici Schmidhofer, Ramona Sie-
benhofer und Michaela Heider bei einem heißen Rennen am Wasser im 
Süden von Wien. Nach ihrem schweren Sturz bei der Abfahrt in Val 
d’Isere, gefolgt von vier Operationen und 42 Wochen harter Arbeit, ist 
Schmidhofer bereit für ihr Comeback. Die Steirerin erlitt bei ihrem 
Sturz eine komplexe Knieverletzung. Wolfgang Kristinus zeigt sich über 
ihren gesundheitlichen Fortschritt sehr erleichtert: „Wir halten auch in 
schwierigen Zeiten zusammen – ein Credo, das für die gesamte B+M 
Gruppe gilt!“ Das B+M-Team ist nun wieder komplett und trainiert flei-
ßig, um bei Olympia dabei sein zu können. Wir drücken die Daumen. 

Infos: www.baustoff-metall.at

ZUSAMMENHALT 
AUF ALLEN  
EBENEN.  
Das Dreiergespann 
unter Dr. Wolfgang 
Kristinus ist nun 
wieder komplett. 
Wir wünschen viel 
Erfolg in der kom-
menden Saison!

Wir wünschen allen 
Lesern, Kunden und 
Freunden erholsame 
Weihnachtsfeiertage  
und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr 2022.

Das Team des  
Trockenbau Journals

P.S.: Das nächste Trockenbau Journal 
erscheint am 22. 3. 2022!

4



Das Büro WUP architektur  
wurde 2014 in Wien gegründet, in 
Fortführung des Architekturbüros  

Helmut Wimmer, mit den Partnern 
und Geschäftsführern Andreas 

Gabriel und Bernhard Weinberger.  
„Herzblut“ des Büros ist der  

großvolumige Wohnbau, basierend 
auf konzeptiven, unkonventionellen 

Ansätzen und dem unbedingten 
Anspruch ihrer Gebrauchstaug-

lichkeit. Das planerische Denken 
der Architekten orientiert sich an  

der Lebendigkeit und Unvorher-
sehbarkeit der modernen  

Gesellschaft. Der Fokus liegt dabei 
stets auf dem Gebrauch des  

Gebäudes – entworfen von den 
Architekten gleichsam als „Bühne“ 

für dessen Bewohner:innen. 
In diesem Sinne: Vorhang auf!

von Sarah Trübl

Im Gespräch mit  
Bernhard Weinberger 

und Andreas Gabriel von 
WUP architektur

Nichts  
von der 
Stange

Trockenbau Journal: Was genau können 
sich Kund:innen von einem Entwurf by 
WUP architektur erwarten? 
Andreas Gabriel: Unser Schwerpunkt liegt 

beim großvolumigen Wohnbau. Gerade dieser 

Bereich erfordert großes Geschick im Umgang 

mit engen Rahmenbedingungen, nämlich Kos-

tendruck und rechtlichen Vorgaben und dem 

möglichen Interpretationsspielraum. In Zukunft 

wird auch der Aspekt der Ökologie immer wich-

tiger. Das Entscheidende ist jedoch für uns ein gut 

durchdachtes Konzept, das sich in der Praxis, auch 

über einen längeren Zeitraum, bewährt. 

Bernhard Weinberger: Ein starkes Konzept muss 

aber auch auf den Punkt gebracht werden können, 

deswegen legen wir auch Wert auf eine professio-

nelle Ausführungsplanung. Profitieren sollen am 

Ende immer die zukünftigen Bewohner:innen.Fo
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aus unserer Sicht wenig Sinn, zumal ein 

Gebäude immer aus einem komplexen Zusam-

menspiel von unterschiedlichen Faktoren, vom 

Städtebau bis hin zur Sockelleiste, entsteht. 

TBJ: Viele Ihrer Projekte wurden mit 
renommierten Preisen mehrfach ausge-
zeichnet, etwa mit dem Bauherren-Preis, 
dem Berlin Award und einer Nominierung 
für den Mies van der Rohe-Award. Was, 
glauben Sie, hat dafür den Ausschlag 
gegeben und wie wichtig sind Ihnen diese 
Auszeichnungen?
AG: Preise stellen immer einen Ansporn und 

eine Form der Anerkennung für die Arbeit 

unseres gesamten Teams dar. 

BW: Uns persönlich freut am meisten der Publi-

kumspreis Wiener Wohnbau 2019. Ausgezeich-

net wurde das Projekt „LiSA“, das gemeinsam 

mit dem Büro raum&kommuni kation für eine 

Baugruppe entwickelt wurde. Dieser Preis wird 

nicht von einer Fachjury vergeben, sondern bei 

der Abstimmung können sich Wiener:innen 

beteiligen. Insofern haben wir damit ein ganz 

tolles Feedback von den Nutzer:innen und von 

an Architektur Interessierten erhalten. 

TBJ: Was sollte aus Ihrer Sicht ein Wohn-
projekt „können“, damit sich die 
Bewohner:innen wohlfühlen?
BW: Wohnen beginnt ja nicht erst bei der 

Fußmatte vor der Wohnungseingangstür; inso-

fern versuchen wir immer, das Umfeld mitzu-

planen, um den Bewohner:innen eine funktio-

nierende Nachbarschaft zu ermöglichen. 

AG: Damit spielt neben der Freiraumgestal-

tung die Form der Erschließung eine wichtige 

Rolle. So sind breite Laubengänge jedenfalls 

kommunikativer als klassische 2-Spänner, wo 

sich immer nur zwei Wohnungen in einem 

Geschoss befinden. Ganz extrem ausgereizt 

haben wir dies beim Projekt „Bonsaigasse“, in 

dem wir uns heute befinden. 

TBJ: Was ist in dieser Hinsicht das Beson-
dere an diesem Wohnbau?

BW: Hier wurde das gesamte Haus als Begeg-

nungsraum konzipiert. Die einzelnen Wohn-

einheiten sind hier um individuell ausgestatte-

te „Plätze“ und „Gassen“ situiert, die von der 

Hausgemeinschaft – ähnlich wie in einem 

Dorf – als gemeinschaftliche Treffpunkte und 

erweiterte Wohnzimmer genutzt werden. 

AG: Genau! Hier haben wir zum einen Möbel 

entworfen, deren Nutzung nicht exakt defi-

niert ist: Sie können zum Sitzen, Liegen, als 

Spielgerät, Kriechtunnel etc. genutzt werden. 

Zum anderen dient das bunte Fliesenmuster 

der Böden als Muster für Brettspiele, wie 

Schach, „Twister“ oder „Mensch-ärgere-dich-

nicht“. Zudem gibt es in jedem Geschoss 

Wurfspiele und eine Minigolfbahn, sodass 

das gesamte Haus im wörtlichen Sinn 

„bespielt“ werden kann. So findet Nachbar-

schaft nicht nur innerhalb der einzelnen 

Geschosse, sondern auch in vertikaler Rich-

tung statt. 

TBJ: Was zeichnet die Wohnungen selbst 
aus?
BW: Gerade im geförderten Wohnbau müssen 

die Wohnungen sehr kompakt sein. Das führt 

oft zu sehr schlanken, wenig nutzbaren Raum-

zuschnitten. Bei diesem Projekt haben wir auf 

geringe Trakttiefen Wert gelegt, dadurch gibt 

es fast quadratische Räume.  

TBJ: Die intensive Beschäftigung mit dem 
Thema „Wohnungsgrundriss“ zeichnet – 
laut Ihrer Website – auch den Gemeinde-
bau aus, der gerade in der Seestadt 
Aspern entsteht und von Ihnen geplant 
wurde. Wie sieht hier Ihre Herangehens-
weise aus?
AG: Wohnungen müssen für uns in erster 

Linie gebrauchstauglich sein, und zwar über 

einen möglichst langen Zeitraum. Wohnungen 

brauchen daher, auch wenn sie kompakt sein 

müssen, Raumreserven. 

BW: Schiebewände und Zimmer mit zwei 

Zugängen gewährleisten eine hohe Flexibilität 

und rasche Anpassbarkeit.  So gelingt es uns 

TBJ: Welches architektonische Merkmal 
steht im Zentrum der Projekte von WUP 
bzw. wie gehen Sie an eine Aufgabenstel-
lung heran? 
BW: Wie gesagt, das individuelle, maßgeschnei-

derte Konzept ist der wesentliche Punkt.  Dabei 

versuchen wir durchaus auch riskante oder 

unkonventionelle Lösungen zu finden und keine 

Wohnbauten „von der Stange“ zu produzieren. 

AG: Dabei ist der kreative Input des gesamten 

Teams ein entscheidender Faktor bei der Ent-

wurfsplanung. Im Team versuchen wir, die Zeit-

gemäßheit der Wohnung stets zu hinterfragen 

und auf aktuelle und zukünftige gesellschaftli-

che Entwicklungen entsprechend zu reagieren. 

BW: So hat beispielsweise Covid-19 uns darin 

bestätigt, dass auch kleine und kompakte 

Wohnungen Raumreserven brauchen. 

TBJ: Haben Sie ein bestimmtes „Marken-
zeichen“, das Ihre Architektur einzigartig 
werden lässt?
AG: Nachdem jede Aufgabe eine individuelle 

Lösung erfordert, macht ein bestimmtes „Mar-

kenzeichen“, eine bestimmte „Handschrift“, 

In dem von uns geplanten Wohnbau in der  
Bonsaigasse in Wien findet Nachbarschaft nicht  
nur innerhalb der einzelnen Geschosse, sondern  
auch in vertikaler Richtung statt. 
Andreas Gabriel

6
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NIMM PLATZ. Die bunten Sitzmöglichkeiten in  
der Bonsaigasse laden zum Spielen, Sitzen,  
Liegen und Verweilen ein – der Trockenbau  
sorgt dabei für angenehme Raumakustik.



in Aspern, dass eine kompakte 2-Zimmer-

wohnung leicht adaptiert und wie eine 4-Zim-

mer-Wohnung genutzt werden kann. 

AG: Damit kann kurzfristig Platz geschaffen 

werden für das Homeoffice, das „Wochenend-

kind“, eine Übernachtungsmöglichkeit für die 

Pflegerin, einen Hobbyraum oder ein Kam-

merl für Hund oder Katz’. 

TBJ: Sie bauen ja nicht nur in Österreich, 
sondern auch in Deutschland. Gibt es hier 
unterschiedliche Zugänge?

BW: Wir versuchen die Qualität des Wiener 

Wohnbaus zu exportieren. In München ist das 

eher schwierig, da hier in puncto Förderungen 

Wohnungsnutzungen und Zimmergrößen 

genau vorgegeben sind und exakt auf 

bestimmte Lebenssituationen zugeschnitten 

werden müssen, z.B. gibt es im geförderten 

Wohnungsschlüssel immer Wohnungen für 

Alleinerziehende mit einem Kind oder solche 

mit zwei Kindern. Wenn nun jemand dazu-

kommt, ist die Wohnung schlecht nutzbar. 

Trotzdem ist es uns in München gelungen, 

A K T U E L L
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FÜR DIE 
SCHNELLE 
NUMMER

 – RIGIPS SpeedFase –
Schalltechnisch hochwirksame Lochplatte mit bis zu 

20% Zeitersparnis im Vergleich zu herkömmlichen Lochplatten

www.rigips.at

Wohnungen mittels Schiebewänden möglichst 

flexibel und anpassungsfähig zu gestalten. 

AG: Dafür wird dort viel mehr Wert auf Qua-

lität und Nachhaltigkeit der Materialien gelegt, 

wie z.B. Ziegel, echte Parkettböden, Dickputz 

usw. Der ökologische Kriterienkatalog verbie-

tet dort auch den Einsatz von Aluminium. 

TBJ: Wie sieht die Umsetzung beim Wohn-
bauprojekt „Dichterviertel“ in Ulm aus?
AG: Der Auftraggeber hat gezielt ein Büro 

gesucht, das Erfahrung mit den Qualitäten des 

Wiener Wohnbaus hat. Dort haben wir v.a. 

Themenbereiche der Sozialen Nachhaltigkeit 

verstärkt eingebracht, da Besiedelungsmanage-

ment, Förderung von Nachbarschaftsbildung  

usw. vergleichsweise noch wenig praktiziert 

werden. Das wurde vom Bauherrn begeistert 

aufgenommen! ➝

RAUMRESERVEN. Wohnungen müssen  
kompakt sein und trotzdem anpassbar an  
sich ändernde Lebensumstände.  
Raumreserven, nutzungsneutrale Räume und  
Schiebewände können das gewährleisten.



AG: Die vier Wohnhäuser zeichnen sich durch 

offene Grundrisse und hohe Raumhöhen aus.  

Übereinander gestapelte Decks beinhalten 

durchgängige Freiflächen und großzügige Er- 

schließungen mit Zusatzflächen. Aktuell versu-

chen wir dieses System in einem noch größeren 

Maßstab in der Berresgasse in Wien umzusetzen. 

TBJ: Nehmen Sie sich ausschließlich 
Wohnbauten an?
BW: Im Zusammenhang mit Wohnbauten 

werden oft auch Kindergärten realisiert, das ist 

immer eine sehr anregende und abwechslungs-

reiche Aufgabe! Demnächst wird unser zehnter 

Kindergarten fertiggestellt.
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BW: Das Projekt in Ulm haben wir folglich 

auch „Pawlatsche und Bassena“ genannt, da wir 

die Qualitäten von kommunikativen Erschlie-

ßungsformen hier ausgereizt haben.

AG: Durch Gemeinschaftsterrassen, Laubengän-

ge mit verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten, 

Erschließungsgänge mit Aufenthaltsnischen usw. 

BW: Auch in Ulm ist das Bewusstsein für 

hochwertige und nachhaltige Materialien 

hoch. Ein Wärmedämmverbundsystem war 

hier von vornherein ausgeschlossen; wir bauen 

mit Mauerwerkstein, Sichtbeton, Klinkerfassa-

den und Holzfenstern.  

TBJ: Ist Holzbau für WUP ein Thema?
BW: Ja, wir haben gemeinsam mit den Büros 

ARTEC Architekten und raum&kommuni-

kation ein Unternehmen gegründet und ein 

neues Bausystem auf der Grundlage einer dau-

erhaft hybrid nutzbaren Gebäudestruktur ent-

wickelt. Bei diesem System kommen elemen-

tierte Holzaußenwände zum Einsatz und ein 

statisches Skelett, das dem Garagenbau ent-

lehnt wurde. Ein erstes Projekt haben wir in St. 

Pölten umgesetzt mit über 180 Wohnungen. 

AG: Wir bauen aber nicht nur für die Klein-

sten, sondern auch für betagte Menschen, und 

dies auch in Kombination mit einem Kinder-

garten, wie beispielsweise beim Pflegewohn-

haus Rudolfsheim in Wien. Da ergeben sich 

oft schöne Synergien!

BW: Derzeit planen wir auch Pflegewohnhäu-

ser in Kärnten und Oberösterreich. Beide 

Wettbewerbe konnten wir im Lockdown für 

uns entscheiden.

TBJ: Welche Rolle spielt für Sie der Tro-
ckenbau?
BW: Da eine Gebäudestruktur langfristig nach-

haltig sein soll, versuchen wir, den Stahlbeton-

anteil nur auf die statisch unbedingt notwendi-

gen Bauteile zu reduzie-

ren. Wände im Trocken-

bau haben dann den 

Vorteil, dass sie leicht 

entfernt und versetzt 

werden können, sodass 

innerhalb einer Gebäu-

destruktur Raumkonfi-

gurationen stets an neue 

Bedürfnisse angepasst 

werden können. 

AG: Wir arbeiten in 

letzter Zeit gerne mit runden Wänden, weil 

hier Raumsituationen anstatt klar definierter 

Räume geschaffen werden können. Hierfür 

eignet sich der Trockenbau sehr gut. 

BW: Gerade im Bereich des geförderten 

Wohnbaus können wir nicht mit kostspieligen 

Materialoberflächen arbeiten, sondern lösen 

viele gestalterische Fragestellungen über Farb-

konzepte. Hier schätzen wir die entmateriali-

sierte Qualität: Trockenbau hat in diesem Sinn 

keine materialspezifische Oberfläche, sondern 

ist dann nur Farbträger.

AG: Genau. Nur Farbe und Raum!

TBJ: Wir danken für das Gespräch! 

8 TROCKENBAU Journal            4  2021

Wände im Trockenbau haben den  
Vorteil, dass sie leicht entfernt und 
versetzt werden können, sodass 
innerhalb einer Gebäudestruktur 
Raumkonfigurationen stets an neue 
Bedürfnisse angepasst werden können.
Bernhard Weinberger

HEUTE FÜR 
MORGEN.
Die Architekten 
planen derzeit 
Pflegewohn-
häuser in 
Kärnten und 
Oberösterreich, 
deren Wettbe-
werbe sie für 
sich entschei-
den konnten.

FARBE UND RAUM.
Das Portfolio der Architekten ist mit  
Wohnbauten, Kindergärten und  
Pflegehäusern vielfältig. Im Fokus  
steht die Gebrauchs tauglichkeit. 



Fo
to

s:
 M

ic
ha

el
 H

et
zm

an
ns

ed
er

, S
at

os
hi

, A
nd

re
as

 B
uc

hb
er

ge
r,

 L
uk

as
 S

ch
al

le
r,

 Z
oo

m
VP

/W
U

P



x

y

TROCKENBAU

Au
to

m
at

is
ie

ru
ng

    
    

Digitalisierung                                     Vorfertigung

10

B
ild

er
: p

ri
va

t;
 S

ki
zz

e:
 D

I T
ho

m
as

 E
nd

er

Vorfertigung im Bauablauf:  
wie aus einem Trend eine Notwendigkeit wird

A K T U E L L

diesem Stimmen-

gewirr haben alle etwas 

zu sagen, verweisen alle auf Nor-

men, Richtlinien und Zertifizierungsvorga-

ben, auf Abnahmeprozedere und Evaluatio-

nen. Bis der erste Bagger auf der Baustelle 

vorfährt, ist der Bau digital schon mehrfach 

geplant, umgeplant und errichtet worden 

(siehe TBJ 02/2021 „BIM me up, Scotty“). 

Die Diskussion darüber, ob diese Entwick-

lung wünschenswert ist, muss an anderer Stel-

le und gesamtgesellschaftlich geführt werden. 

Die Analyse des Status quo aber hat unmittel-

bare Auswirkungen auf alle am Bau beteilig-

ten Gewerke – auch auf den Trockenbau. 

Denn die „Wissensproduzent:innen“ aller 

Fachgebiete werden in ihren Analysen und 

Expertisen eines mit Sicherheit feststellen: 

dass sie unverzichtbar sind.

Der weiter anhaltende  
gesellschaftliche Struktur
wandel in Richtung einer  
Wissensgesellschaft, in der  
wissensgestützte Dienstleistun
gen immer mehr an Bedeutung 
gewinnen, hat nachhaltige  
Auswirkungen auf die Wirtschaft 
und die Arbeitswelt. Die Vor
fertigung ist in dieser Entwick
lung sowohl ein antreibendes 
Element als auch eine Reaktion 
darauf. Ob man diesem Trend 
positiv oder kritisch gegenüber 
steht, ist für einen Aspekt 
sekundär: An der Auseinander
setzung mit der Thematik 
kommt keiner vorbei.  

TROCKENBAU Journal            4  2021

Wer heutzutage an 

P l a n e r : i n n e n -

Besprechungen 

von Bauprojekten mittleren 

und größeren Umfangs teil-

nimmt, ist immer wieder 

überrascht, dass dort nicht 

mehr nur Architekt:innen, 

Statiker:innen, Sanitär- 

und Elektroplaner: innen 

zusammentreffen, sondern 

immer mehr Fachleute aus 

immer mehr Fachgebieten: 

Expert:innen aus den Berei-

chen Bauphysik, Brandschutz, 

Objektsicherheit, Steuerungs- 

und Lüftungstechnik, Ökologie & 

Nachhaltigkeit treffen auf BIM- und 

Baustellen-Koordina tor:innen, Facility- 

und Prozess-Manager. Die Zunahme von 

„Wissens arbeiter:innen“ ist konkret ablesbar 

an der Anzahl der Personen, die an einem 

modernen Bauvorhaben beteiligt sind. Und in 

AUTOREN

  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich  
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
Fotograf und Inneneinrichter.
Kontakt: office@tenderdesign.at 

   DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit an  
der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich Holzbau im Bereich  
nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen.
Kontakt: office@architekt-wieland.com

Der frühe Vogel …
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WER ZU 
SPÄT KOMMT …

… den bestraft das Leben. Das mag 

in der Politik und im Leben gelten, es gilt aber 

auch zunehmend im heutigen 

Bauablauf. Der schrumpfende 

Produktionssektor führt zu einer 

geringeren Anzahl an „einfachen“ 

Berufen und bringt Änderungen 

des Arbeitsablaufs bei der Umset-

zung von Bauprojekten mit sich. 

Digitalisierung und Automatisie-

rung schreiten voran. Sie ver-

schieben Planungs- und Ferti-

gungsabläufe immer weiter nach 

vorne und ermöglichen eine Zeitersparnis in 

der Errichtung. Damit verschiebt sich auch die 

Wertschöpfung innerhalb eines Bauvorhabens. 

Diese Tatsache lässt sich leicht verstehen, wenn B
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man sich das oft beschworene Zukunftsszena-

rio, in dem der „Kollege Roboter“ das physi-

sche Gebäude errichtet, bildlich vor Augen 

führt: Zu den wesentlichen Baumateria-

lien werden dann Program-

me und Algorithmen 

gehören und die 

menschliche Arbeits-

kraft – zuallererst 

körperlich anstren-

gende und gefährli-

che Arbeiten – 

wird durch „Wis-

sensarbeit“ ersetzt 

werden. Zugegeben, bis 

dahin wird es noch dauern: 

Abgehängte Decken, Stän-

derwände und Vorsatzscha-

len errichten sich bis dato 

noch nicht von selbst. Die 

Trends sind aber zu sehen: Form-

teile, vorgefertigte Schacht- und 

Installationsregister und der Ele-

mentbau zeugen davon. Das Gute 

daran: Der Trockenbau braucht seine 

Augen vor der Zukunft nicht zu verschließen. 

Er muss nur aufzeigen und sich einklinken.

ICH BIN SCHON DA!
So wie der Igel in der Geschichte vom Wett-

lauf zwischen dem Igel und dem Hasen immer 

vor dem Hasen im Ziel war, so ist auch der 

Trockenbau prädestiniert, ganz vorne mit 

dabei zu sein. Im 

Gegensatz zum 

Igel allerdings 

nicht mit einer 

Finte, sondern aus 

der ihm inhären-

ten Systematik sei-

nes Gewerks: Die 

in der Fläche 

einem Raster (siehe 

TBJ 04/2018 

„Achsen-Zeichen XY“) und in der Tiefe einem 

Schichtaufbau (siehe z.B. TBJ 03/2019 

„Schicht für Schicht zur perfekten Raumakus-

tik“) folgende Systematik des Trockenbaus 

4  2021            TROCKENBAU Journal
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erlaubt es ihm, zu jedem Zeitpunkt Mengen, 

Kosten, bauphysikalische Anforderungen 

sowie Arbeits- und Zeitfaktoren der Errich-

tung aus seinen Bauteilen abzuleiten. Mit sei-

nen mannigfaltigen Aufbauten kann er die 

Vorgaben der Fachplaner:innen quasi in Echt-

zeit umsetzen und deren Auswirkungen auf 

den Planungs- und Projektablauf darstellen. 

Wer heutzutage nicht mehr nur die Brotkru-

men eines Bauauftrages auflesen will, wird sich 

früher in die Prozesse und Abläufe einklinken 

müssen. Vor dem eigentlichen Bau steht das 

digitale Bauwerk – und während der physische 

Bau errichtet wird, läuft schon die Generie-

rung des nächsten Bauvorhabens. Dieser ver-

änderte Ablauf wird sich nur dann wirtschaft-

lich nachhaltig umsetzen lassen, wenn der 

Anteil der Vorfertigung steigt: Die eingesparte 

Arbeitskraft für die vor-Ort-Montage wandert 

zur „digitalen Arbeitskraft“, zur „Wissensar-

beit“.

NACHHER IST MAN IMMER KLUG …
Auf unsere Gesellschaft und die Arbeitswelt 

kommen große Veränderungen zu. Die Wis-

sensgesellschaft wird auch in der Bauwirtschaft 

Einzug halten – und hat dies in vielen Bereich 

schon getan. Das Gute daran: Der Trockenbau 

mit seiner Systematik, seiner Innovationskraft 

in Digitalisierung und Vorfertigung und mit 

seinen ausgebildeten Fachkräften kann selbst-

bewusst nach vorne schauen. Er kann auf 

Augenhöhe den Expert:innen und Fach-

planer:innen zur Seite stehen: als Berater, Part-

ner und Umsetzer. Der frühe Vogel fängt den 

Wurm. Der Trockenbau ist schon lange aus 

dem Nest und hat das Fliegen schon gelernt. 

Fliegen muss aber jede:r Beteiligte selbst. 

Digitalisierung und  
Automatisierung verschieben 
die Planungs und Fertigungs
abläufe und ändern damit auch 
die Wertschöpfung innerhalb 
eines Bauvorhabens.

Thomas Ender, Georg Wieland

Bis der erste Bagger 
auf der Baustelle  
vorfährt, ist der Bau 
digital schon mehrfach 
geplant, umgeplant 
und errichtet worden. 

Thomas Ender, Georg Wieland

ZUKUNFT IST JETZT. Digitalisierung, Automatisierung, Vorfertigung –  
der Trockenbau ist prädestiniert dafür, im Bauablauf der Zukunft ganz 
vorne mitzuspielen.
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Typen von Pauschalvereinbarungen

Pauschalvereinbarungen gewinnen zunehmend an Bedeutung. Der Bauherr wähnt sich in größerer  
Kostensicherheit und der Unternehmer sieht den Vorteil, dass er sich die mühsame detaillierte  
Aufmaßermittlung und Abrechnung erspart. Risiken werden oft ausgeblendet.

Pauschalvertrag: eine gängige, aber zu 

vereinfachende Abkürzung für einen 

Vertrag, dem als Preisvereinbarung ein 

Pauschalpreis zugrunde liegt. Dabei kann das 

Zustandekommen der Preisvereinbarung sehr 

unterschiedlich sein. Das knüpft wieder an die 

Art der im Vertrag vereinbarten Leistungsbe-

schreibung an. Die Beschreibung der Leistung 

kann sehr detailliert, aber auch sehr „pauschalie-

rend“, besser verständlich „funktional“, erfolgen. 

Daraus entwickeln sich viele Formen von Pau-

schalvertragstypen, die für die Vertragspartner 

unterschiedliche Risiken beherbergen.  

 

VORAUSSETZUNG FÜR EINE  
PAUSCHALIERUNG
Zunächst zur Definition: „Pauschalpreis ist der 

für eine Gesamtleistung oder Teilleistung in 

einem Betrag angegebene Preis“ (§ 2 Z 26e 

BVergG 2018). Ein Pauschalpreis kann sich auf 

eine Position eines ansonsten nach ausgeführter 

WANN LIEGT EIN  
PAUSCHALPREIS VOR?
Um die Frage zu beantworten, steht zunächst 

die Preis- und Abrechnungsvereinbarung im 

Vordergrund. 

Liegt dem Vertrag ein Leistungsverzeichnis 

mit Positionen, Mengen und Einheitspreisen 

samt Positionspreisen zugrunde, unterscheidet 

sich die äußere Form vom „Einheitspreisver-

trag“ nicht. Es kommt nun auf die Preisverein-

barung an. Wird der Gesamtpreis zum Pau-

schalpreis erklärt, schuldet der Unternehmer 

mit diesem Preis nur die detailliert beschriebe-

ne Leistung (deshalb wird dieser Typ auch 

Detailpauschalvertrag genannt). Pauschalpreis-

vereinbarung bedeutet, auch wenn die Grund-

lagen dafür vorhanden wären,  keine Abrech-

nung nach Aufmaß, also keine positionsweise 

Abrechnung. Der Gesamtpreis ist pauschaliert. 

Der tatsächliche Werklohn steht daher bei Ver-

tragsabschluss bereits fest.

Auf das Mengenrisiko wird nachfolgend 

noch Bezug genommen.  

Um die Sache noch komplizierter zu 

machen: Auch wenn gar keine Aufgliederung 

des Gesamtpreises vorliegt, also eine detaillier-

te Abrechnung gar nicht möglich wäre, muss 

der Gesamtpreis nicht unbedingt ein Pauschal-

preis sein. Ist der Gesamtpreis nicht explizit als 

Pauschalpreis vereinbart, könnte auch ein blo-

Menge abgerechneten Leistungsverzeichnisses 

beziehen, aber auch auf den Gesamtpreis. 

Nicht jede Leistung ist für eine Pauschalie-

rung geeignet. Sie muss ausreichend erschöp-

fend, auch in Hinblick auf die Quantität, 

beschrieben werden können. Fertige Ausfüh-

rungspläne können das sicherstellen. Diese 

sinnvolle und einleuchtende Regel ist auch 

gesetzlich umgesetzt. Öffentliche Auftraggeber 

haben das BVergG zu beachten. Demnach gilt: 

„Zu Pauschalpreisen ist auszuschreiben, anzu-

bieten und zuzuschlagen, wenn Art, Güte und 

Umfang einer Leistung sowie die Umstände, 

unter denen sie zu erbringen ist, zur Zeit der 

Ausschreibung hinreichend genau bekannt 

sind und mit einer Änderung während der 

Ausführung nicht zu rechnen ist“ (§ 29 Abs 3 

BVergG 2018). Auch privaten Auftraggebern 

sollte diese Regel bewusst sein. Leistungsände-

rungen im Zusammenhang mit Pauschalprei-

sen beherbergen immer ein Konfliktpotential.

TROCKENBAU Journal            4  2021

A K T U E L L

AUTOR

  Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik
Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement an der TU Wien, 
Unternehmensberater, Autor – zuletzt: (Keine) Mehrkostenforder
ungen beim Bauvertrag – und  Sachverständiger (www.bauwesen.at)

Pauschalvertrag: 
Chance oder 
Risiko?
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ßer Schätzungsanschlag vorliegen, also genau 

das Gegenteil eines Pauschalpreises. 

Der Sorgfalt bei Formulierungen und bei 

der Vertragserrichtung ist daher Aufmerksam-

keit zu schenken. Im vom Autor dieses Artikels 

kürzlich herausgegebenen Buch „(Keine) 

Mehrkostenforderungen beim Bauvertrag“ 
widmet sich ein Kapitel den Grundregeln der 

Vertragsgestaltung und zeigt häufig gemachte 

Fehler auf.

TYPENVIELFALT
Pauschalvereinbarungen stellen sich auch 

wegen ihrer vielfältigen Ausprägungen als recht 

komplex dar. Es lassen sich einige Grundtypen 

unterscheiden. Jeder Grundtyp bedeutet jedoch 

eine andere Risikotragung und entscheidet 

auch darüber, ob nur der Preis oder auch die 

Leistung als pauschaliert anzusehen ist.

Eine Pauschalpreisvereinbarung bezieht sich 

auf den Werklohn. Selbstverständlich kann 

eine Auslegung der Pauschalvereinbarung auch 

zu einer Pauschalierung der Leistung führen. 

Pauschalierung der Leistung bedeutet in die-

sem Zusammenhang, dass z. B. der Unterneh-

mer auch Leistungen zu erbringen hat, die für 

das vereinbarte Endprodukt notwendig sind, 

aber in der Beschreibung der Leistung nicht 

explizit enthalten sind. Daher: Ein Pauschal-

vertrag kann, muss aber nicht, eine Übertra-

gung des Funktions- und/oder Vollständig-

keitsrisikos auf den Unternehmer bedeuten.

Hinsichtlich des Zustandekommens des 

Pauschalpreises kann an zwei Grenzfälle 

gedacht werden:

(1) Die Leistung ist in Einzelleistungen 

gegliedert (Positionen); für jede Einzelleistung 

ist eine Menge angegeben und ein Einheits-

preis (EHP) liegt vor. Die Summe der Produk-

te aus Menge und EHP ergeben einen Wert, 

aus dem sich, z. B. nach einem „Pauschalnach-

lass“, der Pauschalpreis ergibt. Obwohl ein 

konstruktives Leistungsverzeichnis vorliegt, 

besteht kein Kostenvoranschlag im Sinne des 

§ 1170a ABGB (Einheitspreisvertrag), weil die 

Vertragspartner einen Pauschalpreis vereinbart 

haben und daher die detaillierte Abrechnung 

entfällt. Dieser Typ des Vertrags wird auch 

Detailpauschalvertrag genannt, irreführend 

auch „unechter“ Pauschalvertrag. „Detail“ des-

halb, weil die Leistung detailliert beschrieben 

ist. Die Bezeichnung „unecht“ rührt wohl 

daher, dass die Leistungsseite als nicht pau-

schaliert angesehen wird.

(2) Die Leistung ist funktional in Bezug auf 

den Endzweck beschrieben (z. B. Errichtung 

eines Kindergartens für eine Belegung mit x 

Plätzen und y Gruppen auf dem Grundstück 

nn). Der Unternehmer ist nicht nur ➝

PAUSCHALPREIS. Liegt dem  
Vertrag ein Leistungsverzeichnis mit 

Positionen, Mengen und Einheitspreisen 
samt Positionspreisen zugrunde, unter

scheidet sich die äußere Form vom 
„Einheitspreisvertrag“ nicht. Es kommt 

nun auf die Preisvereinbarung an.

Nicht jede Leistung ist für eine Pauschalierung 
geeignet. Sie muss ausreichend erschöpfend, 
auch in Hinblick auf die Quantität, beschrieben 
werden können. Fertige Ausführungspläne 
können das sicherstellen.

Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik



BUCHTIPP. In seinem aktuellen Buch 
beschäftigt sich Andreas Kropik,  

Professor an der TUWien, mit vielen  
Themen rund um Mehrkostenforderungen. 

Standpunkte sind klar formuliert und die  
Verbindung von Leistungsabweichungen mit 
den Rechtsgrundlagen und der notwendigen 

Nachweisführung samt Berechnungen ist  
verständlich dargelegt. Wenn es um  

Mehrkostenforderungen oder um ihre  
Vermeidung geht, stellt dieses Standardwerk 

einen unverzichtbaren Ratgeber dar. 
Infos: Kropik, (Keine) Mehrkostenforderungen 

beim Bauvertrag; ISBN 9783950429824,  
Format 17 × 24 cm, 1.012 Seiten, Eigenverlag 

2021, Preis € 170,00 netto zuzüglich  
aktueller MwSt; www.bauwesen.at/pub
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 Typ (1): Detailpauschalvertrag

 �Typ (2): Eingeschränkter Detailpauschal-

vertrag

 �Typ (3): Detaillierter Globalpauschalvertrag

 �Typ (4) und (5): Einfacher Globalpau-

schalvertrag

 �Typ (6): Funktionaler Globalpauschalver-

trag

 Typ (7): Totaler Globalpauschalvertrag

Bis zum Typ (5) liegt eine konstruktive Leis-

tungsbeschreibung vor; bis zum Typ (3) auf 

Basis eines konstruktiven Leistungsverzeich-

nisses, in den Fällen (4) und (5) auf Basis von 

konkreten planlichen und beschreibenden 

Vorgaben des AG. Ab Typ (5) findet ein Para-

digmenwechsel statt. Der Unternehmer wird 

zum „planenden Auftragnehmer“. Beim Typ 

(7) liegt praktisch die gesamte Planungsaufga-

be beim Auftragnehmer (AN). 

Fortsetzung im TBJ 1/2022 zum Thema  
Mengenrisiko

  Typen von Pauschalvereinbarungen 
Beschreibung der Leis tungen 

(wesentliche Kalkulationsgrundlage) Mengenangaben Preise Planung

Detailpauschalvertragstypen

(1) Konstruktives Leistungsverzeich-
nis; Gesamtleistung ist detailliert 
in Positionen gegliedert.

Mengen liegen je 
Position vor.

Einheitspreise und Positions-
preise liegen je Position vor und 
führen zum Gesamtpreis; daraus 
ergibt sich der Pauschalpreis.

Ausschreibung/Vertrag: Einreichpläne

Ausführung: Ausführungspläne  
stammen vom AG.

(2) Konstruktives Leistungsverzeich-
nis; Gesamtleistung ist detailliert 
in Positionen gegliedert.

Mengen liegen je 
Position vor.

Nicht ausgepreistes LV; keine 
Einheitspreise (ev. Information 
über Leistungsgruppensummen).

Ausschreibung/Vertrag: Einreichpläne

Ausführung: Ausführungspläne  
stammen vom AG.

Globalpauschalvertragstypen

(3) Konstruktives Leistungsverzeich-
nis; Gesamtleistung ist detailliert 
in Positionen gegliedert.

Keine Mengenangaben 
je Position. BAB und 
Pläne geben Angaben.

Nur der Pauschalpreis liegt vor. Ausschreibung/Vertrag: Einreichpläne

Ausführung: Ausführungspläne  
stammen vom AG.

(4) Einreichpläne und  
eine Bau- und Ausstattungsbe-
schreibung (BAB).

BAB und Pläne geben 
Angaben.

Nur der Pauschalpreis liegt vor. Ausschreibung/Vertrag: Einreichpläne

Ausführung: Ausführungspläne  
stammen vom AG.

(5) Einreichpläne und eine Bau- und 
Ausstattungsbeschreibung 
(BAB).

BAB und Pläne geben 
Angaben.

Nur der Pauschalpreis liegt vor. Ausschreibung/Vertrag: Einreichpläne

Ausführung: Ausführungspläne hat der 
Auftragnehmer zu erstellen.

(6) Entwurfsplanung und eine Bau- 
und Ausstattungsbeschreibung 
(BAB).

BAB und Pläne geben 
Angaben.

Nur der Pauschalpreis liegt vor. Ausschreibung/Vertrag: Entwurfspläne

Ausführung: Einreichungs- und Aus-
führungsplanung obliegen dem AN.

(7) Grundlagenplanung;  
diverse Leistungsziele.

Im Rahmen der funk-
tionalen Anforderun-
gen (Zielgrößen wie  
z. B. Geriatrie mit 100 
Betten).

Nur der Pauschalpreis liegt vor. Ausschreibung/Vertrag: Leistungsziele; 
weitere Festlegungen über einen  
Wettbewerb. 

Ausführung: Sämtliche weitere  
Planungen obliegen dem AN.

TABELLE

bauausführend, sondern auch planend tätig. 

Die Preisvereinbarung beruht auf der Nen-

nung eines einzigen Preises, dem Pauschal-

preis. Dieser Typ des Vertrags wird auch Tota-

ler Globalpauschalvertrag genannt. Die Ein-

satzform des Unternehmers ist die eines Total-

unternehmers (Planung plus Ausführung), 

deshalb auch die Bezeichnung mit Totalpau-

schalvertrag. 

Zwischen diesen beiden Ausprägungen fin-

den sich einige weitere Varianten, deren 

Grundzüge in der Tabelle dargestellt sind.

Der Detailpauschalvertrag wird nach gän-

giger (juristischer) Lehre, wie bereits 

erwähnt, als „unechter Pauschalvertrag“ 
bezeichnet. Der Globalpauschalvertrag wird 

als „echter Pauschalvertrag“ bezeichnet. Auf-

grund der Vielfältigkeit möglicher Vereinba-

rungen ist diese Unterscheidung viel zu grob. 

Für die in der Tabelle aufgezählten Grund-

typen können folgende Bezeichnungen ver-

wendet werden:



www.hilti.at

IHR BRANDSCHUTZ 
PARTNER FÜR  
ALLE FÄLLE
 
Egal ob Massiv-, Trockenbau-,  
Schachtwand oder im Holzbau  
- wir bieten zugelassene  
Lösungen und Produkte für  
nahezu alle Untergründe.

In Rahmen der Hilti Schulungen und Webinare informieren wir Sie zu den 
wichtigsten Anwendungen und über die beim Brandschutz zu beachtenden 
Vorschriften und Zulassungen. Im praktischen Teil dieser Schulungen können 
Sie Ihr neues Wissen unmittelbar bei der Installation von Brandschutzlösungen 
anwenden und vertiefen. Gerne führen wir für Sie auch ein maßgeschneidertes 
Hilti Brandschutz Training durch. Profitieren Sie von über 25 Jahren Erfahrung in 
Forschung und Entwicklung von Brandschutzsystemen.

T 0800-81 81 00 | Hilti Austria Ges.m.b.H. 

Sie möchten mehr zu 
unseren Schulungen 
und Webinaren 
erfahren? Scannen 
Sie einfach diesen 
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Die Kunst der Fuge im  

Trockenbau ist ein Thema,  

welches Planer, Bauleiter und  

Verarbeiter gleichermaßen  

fordert. Fugen können,  

bei richtiger Ausführung, der 

Innen architektur die „spezielle 

Note“ geben, führen jedoch bei  

unsachgemäßer und falscher  

Ausführung durch den Verarbeiter 

zu einer optischen und qualitativen 

Katastrophe. Diesen Mangel zu 

beheben ist nicht nur aufwendig, 

sondern kostet den Verarbeiter 

richtig viel Zeit und Geld. 

zuletzt aufgrund  spezieller bauphysikalischer 

Anforderungen an die verwendeten Trocken-

bau-Systeme.  

ACHTUNG: Bei Wand- und Deckenflächen ohne 

besondere Einbauten lautet die Anordnung, 

dass  Dehnfugen jeweils in einem Abstand von 

maximal 15 m gesetzt werden müssen.

TIPP: In der Praxis ist es oft sinnvoll, diese 

Angaben zu unterschreiten. Bei Grundrissen 

sollte ein Längen-Breiten-Verhältnis von maxi-

mal 10:1 eingehalten werden.

VORPLANUNG SCHAFFT SICHERHEIT
Die Ausführungsart des Anschlussdetails an 

Nischen, Einsprüngen und Säulen – bei 

Deckenflächen – ist dem Trockenbau-Fachbe-

trieb immer VOR der Ausführung auf der Bau-

stelle genau vorzugeben (Detailplan!), zu 

beschreiben oder sogar mittels definierter 

Details anzuordnen. Dasselbe gilt selbstver-

ständlich auch für den Einbau von Ständer-

Ebenmäßige Flächen ohne Unterbre-

chung sowie glatte Oberflächen an 

Decken-, Dachschrägenverkleidung 

und Ständerwänden sind vom Planer häufig in 

der modernen Architektur vorgegeben und 

erwünscht.

Die Verarbeitungsrichtlinien und die 

ÖNORM B 3415/2019 Punkt 4.3.6 beschrei-

ben umfangreich mehrere Ausführungsdetails, 

die die richtige Vorgangsweise bei horizontalen 

und auch vertikalen Einbauten von Trockenbau-

decken und -wänden beinhalten. Ein wesentli-

cher Punkt ist die Trennung der aneinandergren-

zenden, unterschiedlichen Baustoffe. Die 

Lösung besteht darin, entweder eine bewusste 

Fuge zwischen Beplankung und angrenzenden 

Flächen zu setzen oder nach Fertigstellung der 

Spachtel- und Malarbeiten eine feine (Haarriss)-

Fuge mittels Trennstreifenmontage einzubauen.

Zusätzlich sind unter besonderen Umstän-

den zusätzliche Fugen unumgänglich – nicht 

TROCKENBAU Journal            4  2021

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN

ANSCHLUSSDETAIL –  
GIPSKARTONPLATTEN ZU  
ANDEREN BAUSTOFFEN   

Bei diesem Beispiel ist 
kein Fugentrennstreifen 
zwischen der Beplankung 
und dem verputzten Mau-
erwerk angebracht, d.h. die 
in die Fuge eingebrachte 
Spachtelmasse verbindet 
sich mit dem Mauerwerk. 
Zu einem späteren Zeit-

punkt wird mit großer Wahrscheinlichkeit ein unregelmäßiger 
Riss sichtbar. Dieser unprofessionelle Riss wird vom verärger-
ten Planer und Bauherrn sicher als Mangel definiert werden.
TIPP: Vorher einen Fugentrennstreifen zwischen Beplankung 
und Mauerwerk einlegen und damit die Spachtelmasse vom 
verputzten Mauerwerk trennen. 

MONTAGEDETAIL –  
GIPSKARTONBEPLANKUNG  
ZU ANDEREN BAUSTOFFEN 
(Z.B.: AN STAHLBETON ODER 
VERPUTZTE FLÄCHEN) MIT 
FUGENTRENNSTREIFEN

Nach Fertigstellung der Spach-
telarbeiten ist der überstehende 
Fugentrennstreifen abzuschnei-
den – damit entsteht eine gerade 
verlaufende Haarrissfuge.

ACHTUNG: Es ist unzulässig, die Anschlussfugen als Hohlkehlen in 
Acryl oder in Silikon auszuführen.
TIPP: Die genauen Ausführungsmöglichkeiten bzw. die Arbeitsgänge 
können sowohl bei den Verarbeitungsrichtlinien der Systemherstel-
ler als auch aus der letztgültigen ÖNORM B 2320 und B 3415 ent-
nommen werden. 

Fugen im Trockenbau
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MONTAGEDETAIL –  
DURCHGÄNGIGE DEHNFUGEN

Die in einem Gebäude oder in der  
Fläche einer Trockenbauwand bzw. 
Trockenbaudecke eingearbeitete Dehn-
fuge ist konsequent durchgängig einzu-
bauen. In diesem Beispiel ist die Dehn-
fuge in der abgehängten Decke nur bis 
an die Schürze geführt worden. Um spä-
tere Risse zu vermeiden, ist die Dehnfu-
ge im Bereich des Deckensprunges 
(Schürze) sowie der gesamten angren-
zenden GK-Decke weiter zu führen. 
ACHTUNG: Seitens des Planers ist der 
komplette Dehnfugenverlauf VOR der 
Montage für den Verarbeiter in einem 
detaillierten Deckenspiegelplan zu 
berücksichtigen.  

wänden, bei Säulenanschlüssen sowie Dehnfu-

gen usw. 

Dabei dürfen bereits vorgegebene Bewe-

gungsfugen des Rohbaus nicht unbeachtet blei-

ben. Diese müssen in den Trockenbausystemen 

unbedingt mitberücksichtigt werden.  

EXPERTENTIPP: Das Anbringen und Einlegen 

eines Fugentrennstreifens ist im Arbeitsablauf 

des Verarbeiters – VOR der Beplankung der 

Unterkonstruktion – an den Decken und Wänden 

leicht möglich.

In der Regel sind für Trockenbausysteme mit 

größerer Verformung bewegliche oder gleitende 

Anschlüsse vorzusehen. Bei Ständerwänden gilt 

es zu hinterfragen, ob Deckendurchbiegungen 

von mehr als einem Zentimeter auftreten kön-

nen. Wenn ja, sind unbedingt gleitende Decken-

anschlüsse laut Herstellerangaben auszufüh-

ren; dies gilt sowohl für Ständerwände als 

auch für Vorsatzschalen. Fo
to

s:
 G

re
go

r 
To

dt
, s

to
ck

.a
do

be
.c

om
/M

ic
ro

O
ne

4  2021            TROCKENBAU Journal

AUTOR

  Ing. Gregor Todt  
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OWActive 
Mineralklimadecken
Raum K-Grid
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Jetzt individuell beraten lassen!
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Fugen im Trockenbau

MONTAGEPRAXIS.  
Mit der neuen Baustellenmappe 
erhält man ein übersichtliches, 
praxistaugliches Prüfwerkzeug 

und Nachschlagewerk.

 Service 
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Einbau von Installationen in „leichten Schachtwänden“

Im wachsenden Umfeld des mehrgeschossigen Wohnbaus wird man als ausführendes Unternehmen  
sehr häufig mit der Durchdringung von Schachtwänden konfrontiert. Speziell wenn diese Schachtwand  
durch einseitig beplankte Metallständerwände anstatt einer Massivwand ausgeführt ist, bringt dies viel  
Aufwand und Unklarheit mit sich – geprüfte Lösungen sind hier Mangelware. 

Die Kennzeichnungs- und Dokumentationspflicht im Bereich 

von Brandschotten bringt grundsätzlich einige positive Aspekte 

mit sich. So können dadurch u. a. unsachgemäße Ausführungen 

mit weitreichenden und im Brandfall lebensgefährlichen Folgen weitest-

gehend minimiert werden. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil ist auch, 

dass zukünftige Nachbelegungen aufgrund der Transparenz der verwen-

deten Materialien ohne Probleme vorgenommen werden können. 

KENNZEICHNUNG IST PFLICHT
Zwingend dabei ist die Kennzeichnungspflicht. So muss direkt am Schott 

der Firmenname des Schottherstellers, die genaue Bezeichnung der 

Abschottung inklusive Zulassungsnummer sowie das Herstellungsjahr 

anhand eines Schildes oder Aufklebers gekennzeichnet werden. Für 

Unternehmer bedeutet dies, dass sie ihre Arbeit mit einem offen sicht-

baren Stempel versehen und somit Qualität und sachgemäße Ausführung 

garantieren. Eine korrekte Ausführung hat für jedes Unternehmen höchs-

te Priorität und steht damit an erster Stelle, da es auch dafür haftet.  

ORDNUNGSGEMÄSSE DURCHDRINGUNGEN 
Ist man als ausführende Firma mit der „leichten“ oder „dünnen“ 

Schachtwand konfrontiert, so handelt es sich dabei um die Abschottung 

von Installationsschächten. Diese Schächte haben typischerweise einen 

durchgehend vertikalen Verlauf über alle oder mehrere Ebenen eines 

Gebäudes. Treten aus diesem Installationsschacht Medien aus und füh-

ren in andere Bereiche eines Bauwerks, so wird hierfür zwingend eine 

Wand mit Feuerwiderstandsklasse geöffnet. Da Schachtwandkonstruk-

tionen meist vom Hersteller öffnungslos geprüft sind, müssen diese in 

einem weiteren Arbeitsschritt entsprechend fachgerecht verschlossen 

und abgeschottet werden. Zu beachten ist auch, dass die „neue“ 

Schachtwand-Konstruktion die gleiche, ursprünglich geforderte Klassi-

fizierung wie vor der Durchdringung aufweisen muss. 

TROCKENBAU Journal            4  2021
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Abschottung  
von Schachtwänden

VERSORGUNGS
LEITUNGEN.  

Im mehrgeschossi-
gen Wohnbau stellt 

sich immer  
die Frage der 

Durchdringungen 
von Schachtwänden.



Die wohl häufigste Ausführung am österreichischen Markt ist das 

einseitig beplankte Schachtwandsystem, bestehend aus einer Metallstän-

derwand mit drei Lagen Gipskartonplatten à 15mm. Dieser Wandauf-

bau erreicht in den meisten Fällen eine Feuerwiderstandsdauer von 90 

Minuten (EI90), klassifiziert nach EN 13501-2 und ist so in vielen 

mehrgeschossigen Wohnbauten Standard. Wenn man als Ausführender 

den Wandaufbau durchdringen muss, um zum Beispiel an Medien wie 

Heizungs- und Sanitärrohre, die in diesem Schacht geführt werden, 

anzuschließen, so gilt es, sich an zugelassene Systemlösungen zu halten, 

welche nach der ETA (Euro-

päisch Technischen Bewer-

tung) geprüft wurden. Je 

nach Konfiguration der 

durchgeführten Medien und 

Aufbau der Wand unterschei-

den sich die zu verwenden-

den Brandschutzmaterialien 

der zugelassenen Lösungen. 

Auch Hersteller von Brand-

schutzprodukten haben diese 

Problematik für sich erkannt 

und Knowhow und Ressour-

cen in die Entwicklung von 

zugelassenen Lösungen inves-

tiert. Nun gibt es ETA geprüf-

te Möglichkeiten, um z.B. 

Sanitär- oder Elektroleitungen 

in einer Schachtwand abzuschotten. Diese unterscheiden sich im Aufwand 

kaum von herkömmlichen Lösungen und sind großteils mittels Brand-

schutzmanschetten oder Bändern durchzuführen. In vielen Fällen ist sogar 

eine Abschottung mit 0-Abstand möglich, was vor allem in engen Instal-

lationsschächten enorme Vorteile mit sich bringt. Somit kann gewohnt 

sauber und einfach auf der Baustelle gearbeitet werden und weitere Kosten 

für Freigaben entfallen dank der ETA Zulassung. Die benötigten Doku-

mente werden seitens der Hersteller kostenfrei zur Verfügung gestellt und 

sind über die Website abrufbar – fragen Sie die Experten. Fo
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VERSCHIEDENE MARKEN-PRODUKTE KOMBINIERBAR 
IN EINEM GEPRÜFTEN SYSTEM FÜR BRANDSCHUTZ, 

SCHALLSCHUTZ & STATIK.

GENIAL FLEXIBEL  
ABSOLUT SICHER.
DAS HAT SYSTEM.

&

1 SYSTEM - 2 TROCKENBAU-FACHHÄNDLER. 
FRAGEN SIE NACH! 

www.schilowsky.at www.wuerth-hochenburger.at

SKYSYSTEM

SKYSYSTEMPROFILE

DÄMMSTOFFE

GIPSPLATTEN

FUGENFÜLLER

ZUBEHÖR und weitere 
Lieferanten

SKYSYSTEM

SKYSYSTEM

  Transparente Ausführung anhand ETA. 
  Schnelle und einfache Projektdokumentation. 
  Saubere und sichere Anwendung. 
  Platzsparende und schnelle Montage

VORTEILER FÜR DEN VERARBEITER

4  2021            TROCKENBAU Journal

Am Schott muss der 
Firmenname des 
Schottherstellers, die 
genaue Bezeichnung 
der Abschottung 
inklusive Zulassungs-
nummer sowie  
Herstellungsjahr  
vermerkt sein. Diese 
Kennzeichnung erfolgt 
am bestens mittels 
eines gut sichtbaren 
Aufklebers. 

Stephan Gafgo

ABSCHOTTUNG. Dünne Schachtwand CFS-C EL einseitig (l.) und beidseitig.
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Sag, wie hast du’s  
mit dem G? 

„3-G-Regel“ am Arbeitsplatz

Nach gut anderthalb Jahren Pandemie 
hat sich der Gesetzgeber zu einer  
„3 G-Regel“ am Arbeitsplatz durch-
gerungen. Der Zweck der Regelung 
ist klar: Ein Ausfall der Belegschaft 
durch Quarantäneregelungen soll 
ebenso vermieden werden wie eine 
gesundheitliche Gefährdung der  
Arbeitnehmer – und auch die  
Impfquote soll dadurch erhöht werden.  
Ein Überblick über die Details und die  
neue Gretchenfrage nach dem „G-Status“.

Die „3-G-Regel“ am Arbeitsplatz trat per 1. November 2021 

durch die 5.COVID-19-Schutzmaßnahmenverordnung in 

Kraft. Sofern am Arbeitsplatz ein physischer Kontakt zu ande-

ren Personen nicht ausgeschlossen werden kann, braucht es ab dem 

genannten Datum laut der Verordnung einen Impf-, Genesungs- oder 

Testnachweis. Bis einschließlich 14. November galt eine Übergangsfrist: 

Alle ohne entsprechenden Nachweis mussten bis dahin durchgehend 

eine FFP2-Maske tragen. Nun ist diese Übergangsfrist vorbei. Lediglich 

Arbeitnehmer mit nicht mehr als zwei Personenkontakten, die im Frei-

en stattfinden und jeweils maximal 15 Minuten dauern, sind von der 

Verordnung ausgenommen. Als Lehrbuchbeispiele sind hier etwa LKW-

Fahrer oder Förster zu nennen. Sieht eine Landesverordnung strengere 

Regeln für den Zutritt von Beschäftigten in den Betrieb vor, so muss 

diesen Vorgaben im betreffenden Bundesland entsprochen werden. 

KANN DER ARBEITGEBER STRENGERE MASSNAHMEN 
ANORDNEN ALS IN DER VERORDNUNG VORGESEHEN?
Die geltende Verordnung gibt mit der 3G-Regel einen Mindeststandard 

für sämtliche Arbeitsorte vor. Der Arbeitgeber kann im Hinblick auf das 

Tragen einer Maske und die Vorlage eines Nachweises einer geringeren 

epidemiologischen Gefahr in begründeten Fällen auch über diese Ver-

ordnung hinausgehende, strengere Regelungen vorsehen. Solche inner-

betrieblichen strengeren Regelungen können z.B. sein, dass für bestimm-

te Arbeitssituationen das Tragen von FFP2-Masken zusätzlich zum 

erbrachten 3G-Nachweis vorgeschrieben wird. 

WER IST FÜR DIE EINHALTUNG DER MASSNAHME  
ZUSTÄNDIG UND WELCHE SANKTIONEN DROHEN?
Der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sind gleichermaßen für die 

Einhaltung der Maßnahme zuständig, die Obliegenheit zur Kontrolle 

liegt aber in erster Linie beim Arbeitgeber. Laut rechtlicher Begründung 

zur Verordnung sind im Rahmen der Sorgepflicht keine flächendecken-

den und durchgehenden Kontrollen der „3-G“ Nachweise notwendig 

– stichprobenartige Überprüfungen genügen. 

Ein Zuwiderhandeln wird für beide Seiten gemäß dem Covid-

19-Maßnahmengesetz teuer und es drohen Verwaltungsstrafen. Arbeit-

nehmer werden mit bis zu 500 Euro zur Kasse gebeten, Arbeitgebern 

droht bei Verletzung ihrer Verpflichtungen sogar eine Strafe bis zu 3.600 

Euro. Erst die Praxis wird zeigen, wie die neue Maßnahme konkret 

kontrolliert und sanktioniert wird – eine stichprobenartige Kontrolle 

wurde seitens des Ministeriums angekündigt. 

A K T U E L L
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NEUERUNG.  
Die „3-G Regel“ beherrscht seit  

Monaten unsere Freizeit. Was im Privat-
bereich schon längst zum Alltag gehört, 

soll nun auch am Arbeitsplatz gelten. 

AUTOR

  RAA Mag. Julia Zimper
Studium der Rechtswissenschaften  
an der Universität Wien, Absolvierung der 
Gerichtspraxis im Sprengel des Oberlandes-
gericht Wien, Rechtsanwaltsanwärterin in  
der auf Arbeitsrecht spezialisierten  
Kanzlei von Dr. Michael Leitner 



IST DER ARBEITGEBER BERECHTIGT, DIESE SENSIBLEN 
ARBEITNEHMERDATEN ZU ERHEBEN?
Der Arbeitgeber ist jedenfalls berechtigt, die „3G-Daten“ zur Ausübung 

seines Kontrollrechts zu erfragen. Zur Erhebung der Daten ist der Arbeit-

geber unter anderem im Rahmen seiner Fürsorgepflicht, durch das 

Datenschutzrecht und auch durch den Generalkollektivvertrag berech-

tigt. Die getroffene Maßnahme selbst (z.B. Durchführung einer stich-

probenartigen Kontrolle) kann zum Zweck des Nachweises jedenfalls 

dokumentiert werden. Hinsichtlich der Speicherung dieser Daten ist 

allerdings Vorsicht geboten. Die 5.COVID-19-Maßnahmenverordnung 

sowie auch das COVID-19-Maßnahmengesetz sehen keine Bestimmung 

vor, die dem Arbeitgeber das Sammeln und Speichern dieser persönlichen 

Daten erlaubt. Hier sollte der Gesetzgeber dringend Klarheit für Arbeit-

geber schaffen, denn die Krux steckt hier – wie so oft – im Detail.

WIE KANN ICH MICH ALS 
ARBEITNEHMER ZUR 
WEHR SETZEN, WENN 
MEIN ARBEITGEBER 
SICH WEIGERT, DIE 
MASSNAHME  
UMZUSETZEN?
Der Arbeitnehmer ist berech-

tigt, unter Fortzahlung des 

Entgelts seiner Arbeitsstelle 

fernzubleiben. Eine Möglich-

keit wäre in weiterer Folge 

auch die Setzung einer Nach-

frist gegenüber dem Arbeitge-

ber – dieser wäre dann binnen 

einer Frist verpflichtet, eine 

sichere Arbeitsumgebung im 

Sinne des „3-G“ zu schaffen. 

Sollte er dieser Forderung 

nicht nachkommen, ist der Arbeitnehmer zum Austritt aus dem Dienst-

verhältnis bei Beibehaltung der Kündigungsentschädigungsansprüche bis 

zum nächsten Kündigungstermin berechtigt. Auch Schadenersatzansprü-

che können – bei Vorliegen der übrigen Voraussetzungen – möglich sein. 

WELCHE KONSEQUENZEN DROHEN FÜR ARBEITNEH-
MERINNEN, DIE KEINEN „3-G“ NACHWEIS ERBRINGEN?
Ohne „3-G“ Nachweis dürfen Arbeitnehmer die Betriebsstätte nicht 

betreten und der Mitarbeiter kann seiner Verpflichtung aus dem Arbeits-

vertrag nicht nachkommen. Die Testung muss grundsätzlich in der 

Freizeit erfolgen. In diesem Fall unterbleibt die Dienstleistung aus Grün-

den, die der Arbeitnehmersphäre zuzurechnen sind, der Arbeitgeber 

muss daher das Entgelt nicht weiterbezahlen. Ob der Arbeitgeber dann 

im Home-Office weiterarbeiten kann, obliegt den beiden Vertragspar-

teien. Einen Anspruch auf Home-Office gibt es jedenfalls nicht. Wenn 

sich der Arbeitnehmer beharrlich widersetzt, sind drastischere Maßnah-

men (Kündigung, u. U. Entlassung) denkbar.

ANMERKUNG: Der Beitrag entspricht der zum Redaktionsschluss am 

19.11.2021 geltenden Rechtslage. Nähere Informationen finden Sie 

auch unter https://www.bma.gv.at/Services/News/Coronavirus/FAQ-

3-G-am-Arbeitsplatz.html Fo
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Die Kontrollpflicht der 
neuen Regelung darf 

zwar nicht überspannt 
werden, bei gänzlicher 

Vernachlässigung  
drohen jedoch hohe 

Verwaltungsstrafen. 
Arbeitnehmer, die sich 

nicht an die „3-G“ 
Regel halten, müssen 

mit einer Strafe von 
bis zu 500 Euro rech-

nen, Arbeitgeber sogar 
mit bis zu 3.600 Euro.  

Julia Zimper

Unsere geschulten 

Fachberater kennen 

nicht nur unser Sortiment, 

sondern können Sie 

dazu auch beraten!  

Auch bei 
Spezial-Trockenbau- 
Produkten:

Wir finden, was 
Sie brauchen!

quester.at

ICH GLAUB, 
DAMIT SIND 
SIE GUT
BERATEN …

„
„

QUESTER! mein Bester 
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Die Richtung stimmt!
VÖTB Generalversammlung

Am 15. Oktober fand in  
Innsbruck im Austria Trend 

Hotel Congress die diesjährige 
Generalversammlung des 

VÖTB statt. Präsident Manfred 
Schreiner und sein Vorstand 

konnten dabei den Mitgliedern 
die Erfolge des ersten  

gemeinsamen Jahres in  
dieser Konstellation prä

sentieren und zugleich  
die Projekte des kommenden 

Jahres vorstellen.

gegründet, deren Leiter je nach Themenfeld mit 

unterschiedlichen Teams zusammenarbeiten: 

Philipp Horvath leitet die Arbeitsgruppe Ausbil-

dung, Richard Obermayr ist verantwortlich für 

den Bereich Kommunikation, und Horst Pinter 

ist für die Arbeitsgruppe Technik zuständig.

WEITER WACHSEN
Es ist ein seit Jahren erklärtes Ziel, das auch 

heuer wieder im Mittelpunkt der Bemühungen 

stand: Der VÖTB als führende Interessenver-

tretung qualitätsorientierter Unternehmen in 

der Stuckateur- und Trockenbaubranche möch-

te weiter wachsen. Denn mit jedem weiteren 

Mitglied steigt seine Bedeutung in der heimi-

Der Start des damals neu gewählten 

Führungsteams Manfred Schreiner 

und Rainer Haubenwaller erfolgte im 

Herbst 2020, mitten in der Coronakrise. Die 

Pandemie war und ist nicht die einzige heraus-

fordernde Rahmenbedingung: Rohstoffknapp-

heit und erschwerte Lieferbedingungen erschwe-

ren den Arbeitsalltag von Industrie, Handel und 

Gewerk. Dazu kommt ein Fachkräfte- und 

Lehrlingsmangel, der sich quer durch alle Bran-

chen zieht. Trotz all dieser Problematiken hatte 

das Vorstandsteam schon von Beginn an viel vor 

und ging hochmotiviert in die neue Amtszeit. 

Um die neu gesteckten Ziele rasch und effektiv 

umzusetzen, wurden drei Arbeitsgruppen 

RÜCKBLICK UND AUSSICHT. Präsident Manfred Schreiner zieht VÖTB-Bilanz  
über die Arbeit des ablaufenden Verbandsjahres  

und präsentiert die Pläne für die Zukunft. 



schen Bauwirtschaft. Zählte der Verband im 

Jahre 2010 noch 51 Mitglieder, so waren es 

2020 bereits 90, die sich aus 71 Gewerbebetrie-

ben, elf Industrieunternehmen, sechs Händlern 

und zwei Ehrenmitgliedern zusammensetzen. 

Für all diese Mitglieder stellt der Verband eine 

aktive Plattform für den regen Austausch, aber 

ebenso für wertvolle Informationen dar.

DIGITALE OFFENSIVE UND AKTIVE 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Um dieses Ziel zu erreichen, wurden analog und 

digital zahlreiche Maßnahmen ergriffen: Ein 

Flyer, der sowohl als Direct Mailing versandt wie 

auch persönlich bei Veranstaltungen verteilt 

wurde, zeigt Interessierten alle Vorteile einer 

Mitgliedschaft auf. Zur Erreichung jüngerer 

Zielgruppen und für einen zeitgemäßen Auftritt 

werden seit Jahresbeginn Facebook, Instagram 

und LinkedIn bespielt. Darüber hinaus wurde 

die Website neugestaltet: Ihre userfreundliche 

Struktur unterstützt das schnelle Auffinden der 

gesuchten Inhalte, und aktuelle Highlights 

unterstreichen den News-Charakter. Sollten 

dennoch Fragen offenbleiben, können diese sehr 

einfach übersandt oder es kann direkt mit dem 

Verband kommuniziert werden. Außerdem 

kann ein Newsletter abonniert werden, der regel-

mäßig über die aktuellen Highlights berichtet.

Auch in der Medienarbeit ging man weiter 

aktiv voran und informierte mittels Presseaus-

sendungen und Gastkommentaren, aber eben-

so mit einem Round Table und Interviews in 

führenden Fachmagazinen zu den unterschied-

lichsten Themen in Sachen Trockenbau.Fo
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VÖTB Generalversammlung

VERANSTALTUNGEN  
QUER DURCHS LAND
Um Feedback und Inputs von externen Bran-

chenkollegen einzuholen und dabei gleichzeitig 

den Verband einem breiteren Publikum näher-

zubringen, reiste Präsident Manfred Schreiner 

von West nach Ost durch Österreich. Bei der 

Veranstaltungsreihe „Wo drückt der Schuh?“ 

konnten sich die rund 65 Teilnehmenden an 

sechs Terminen in Lauterach, Innsbruck, Kla-

genfurt, Salzburg, Linz und Wien nicht nur von 

den Vorteilen einer Mitgliedschaft überzeugen, 

sondern neben Manfred Schreiner weitere Per-

sönlichkeiten des Verbandes kennenlernen. 

Dabei wurden zahlreiche Fragen aus dem Alltag 

der Trockenbau-Praxis diskutiert und die regio-

nal teils sehr unterschiedlichen Herausforderun-

gen beleuchtet. Auch hier war natürlich die 

derzeitige Preissituation aufgrund der Rohstoff-

knappheit ein wesentliches Thema, und es wur-

den technische und rechtliche Fragen diskutiert. 

Mit dabei waren immer Experten von Knauf 

und Rigips: Diese unterstützen nicht nur den 

Verband als VÖTB-Industriemitglieder, son-

dern konnten in diesem Fall auftretende Pro-

duktfragen gleich direkt klären. 

Gut besucht waren außerdem die bereits tra-

ditionellen Regionalmeetings: Bei den vier Ver-

anstaltungen quer durch Österreich erhielten 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer wertvolle 

Informationen zu unterschiedlichen Fachthe-

men. Nach einer kurzen Einführung zur Ver-

bandsarbeit folgten Fachvorträge des ehemaligen 

VÖTB-Präsidenten und Sachverständigen ➝

A K T U E L L

INSIGHTS. Industrie und Gewerk waren bei  
der Generalversammlung anwesend und die 

Arbeitsgruppenleiter präsentierten ihr Programm.

ENDLICH WIEDER ZUSAMMENSITZEN. 
Die von Würth-Hochenburger  
gesponserte Abendveranstaltung im 
Anschluss an den Expertentag zeigte:  
Die Menschen freuen sich, wenn sie  
einander wieder „in echt“ sehen können. 
Dino Dorado begleitete im Restaurant 
1809 am Bergisel durch den Abend  
und verzauberte die Gäste mit  
magischen Momenten.



 Das war der Expertentag 2021
Im Vorfeld zur Generalversammlung konnten sich die Mitglieder  
des VÖTB bei der  Fachveranstaltung „Von Experten für Experten“  
wertvolle Infos und Tipps holen. 

Die Veranstaltung unter dem Titel „Haftung des Trockenbauers“ war  
hochkarätig besetzt: Ing. Lothar Kurzemann, Trockenbau-Sachverständiger, 
beleuchtete gemeinsam mit Gerhard Veits, allg. beeideter und gerichtlicher 
Sachverständiger für Versicherungen, sowie mit Dr. Hans-Jörg Vogl,  
Rechtsanwalt, allg. beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger 
und akademisch geprüfter Versicherungskaufmann, Schadensfälle aus  
der Praxis und deren rechtliche Beurteilungen und damit verbundene  
Haftpflichtversicherung.
Die zahlreichen Fragen aus dem Publikum belegten die Aktualität des  
Themas und die Teilnehmenden konnten die kompetenten Antworten  
für ihre tägliche Arbeit nutzen.

Gregor Todt sowie der Experten DI (FH) Jens 

Koch von Saint-Gobain Austria und BM Ing. 

Ferdinand Obernhuber von Knauf. Besonders 

erfreulich: Bei allen Regionalmeetings richteten 

die Verantwortlichen der Wirtschaftskammer 

aus den entsprechenden Geschäftsstellen persön-

lich ihre Begrüßungsworte an das Auditorium.

WEGWEISENDE BRANCHENARBEIT
Mit dem VÖTB haben alle Mitglieder ein 

wertvolles Sprachrohr in sämtlichen wichtigen 

Normenausschüssen, da er dort die Interessen 

der Branchen und Betriebe wahrt. Dies ist 

umso wichtiger, da bei Änderungen und 

Beschlüssen das Einstimmigkeitsprinzip 

herrscht. Umgekehrt werden Mitglieder früh-

zeitig über anstehende Änderungen in den 

Normen informiert. Der VÖTB ist in drei 

Normungskomitees vertreten: Im Komitee 099 

Gipse und Produkte auf Gipsbasis, im Komitee 

134 Boden-, Wand- und Deckenbeläge und im 

Komitee 169 Bauleistungen. Die Verantwortli-

chen haben in den letzten 13 Monaten an sechs 

Sitzungen teilgenommen und auch die damit 

verbundene Vor- und Nacharbeit geleistet.

Für den Erhalt des Gewerbes ist es zudem 

wichtig, effizient mit anderen Gewerken 

zusammenzuarbeiten. Daher wurde bereits im 

Vorjahr mit dem Schnittstellen-Merkblatt 

„Unser Bad“ ein wesentlicher Schritt in Rich-

tung gewerkeübergreifendes Planen und 

Arbeiten gesetzt. Nun steht das Thema 

„Schachtwände“ auf dem Programm. 

NACHWUCHSARBEIT  
AUF ALLEN EBENEN
In ganz Österreich und quer durch alle Wirt-

schaftszweige ist die Zahl der Lehrlinge weiter 

rückläufig. Daher setzt sich der VÖTB für die 

gesamte Trockenbaubranche seit Jahren stark 

für die Förderung und Unterstützung der Aus- 

und Weiterbildung ein. 

Ein Standbein ist hier die enge Zusammen-

arbeit mit der HTL Baden. Gemeinsam wurde 

bereits vor mehreren Jahren die Ausbildung 

zum Trockenbauingenieur ins Leben gerufen, 

und an den Tagen der offenen Tür am 19. und 

20. November 2021 wurden den jungen Men-

schen die Details zu dieser Ausbildung in The-

orie und Praxis nähergebracht. 

Zudem ging mit den Lehrlingstagen 2021 

eine erfolgreiche Premiere über die Bühne. Bei 

Fural in Gmunden sammelten im Juli die jun-

gen Teilnehmenden nicht nur interessante 

Erfahrungen für die Zukunft, sondern hatten 

A K T U E L L
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WOFÜR HAFTET DER TROCKENBAUER? Präsident Manfred Schreiner  
begrüßt die zahleichen Gäste und stellt die Experten vor.

AUS DER PRAXIS. Hochkarätiges Trio beim Expertentag
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Alles Trockenbau
HTL Baden

Am 19. November 2021 wurde die HTL Baden Schauplatz 
zweier Ereignisse: Knauf und Knauf Insulation übergaben 
einen Elektrohubwagen („Ameise“) an Schulleiter Direktor 
Michael Wagner und Gregor Todt begrüßte „seine“ interes
sierten Kollegen zum 1. Sachverständigen Kongress.

Der standortbezogene Ausbildungs-

schwerpunkt an der HTL Baden, mit 

seinem schulautonomen Wahlmodul 

Trockenbau vermittelt technische und kreative 

Kompetenzen. Im aktuellen Schuljahr werden 

der Aufbaulehrgang und das Kolleg für Bau-

technik, Ausbildungsschwerpunkt Trockenbau-

ingenieur/in sowie ein Vorbereitungslehrgang 

für Berufstätige für Bautechnik angeboten.

Aufgrund der breitgefächerten Ausbildung 

stehen den Absolventen viele Türen offen: Ihr 

ERSTER KONGRESS
Ing. Gregor Todt lud zum 1. Sachverständiger 

Kongress unter dem Titel „Erfahrungen betref-

fend Erstellung von Gutachten für unser 

Handwerk“ in die HTL Baden. Die Themen 

waren vielfältig, somit war für jeden etwas 

dabei. Die Merkblätter „Unser Bad“ und 

„Unser Schacht“ wurden vorgestellt, es wurde 

über Qualität in der Praxis durch Ausführende, 

über den Stand ÖNORM in den Arbeitsgrup-

pen und über Schulungsmöglichkeiten gespro-

chen. Ein Vortrag zur Montagepraxis läutete 

die rege Diskussionsrunde ein.  

INFOS: HTL Baden, Malerschule Leesdorf,

Leesdorfer Hauptstraße 69, A2500 Baden,

+43 2252 80250 (Fax DW 22),

office@htlbaden.ac.at,  

www.htlbaden.ac.at

Qualifikationsprofil in der Projektentwicklung 

reicht vom Entwurf, der Planung und der 

Konstruktion bis zur Instandhaltung und 

Instandsetzung von Bauobjekten. Ebenso ver-

spricht die Ausbildung eine Qualifikation zur 

Führungskraft und auch die fachliche Tätig-

keit in Architektur und Planungsbüros sowie 

in der öffentlichen Verwaltung. Es besteht 

sogar die Chance auf selbstständige gewerbli-

che Betriebsführung auf dem Gebiet des Tro-

ckenausbaus nach entsprechender Praxis.

vor allem wirklich Spaß. Werksführung, Wel-

come-Party, Werkzeugkunde und Pro-

duktschulungen mit Montagetraining und 

Anleitung zu Arbeiten mit Metall wechselten 

sich mit Bootsfahrt am Traunsee, Gondelaus-

flug, Baumwipfelwanderung und Grillerei ab. 

Bei der Karriereplanung half der Vortrag „Tro-

ckenbau in der Zukunft: Was kann ich mit der 

Wahl dieses Berufs werden und erreichen“. 

Zudem darf sich seit heuer jeder Lehrling 

eines VÖTB Mitgliedsbetriebes über sein 

VÖTB Starterkit mit Werkzeugkiste inklusive 

persönlichem Werkzeug und Arbeitskleidung 

sowie zahlreichen Goodies freuen.

UND SO GEHT ES WEITER
Zum einen wird die gewerkeübergreifende 

Zusammenarbeit mit dem Merkblatt „Trocke-

nestrich“ fortgesetzt, und auch die Weiterfüh-

rung der intensiven Normenarbeit steht fix 

auf dem Programm. Zudem wird an der Aus- 

und Weiterbildung weiter nachdrücklich gear-

beitet. Ein wichtiges Anliegen ist dem Vor-

stand der ständige und rege Austausch mit der 

Wirtschaftskammer. Und für 2022 ist außer-

dem die Wiederaufnahme eines Highlights 

geplant: Das coronabedingt ausgesetzte 

VÖTB Forum 2022 soll im November statt-

finden! 

NEUES EHRENMITGLIED.  
Mit dem ehemaligem VÖTB-Präsidenten  
Gregor Todt kann der VÖTB nun ein neues  
Ehrenmitglied in seinen Kreisen begrüßen.

  Termine 
Wo drückt der Schuh?
  Steiermark: 

9. Februar 2022
  Niederösterreich:  

24. Februar 2022
  Tirol/Vorarlberg: 

3. März 2022

VÖTB-Präsenz auf der 
Fachmesse „Keramiko“

  27. – 28. Jänner 2022, 
Wien, www.marxhalle.at

VERANSTALTUNGEN
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FORTSETZUNG FOLGT. Alle 13 Teilnehmer waren sich einig, dass  
es weitere Treffen geben wird. Bereits im Frühjahr soll das Thema 
„Schnittstellenmanagement Maler/Trockenbauer“ behandelt werden. 

SICHER ANS ZIEL.  
Knauf und Knauf Insulation übergaben einen  
Elektrohubwagen („Ameise“) an Schulleiter  
Direktor Michael Wagner. Mit der elektrischen 
Ameise können können die Schüler:innen  
alle Materialien sicher und einfach  
transportieren. (Foto: Andreas Bauer/Knauf,  
Direktor Michael Wagner,  
Manfred Posch/Knauf Insulation)
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Erlebnisurwald  
mitten in Lunz am See

Sponsoring: Knauf unterstützt das Haus der Wildnis

Inmitten des beschaulichen Touristenortes Lunz am See, direkt gegenüber der Kirche, empfängt  
ein moderner Holz-Glas-Bau die Besucher im bedeutendsten „Urwaldrests“ im gesamten Alpenraum.

Das Wildnisgebiet Dürrenstein-Lassing-

tal steht unter strengstem internatio-

nalen Schutz und eine Begehung ist 

deshalb nur sehr eingeschränkt und limitiert 

möglich. Das Interesse steigt aber stetig – gera-

de während der letzten Jahre“, erzählt Ramona 

Schmidt, Leiterin des Hauses der Natur, über 

den Ursprung des Bauprojekts: „Und deshalb 

wurde die Idee geboren, den interessierten 

Menschen einen Ort zu bieten, wo sie den 

Urwald und die Wildnis hautnah erleben kön-

nen, ohne den sensiblen Lebensraum selbst zu 

belasten. Das ist uns mit unserer sehr modernen 

und interaktiven Ausstellung gut gelungen.“

Nach über zehn Jahren der Gespräche kristal-

lisierte sich schlussendlich Lunz am See als Stand-

ort heraus. „Die baulichen Rahmenbedingungen 

waren jedenfalls ungewöhnlich, da das Haus der 

Wildnis auf einem bereits bestehenden Unterge-

schoß eines geplanten Hotels errichtet wurde“, 

erinnert sich Architekt Klaus Kübler: „Unsere 

Herausforderung war es, den Ausstellungsbau 

auf diesem Bestandsbau sinnvoll zu platzieren. 

Allerdings hat sich in der Ausführungsphase 

Naheliegend also, dass für die Gebäudeteile 

und die Außenanlagen die Wahl auf natürliche 

Baustoffe fiel: Holz, Schindeln, Metall, 

Gestein, Pflanzen und Bäume. Die Primärkon-

struktion des Gebäudes – Träger und Stützen 

sowie die Dachkonstruktion – besteht aus 

Holz. Die Farbgebung, sowohl am Äußeren als 

auch im Inneren, bildet ein bisschen das viel-

fältige Farbenspiel der Natur ab.

PRIVATSPENDEN DECKEN BAUKOSTEN
Im Herbst 2019 war Baubeginn und – corona-

bedingt – wurde im Mai 2021 in kleinem, aber 

feierlichem Rahmen eröffnet. „Trotz coronabe-

gezeigt, dass einige Bestandsbauteile, aus stati-

schen Gründen, ertüchtigt werden mussten.“

FÜNF UMGESTÜRZTE URWALDBÄUME
Die Inspiration für das Gebäude fand Architekt 

Christoph Maurer in der Natur selbst: Sobald 

ein Baum seine Altersgrenze überschritten hat 

oder durch andere Umstände geschwächt wird, 

stürzt er um – im Wildnisgebiet ein ganz nor-

males Ereignis. Das Haus der Wildnis hat als 

Entwurfsprinzip fünf umgestürzte, übereinan-

derliegende Bäume. Wie im Wildnisgebiet wird 

ein umgestürzter Baum sofort wieder zu einem 

„Raum“ für neues Leben.

TROCKENBAU Journal            4  2021

SENSATION.  
Das Haus der Wildnis  
ist heute auch ein Haus  
voll Erlebnis, wenn es  
um die Erlebbar - 
machung und Bewusst-
seinsbildung rund um  
Wildnis und Natur geht.

SPONSORING.  
Die Baukosten in Höhe 
von rund sechs Millio-

nen Euro stammen  
aus Länder- und EU-

Fördermittel sowie  
Privatspenden.  

Einer dieser Partner ist 
das Unternehmen 

Knauf.



 Projekt: Haus der Wildnis, Lunz am See

 Bauträger: Naturraummanagement Österreichische Bundesforste AG, 
 Schutzgebietsverwaltung Wildnisgebiet Dürrenstein

 Planung: Architekten Maurer&Partner ZT GmbH

 Trockenbau-Partner: Willich TB, Kloibhofer TB und Xiro Innenausbau

 Knauf Fachberatung Außenwand: 
 Ing. Christian Freigassner, Mobil: +43 664 965 26 61

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

dingten Besucherbeschränkungen im Juni hat-

ten wir in den letzten beiden Monaten bereits 

über 5.000 Besucher“, zeigt sich Ramona 

Schmidt stolz: „Unser Ziel sind ca. 30.000 Besu-

cher im Jahr – das heißt bis Ende Mai 2022.“ 

Die Baukosten in Höhe von rund sechs Mil-

lionen Euro stammen zur Hälfte aus Länder- 

und EU-Fördermitteln, die andere Hälfte 

kommt aus Privatspenden. Einer dieser Partner 

ist das Unternehmen Knauf. Mit Tatendrang, 

Begeisterung und Fachkompetenz engagierte 

sich das Knauf Objektmanagementteam. Archi-

tekt Kübler erinnert sich an die Anfänge des 

Projekts: „Es gibt unterschiedliche Fassadenkon-

struktionen beim Haus der Wildnis. Die Frage 

danach, welche Konstruktion für die vorgehäng-

te Putzfassade die geeignetste sei, hat Knauf am 

besten beantwortet. Hinter den klassischen 

Holzschindeln „verbergen“ sich Knauf Aquapa-

nel Cement Board Outdoor, die vom steirischen 

Unternehmen gesponsert wurden. 

PARTNERSCHAFTLICHER  
TROCKENBAU
„Im Innenbereich wurden schließlich insgesamt 

10.000 m² Knauf Diamant Hartgipsplatten 

und 2.000 m² Akustik Lochplatten Cleaneo 

linear 12/25 Q zur Verbesserung der Raum-

akustik montiert“, erzählt Gerhard Kloibhofer 

vom Trockenbauunternehmen Kloibhofer TB. 

„Zwischen Juli und November 2020 waren wir 

mit durchschnittlich sechs unserer bestens 

geschulten Mitarbeiter im Haus der Wildnis im 

Einsatz und konnten so termingerecht finalisie-

ren“, ergänzt Dietmar Reiter von Willich TB. 

Unterstützt wurden sie dabei vom Partnerunter-

nehmen Xiro Innenausbau, vertreten durch den 

Geschäftsführer Andreas Berger.

Das Haus der Wildnis – die fünf umgestürz-
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ten Bäume – ist ebenfalls ein Raum, der Neues 

bietet. Mit dem Gebäude ist ein einzigartiges 

Werk entstanden, in dem es auch im Inneren 

viel Neues zu erfahren gibt. So können Besucher 

etwa einen Habichtskauz-Flug virtuell mit einer 

VR Brille in 360 Grad miterleben oder im 

180-Grad-Kino „ein Jahr im Urwald“, also die 

wunderschöne Landschaft während der vier Jah-

reszeiten, hautnah beobachten. Am besten 

macht man sich einfach selbst ein Bild und 

kommt einmal vorbei im Haus der Natur … 

P R A X I S
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Als Meisterbetrieb setzen wir öffentliche wie private Projekte im Innenausbau national  
und international gemeinsam mit unseren Partnerunternehmen erfolgreich um:

Wir bauen mit Qualität.
Generalunternehmer Innenausbau

xiro-innenausbau.at
Untere Donaulände 78
A-4020 Linz

Kloibhofer TB
Ihr Meisterbetrieb im Innenausbau!

Schlossstraße 5
A-3311 Zeillern  
kloibhofertb.at

Untere Donaulände 78 ▪ A-4020 Linz ▪ www.willichtb.at
Vielfalt Innenausbau aus Meister‘s Hand.

SPASS HABEN.  
Es gibt auch  

viele kleine Rätsel- 
und Spielstationen, 

die gerade bei  
Kindern super 

ankommen.

HÖRBAR LEISE. Im Innenbereich wurden  
schließlich insgesamt 10.000 m² Knauf Diamant 
Hartgipsplatten und 2.000 m² Akustik Lochplatten 
Cleaneo linear 12/25 Q montiert.
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Kunstvoller Trockenbau
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Das Institutsgebäude entsprach 
nicht mehr den Anforderungen 

der Kunstuniversität Graz mit 
ihrer reichhaltigen Vergangenheit.

 Sie geht auf die im Jahr 1816 
gegründete Musikschule des  
Akademischen Musikvereins 

zurück und ist damit die älteste 
Musikuniversität Österreichs.

Idee: „Die Erweiterung lässt die beiden Gebäu-

de zu einer Einheit verschmelzen und schafft 

ein neues, der Bedeutung entsprechendes Ent-

rée. Der Vorplatz, auch wenn er nach wie vor 

nicht besonders groß ist, hat nun eine hohe 

Aufenthaltsqualität.“

HOCHWERTIGE PRODUKTE SCHAFFEN 
STRUKTUREN UND FORMEN
„Freistehende Vorsatzschalen mit Duo-Tech 

25mm Schallschutzplatten, 75mm ISOVER 

TW-KF Trennwand-Klemmfilz, die Zwi-

schenwände doppelt beplankt mit impräg-

nierten RIGIPS Bauplatten 12,5mm und 

C-Wandprofilen 75 plus 50mm ISOVER 

TW-KF Trennwand-Klemmfilz“ so nennt 

Egon Frühwirth, Bauleiter des für den Tro-

ckenbau verantwortlichen Unternehmens 

Schreiner Trockenbau/Graz, sehr sachlich 

einige für das Bauprojekt notwendige Mate-

rialien von ISOVER und RIGIPS. Dazu 

kommen noch unter anderem eine eingezo-

gene Gipskartondecke „mit schallentkoppel-

ten Nonius Abhängern, doppelte Beplankung 

imprägnierte RIGIPS Bauplatten 12,5mm 

sowie streifenweise Dämmung mit ISOVER 

Trennwand-Klemmfilz 50mm.“ 

Die Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) 

als Bauherr und Liegenschaftseigentü-

mer plante die Erweiterung und Sanie-

rung des Institutsgebäudes. Im EU-weiten, offe-

nen, einstufigen Realisierungswettbewerb über-

zeugte der Entwurf des Grazer Architekturbüros 

Tritthart + Herbst die elfköpfige Jury unter dem 

Vorsitz des Architekten Peter Riepl.

„Vor der Erweiterung waren am Standort 

zwei Gebäude vorhanden, die durch einen 

schluchtartigen Hof getrennt waren, der als 

Müll- und Fahrradabstellplatz genutzt wurde“, 

erklärt Gregor Tritthart, Tritthart + Herbst 

Architekten: „Es gab außerdem keinen attrak-

tiven Vorbereich und einen Eingang in der 

zweiten Reihe.“ 

Die beiden bestehenden Baukörper wurden 

daher mit einem lichtdurchfluteten Trakt ver-

bunden. Der gesamte Bestandsbau wird durch 

sparsame Ergänzungen klarer gefasst und fügt 

sich dadurch gut in die gründerzeitliche 

Umgebung ein. „Das Wichtigste war uns, die 

Bestandsgebäude zu einer Einheit zu ver-

schmelzen und den Zwischenraum als attrak-

tiven Aufenthaltsbereich für die Studierenden 

und das Lehrpersonal nutzbar zu machen“, so 

Gregor Tritthart über die architektonische 

P R A X I S
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KUNSTUNI.  
Ein Gebäude, das sowohl  
im Bestand als auch  
im Neubau seine  
Qualitäten hat.

TEAM SCHREINER. Bauleiter Egon Frühwirth  
und Ing. Manfred Schreiner (v.l.)



So pragmatisch diese Aussagen sind – im 

Endeffekt werden aus diesen Materialien 

Strukturen und Formen. Gemeinsam lassen sie 

mit der Idee des Architekten etwas Einmaliges 

entstehen. Nach der Idee des Architekten „ent-

stehen aus ehemaligen Gängen eine Abfolge 

von Plätzen mit hoher Aufenthaltsqualität“ –

aus den Produkten von ISOVER und RIGIPS 

entstehen Wände und Räume, die diesen Plät-

zen Qualität geben. So lassen „2 x 6mm Riflex-

Spezialplatten für Rundungen“ die Tonnenge-

wölbe zu Kreuzgewölben im Bereich der Fens-

terreihen problemlos übergehen. Es verweben 

sich Technik und Inspiration zu einem großen 

Ganzen. Ein Gebäude, das sowohl im Bestand 

als auch im Neubau seine Qualitäten hat.

Ohne die qualitativ hochwertigen Produkte 

von Saint-Gobain und die perfekte Trockenbau-

Leistung des Schreiner-Teams ließen sich gewis-

se Projekte gar nicht umsetzen – oder zumindest 

in dieser Form nicht umsetzen. Am besten 

fügen sich natürlich geeignete Systeme zusam-

men, und so erklärt Manfred Krammer, Fach-

berater bei Saint-Gobain Austria: „Die Firma 

Schreiner, die für den Trockenbau verantwort-

lich ist, legt sehr viel Wert darauf, sicher im 
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System zu bauen. Daher ist die Kombination 

der ISOVER Dämmung, wie zum Beispiel der 

Trennwand-Klemmfilz, mit den einzelnen 

RIGIPS Wand- Deckenaufbauten optimal.“

Es sind aber nicht nur die Materialien alleine, 

denn auch die planerische Leistung und die 

Verarbeitungsqualität – um nur einige wichtige 

Faktoren zu nennen – tragen wesentlich zum 

„guten Gelingen“ eines Projekts bei. Die Freude 

aller Beteiligten ist sehr groß, speziell wenn es 

sich um ein Vorzeigeprojekt – wie eben im Falle 

der renommierten Kunstuniversität in Graz – 

handelt. 

Teil 1 zur Kunstuni Graz im TBJ 4/2020 Seite 32/33 

P R A X I S
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www.schreiner-trockenbau.at

Die größte  
Herausforde
rung für den 
Trockenbauer 
waren sicher 
die Vorsatz
schalen unter 
den tonnen

förmig gewölbten 
Bestandsdächern mit den 
eingeschnitteten Rund
bogengaupen und den 
dadurch entstehenden 
extrem komplexen  
Verschneidungen. Das ist 
dann wohl die hohe Schule 
der Trockenbaukunst.

Hermann Herbst, Architekt

 Projekt: Universität für Musik und 
 darstellende Kunst Graz  
 (Kunstuniversität Graz)

 Bauherr/Liegenschaftseigentümer: 
  Bundesimmobiliengesellschaft (BIG); 

www.big.at

 Architekt: Tritthart + Herbst Architekten 
 ZT-GmbH; www.herbst.tritthart.at

 Ausführendes Unternehmen: 
 Schreiner Trockenbau GmbH, Graz

 SaintGobain Austria Fachberatung:
 Manfred Krammer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

TROCKENBAU. Im Dachgeschoss waren Vorsatz-
schalen und extreme Deckenverschneidungen 
unter dem gewölbten Bestandsdach eine  
besondere Aufgabenstellung. 
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Denkmalgeschützte Fassade, 
modernster Innenausbau

Vom Wiener Altbau zum revitalisierten Verwaltungsgebäude 

Die Erste gemeinnützige Wohn-
baugesellschaft mbH (EGW) baut 
einen klassischen Wiener Altbau 
zum zeitgemäßen Bürogebäude 
aus. Mit der rhtb: projekt gmbh 
wird ein Innenausbau-Partner 
gewonnen, der es versteht, 
modernste Wandsysteme aus 
Glas millimetergenau in den 
mehr als hundert Jahre alten 
Bestand einzufassen.

speziell der zukünftigen Büro- und Bespre-

chungsräume, beauftragt. Trotz – oder gerade 

wegen – des klassischen Erscheinungsbilds 

von der Straße her, sollten die Gestaltung und 

Ausstattung der Arbeitsflächen state-of-the-art 

und besonders modern sein. Richard Trit-

scher, rhtb:-Projektleiter, geht ins Detail: 

„Zusätzlich zu den hohen Anforderungen an 

den Brand- und Schallschutz sollten die 

Räumlichkeiten vor allem auch hell und offen 

wirken. Die Wandsysteme unseres Partners 

Maars erfüllen alle diese Standards, weshalb 

sie bei diesem Projekt das Mittel der Wahl 

waren.“ Es galt, die fünf individuellen Büro-

räume im Altbau sowie im auf- und ausgebau-

ten Dachgeschoß insgesamt rund 3.000 m2 

Bürofläche neu zu errichten und den Plänen 

entsprechend zu unterteilen. Darüber hinaus 

wurden auch 600 m2 thermische Isolierung an 

der Decke der Tiefgarage hin zum Erdgeschoß 

installiert.

STANDARD- UND SONDERLÖSUNGEN
Die Trennwandsysteme von Maars bieten 

maximale Flexibilität in der Planung und 

Anwendung. Das macht sich bei vielen Projek-

Das Haus in der Andreasgasse 9 im 7. 

Wiener Gemeindebezirk ist ein klas-

sischer Wiener Altbau mit entspre-

chendem Charme. Das Gebäude ist deutlich 

in die Jahre gekommen und wird deshalb als 

Bürogebäude der EGW (Erste gemeinnützige 

Wohnungsgesellschaft mbH) von Grund auf 

saniert und revitalisiert. Abgesehen davon, dass 

Arbeiten im Altbestand immer bauliche 

„Überraschungen“ bereithalten, kam bei die-

sem Projekt noch erschwerend hinzu, dass die 

Fassade des Gebäudes unter Denkmalschutz 

steht. Sie musste auf jeden Fall erhalten und 

wiederhergestellt werden – was das Einbringen 

der Maschinen und Materialien auf die Bau-

stelle im Inneren des Hauses, vor allem aber in 

die Obergeschoße, erheblich erschwerte.

TRADITION UND MODERNE
Die rhtb: projekt gmbh wurde mit dem tro-

ckenen Innenausbau des gesamten Gebäudes, 

P R A X I S
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INDIVIDUALITÄT. Fünf einzigartige Büroräume  
im Altbau sowie rund 3.000m2 Fläche im  
Dachgeschoß-Ausbau bieten der EGW  
nun Platz für neue Ideen. 

STATE-OF-THE-ART.
Um das klassische 

Erscheinungsbild des 
Wiener Altbaus modern 

zu ergänzen, wurden die 
Räumlichkeiten hell und 

offen gestaltet. 



www.rhtb.at

Verlässlichkeit 
auf allen 
Ebenen.

Trockenbau

Heiz-/Kühldecken

Innenausbau-GU

Doppel-/Hohlraumböden

Systemtrennwände

Thermische Isolierung

ten der rhtb: projekt gmbh 

bezahlt, denn bei den meis-

ten Aufträgen, wie auch in 

den neuen Büroräumlich-

keiten der EGW in der 

Andreasgasse 9, kamen 

sowohl bewährte Standard-

lösungen als auch kunden-

spezifische Anpassungen 

zum Einsatz. Insgesamt 

wurden 580 m2 Maars Pan-

orama-Trennwände in ver-

schiedenen Schallschutz-

Varianten verbaut. Die 

Wandsysteme sind in Tro-

ckenklebung mit glasklarem 

und alterungsbeständigem 

Polycarbonat in die Profile 

verklebt. Dieser Prozess ver-

langt nach höchster Präzision beim Ausmessen 

vor Ort und millimetergenauem Arbeiten 

beim Einbauen, vor allem in den Dachschrä-

gen. „In einem klassischen Wiener Altbau gibt 

es so gut wie keine geraden Wände und rechte 

Winkel, berichtet Günther Valla, Bauleiter der 

praktischen Umsetzung. Fo
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Abgesehen davon,  
dass Arbeiten im Alt-

bestand immer bauliche 
„Überraschungen“ 

bereithalten, kam bei 
diesem Projekt noch 
erschwerend hinzu, 

dass die Fassade  
des Gebäudes unter 

Denkmalschutz steht. 
Sie musste auf jeden 

Fall erhalten und  
wiederhergestellt  

werden.
Rainer Haubenwaller

DACHSCHRÄGEN.
Das Verbauen der 

Wandsysteme in 
Trockenklebung  
verlangte nach  

höchster Präzision in 
der Planung und 

Ausführung.
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Gut, besser, Moar Gut!
Um- und Zubau: Luxus-Familienresort in Großarl/Ö

und das Moar Gut weiterentwickelt“, erzählt 

Nora Lipp, Marketing-Leiterin und Tochter 

des Eigentümers Josef Kendlbacher: „Die 

Investitionshöhe variiert natürlich jedes Jahr. 

Die letzte Investition war in Höhe von rund 

25 Millionen Euro!“

Damit wurde das Familienresort großflächig 

um- und ausgebaut und um ein Seerestaurant 

mit über 500 m2 ergänzt. Eine großzügige 

überdachte Terrasse öffnet sich zur umliegen-

den Landschaft und dem Badesee. Knauf ist 

dabei wegen der Produktvorteile von Aquapa-

nel ein langjähriger Partner.

LESS IS MOAR
Das zentrale und identitätsstiftende Element 

Bis 1995 hieß die Pension „Mayrhof“. 

Als Elisabeth und Sepp Kendlbacher 

den Betrieb übernehmen und das 

Hotel auf 15 Familiensuiten erweitern, nennen 

sie die Pension – wie bei den Einheimischen 

schon als Bauernhof bekannt – wieder „Moar 

Gut“. Danach hat sich unter der Gastgeberfa-

milie Kendlbacher einiges zum Guten verän-

dert: Das „5-Sterne“-Familienhotel bietet 

heute puren Luxus für die größtenteils aus 

Deutschland kommenden Gäste.

Exklusiv für 36 Familien werden auf mittler-

weile 150.000 m² Resort-Fläche und 1.000 m² 

Indoor-Spielfläche jede Menge Erholungsmög-

lichkeiten geboten. 

„Seit damals wurde fast jährlich investiert 

TROCKENBAU Journal            4  2021

Die Familie Kendlbacher, Eigentümer des Urlaubsresorts Moar Gut, setzt seit vielen Jahren auf  
kontinuierlichen Ausbau. Die Anlage wächst und wächst – in der Fläche und in puncto Qualität des Angebots. 

WELLNESSOASE. Das absolute Highlight ist jedoch das Natur-Spa!  
Auf über 1.300 Quadratmetern und zwei Ebenen wurde es  
aus heimischen Hölzern, natürlichen Materialien und  
Knauf Produkten errichtet.

NATURVERBUNDEN. Unter anderem waren  
Natursteinverkleidungen mit sehr hohen Steingewichten  
die Vorgabe des Architekten.



des Um- und Neubaus des Familien-Natur-

resorts Moar Gut bilden die konzipierten fünf-

geschossigen Suitentürme (Nutzfläche gesamt: 

ca. 2.000 m²). Durch die Anordnung von zwei 

solitären Baukörpern und deren Stellung zuei-

nander entstand ein spannungsvolles Gefüge, 

das sich selbstbewusst in den umgebenden 

Naturraum einfügt.

Das Projekt wurde vom Architekt Tom Lech-

ner gemeinsam mit der Landschaftsarchitektin 

Karin Walch umgesetzt. Nach dem Motto 

„Less is Moar“ entstanden aus hochwertigen 

Naturmaterialien Suiten mit 42 bis 115 m² 

(Roof-Top Suite) mit traumhaftem Panorama-

Bergblick und direktem Aufzug in jede Suite.

HIGHLIGHT: WELLNESSOASE 
Für die sportliche Freizeitgestaltung wurden das Fo
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Fitnessstudio, die Kletter- und Boulderhalle 

und die Sporthalle umgebaut. Das absolute 

Highlight ist jedoch das Natur-Spa! Auf über 

1.300 m2 und zwei Ebenen wurde es aus heimi-

schen Hölzern, natürlichen Materialien und 

Knauf Produkten errichtet. Es bietet diverse 

Saunen und Dampfbäder mit großen Fenster-

flächen, einen eigenen Bergsee mit Quellwasser, 

Eisbrunnen, Whirlpool, mehrere Ruheräume 

und eine Tee-Lounge. Eine Familiensauna, Wel-

lenrutsche und 25 m Außenpool werden von 

einem gigantischen Bergpanorama sowie puris-

tischer Architektur umrandet.  

STARKE LÖSUNG MIT AQUAPANEL
Unter anderem waren Natursteinverkleidungen 

mit sehr hohen Steingewichten die Vorgabe des 

Architekten. „Im gesamten Spa-Bereich wurden 

schwere Steine auf den Wänden verklebt“, schil-

dert Robert Duller, Geschäftsführer der Tro-

ckenausbauteam GmbH aus Wagrain. Die pas-

sende Antwort für den gesamten Spa-Bereich 

war die Lösung mit Knauf Aquapanel Trocken-

bauwänden. Im Speziellen wurden sämtliche 

Leichtbauwände – je nach statischer Anforde-

rung sowie entsprechender Raumnutzung – mit 

Profilen in C3 oder in C5 Korrosionsschutz-

klasse ausgeführt. In zweilagiger Beplankung 

und mit einer Spezialanwendung der Knauf 

Aquapanel Cement Board Outdoor, hinsicht-

lich der geforderten Haftzugwerte, konnte 

Knauf Aquapanel die somit bestens geeignete 

Trägerplatte für Steingewichte von 85 kg/m² 

liefern. Mit diesem speziell abgestimmten und 

geprüften System wurden im gesamten SPA- 

Bereich etwa 1.000 m² Aquapanel verbaut. 

Von Frühjahr bis Jahresende 2020 werkte 

Robert Duller mit sechs bis acht Mitarbeitern 

im Moar Gut. „Neben den Nassräumen ist im 

Familienresort besonders die Akustik das 

bestimmende Thema gewesen. Teilweise 

haben wir in vier Meter Höhe Knauf Cleaneo 

Akustikdecken montiert. Die meisten der 

450 m2 Akustiklochdecken wurden in den 

Zwischengängen zum Hotel und dem Neu-

bau montiert“, erklärt Duller die Aufgaben-

stellung.

„Beim letzten Umbau war Knauf ein starker 

Partner, welcher sehr lösungsorientiert arbeitet 

und all unsere Bedürfnisse perfekt umsetzen 

konnte“, bilanziert Nora Lipp und verweist bei 

der sechs Jahre langen Zusammenarbeit noch-

mals speziell auf den kompetenten Knauf-

Kundenservice. 

P R A X I S
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 Projekt: Moar Gut; 5611 Großarl; 
 www.moarguat.com 

 Bauträger: Elisabeth und Josef 
 Kendlbacher; Nora Lipp, BA

 Marketing und Kooperationen: 
 Familien Natur Resort Moar Gut*****

 Architekt: LP architektur ZT GmbH, 
  5541 Altenmarkt im Pongau,  

www.lparchitektur.at 

 Knauf Fachberatung/Außenwand: 
 Ing. Christian Freigassner,  
 Mobil:  +43 664 965 26 61

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

VIELFALT. Die Wellnessoase bietet u.a. diverse Saunen und Dampfbäder mit großen Fensterflächen, einen eigenen Bergsee mit Quellwasser,  
Eisbrunnen, Whirlpool, mehrere Ruheräume und eine Tee-Lounge. 

MOAR GUT. Das „5-Sterne“-Familienhotel  
bietet heute puren Luxus für die größtenteils  

aus Deutschland kommenden Gäste.



34

Fo
to

s:
 S

pe
re

r-
G

ro
up

/L
uk

as
 J

ah
n 

Fo
to

gr
af

ie
 w

w
w

.lu
ka

sj
ah

n.
at

Trockenbau  
mit Symbolwirkung 

Sperer Group: Erweiterung der Unternehmenszentrale 

Die Welser Firmenzentrale der Sperer Group spiegelt schon auf den ersten Blick den Tätigkeitsbereich des Unter-
nehmens wider. Stetes Wachstum erforderte einen Zubau, der heuer in seine Endphase ging und – wie sollte es 
auch anders sein – einen weiteren Vorführ- und Lerneffekt darüber, was alles mit Trockenbau möglich ist, bietet. 

Im Juli 2017 wurde das futuristische Firmen-

gebäude mit seiner auffälligen Fassade seiner 

Bestimmung und den damals 62 

Mitarbeiter:innen übergeben. Das Haus spricht 

Bände über das Unternehmen und zeigt den 

Trockenbau, innen wie außen, in seinen unter-

schiedlichsten Facetten. Geschäftsführer Alex-

ander Ober zeigt sich stolz, nun mit seinen 145 

Mitarbeitern der Sperer Group unter einem 

Dach zu sein: „Das Haus ist unser Werbeauftritt 

und untrennbar mit unserer Arbeit verbunden.“ 

Im letzten Jahr konnte sich das Team über mehr 

Platz im Zubau auf der Westseite freuen. Dabei 
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 Objekt: Sperer Acoustics/Zubau, 4600 Wels

 Planung: Architekt DI Stefan Punz/ Sonos Architektur ZT-GmbH

 Bauherr: AO Immo Invest GmbH, 4600 Wels

 Innenarchitektur: Nopp Innenarchitektur GmbH

 Innenausbau: Sperer Acoustics GmbH

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

war dem Firmenchef – als Experte für Geräusch-

dämpfung und -optimierung – eine angenehme 

Geräuschkulisse mit traumhafter Akustik 

genauso wichtig wie das Wohlfühlklima und 

„taghelle“ Arbeitsplätze. Die Planung des 

Zubaus wurde im Jahr 2020 – wie bereits 2017 

– vom befreundeten Architekten Stefan Punz 

von Sonos Architektur übernommen, und 

damit ist auch im neuen Teil gewährleistet, dass 

die Prämisse von Ober – „Ich will was G’scheites 

bauen!“ – weiter umgesetzt ist. Mit der Gestal-

tung der Innenräume wurde Innenarchitekt 

Eduard Nopp beauftragt. „Die Bauzeit war mit 

nur zehn Monaten wirklich ambitioniert und 

rekordverdächtig, aber wir sind eben vom 

Fach“, erklärt Alexander Ober schmunzelnd. 

SANDWICH-PANEELFASSADE
Der Zubau glänzt von außen durch eine neue 

Sandwich-Paneelfassade, die sich vom Lager 

aus über zwei Etagen nach oben erstreckt. Für 

die Trockenbauelemente zeichnete das Unter-

nehmen selbst verantwortlich: So wurde die 

Außenwand mit einer mehrschaligen Vorsatz-

DESIGN. Perfektion in Raum, Klang und Form –  
so präsentiert sich auch der neue Zubau.



schale aufgestellt. Die Durchdringung der 

Fenster, die Anschlüsse, die Wärmebrückenthe-

matik, aber vor allem die Luftdichtheit, fordern 

exakte Maßarbeit. Pro Büroetage findet nun je 

ein Sozialraum seinen Platz und das Highlight, 

ein Fitnessraum, ist in der obersten Etage situ-

iert. Das gute „Arbeitsklima“ ist nicht nur der 

guten Stimmung in der Kollegschaft zuzu-

schreiben, sondern liegt auch am angenehmen 

Raumklima, welches der B+M Klimadecke 

„GP-Cool Speed“ geschuldet ist. „Unser 
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WE BUILD FUTURE
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Leidenschaft 
und Hand
werk sind in  
unserer DNA 
und unser 
Anspruch ist 
die absolute 

Hingabe für unsere  
Aufgaben – selbst
verständlich auch  
bei unserer eigenen 
Firmenzentrale.
Alexander Ober, Geschäftsführer

Gebäude wird durch den Einsatz einer Luft-

wärmepumpe klimafreundlich gekühlt und 

geheizt. Hier konnten wir uns auf die partner-

schaftliche Beratung durch den NL-Leiter 

Engelbert Pichler verlassen“, erörtert Alexander 

Ober. Überall begegnet man dem von den eige-

nen Sperer-Leuten umgesetzten Trockenbau: 

Formteile aus Gipskarton, Lochdecken mit 

integrierten Beleuchtungskörpern und raum-

hohe Glastrennwände zwischen den taghellen 

Arbeitsplätzen. Spannend ist die Umsetzung 

allemal, denn die Gebäudeform mit den daraus 

resultierenden Raumverschneidungen sowie 

das optische Spiel unterschiedlicher Deckenhö-

hen – mit den technischen Gimmicks – machen 

es nochmals aufregender in der Umsetzung. 

GRÜNER INNENHOF.
Durch die hohen Fenster haben die 

Mitarbeiter:innen der Sperer Group auch 
Einblick in den neu begrünten Innenhof.

QUALITY FIRST.  
Über 600 m2 neue Bürofläche mit allen Highlights – 

die vielseitigen technischen Trockenbaulösungen 
finden sich in jedem Winkel des Hauses wieder.  

Ein wahres Erlebnis für die Kund:innen.
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Raum der  
Begegnung

Weingut Ott: Historisches Kellergewölbe 

Keller sind Räume, die am häufigsten von eindringender  
Feuchte betroffen sind. Auf das 120 Jahre alte Kellergewölbe  
vom Weingut Ott in Feuersbrunn in Niederösterreich trifft dies – 
altersbedingt – ganz besonders zu. Was passiert, wenn selbst Profis 
bei der Sanierung an ihre Grenzen stoßen? 

Das seit 1889 im Familienbesitz befind-

liche Kellergewölbe des renommier-

ten Weinguts Ott sollte renoviert 

werden. Der historische Keller wurde im Laufe 

der Zeit schon vielfältig genutzt; ursprünglich 

diente er als Stallung, zwischenzeitlich als 

Büroräumlichkeiten. Im Zuge der Renovie-

rung sollten eine professionelle Küche und ein 

gemütlicher Essplatz für die 21 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter des Weinguts entstehen, 

um dort jeden Arbeitstag gemeinsam die Mit-

tagspause zu verbringen. Zudem sind dort 

zukünftig auch Veranstaltungen wie z. B. Pop-

up-Events geplant, die einer breiteren Öffent-

lichkeit Gelegenheit geben, die Top-Weine von 

Bernhard Ott nicht nur in der Spitzengastro-

nomie, sondern auch im Weingut beim Chef 

persönlich zu genießen. 

HISTORISCHER CHARME
Im Zuge der Renovierung sollte primär ver-

sucht werden, das stark von der Feuchtigkeit 

beanspruchte historische Kellergewölbe tro-

ckenzulegen. Bei den Bauarbeiten stellte sich 

jedoch heraus, dass eine nachhaltige Instand-

setzung nicht mehr sinnvoll umzusetzen war. 

Die anspruchsvollen Bedingungen, die Gast-

ronomieräumlichkeiten erfordern, wären 

trotz fachgerechter Sanierung auf längere 

Sicht nicht zu gewährleisten gewesen. 

„Manchmal stoßen auch Profis an ihre Gren-

zen, daher war ein Neubau die nachhaltigste 

Lösung“, erklärt Bauleiter Ing. Manuel Lais-

P R A X I S
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FEUERSBRUNN. Im seit 1889 im Familienbesitz befindlichen Kellergewölbe  
des renommierten Weinguts Ott  werden Top-Weine verkostet. 



ter, von Leyrer + Graf, einem der führenden 

österreichischen Bauunternehmen. Das Kel-

lergewölbe wurde von Leyrer + Graf zwar neu 

errichtet, aber optisch wieder so rekonstru-

iert, dass der Charme der historischen Räum-

lichkeiten erhalten blieb. Selbstverständlich 

muss auch das neue Kellergewölbe vor ein-

dringender Feuchte geschützt werden. „Bei 

anspruchsvollen Bauwerksabdichtungen grei-

fen wir immer auf die verlässlichen Produkte 

von WEBER Terranova, Saint-Gobain Austria, 

zurück“, so der Experte. Daher erfolgte in 

einem ersten Schritt eine sorgfältige Grundie-

rung mit weber prim 801. Im nächsten 

Arbeitsgang wurde die rund 30 Quadratmeter 

große Fläche im Außenbereich lotrecht mit 

Superflex D24 abgedichtet. Die Abdichtung 

der rund 32 Quadratmeter großen Fläche des 

Gewölbes erfolgte ebenfalls mit der lösungs-

mittelfreien Einkomponenten-Grundierung. 

Das qualitativ hochwertige Produkt kann auf 

saugenden Untergründen verwendet werden 

und ist ideal für den nachfolgenden Auftrag 

von jeglichen Materialien geeignet. Ein wich-

tiges Unterscheidungsmerkmal zu anderen Fo
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Abdichtungen ist, dass darauf auch zement-

gebundene Produkte verarbeitet werden kön-

nen. „Ein besonderes Zusatzplus, das wir 

schätzen“, so Laister.

Die Freude, die neuen Räumlichkeiten der 

Öffentlichkeit präsentieren zu dürfen, ist beim 

Bauherrn Bernhard Ott naturgemäß groß. Die 

ersten Pop-up-Events des Spitzenwinzers sind 

bereits terminisiert.  

P R A X I S
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 Projekt: Weingut Ott, www.ott.at 

 Bauherr: 
 Bernhard Ott, 3483 Feuersbrunn

 Architekt: 
 Katrin Steinbacher, 1140 Wien

 Saint-Gobain Austria Fachberatung:
 Ewald Steininger

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Manchmal stoßen auch Profis an ihre  
Grenzen, daher war ein Neubau die nach- 
haltigste Lösung. Das Kellergewölbe wurde zwar 
neu errichtet, aber optisch wieder so rekonstruiert.

Ing. Manuel Laister, Bauleiter Leyrer + Graf

RENOVIERUNG. Das Kellergewölbe wurde  
zwar neu errichtet, aber optisch wieder so  
rekonstruiert, dass der Charme der historischen 
Räumlichkeiten erhalten blieb.

GESELLIGKEIT.  
Die Freude, die neuen 

Räumlichkeiten der 
Öffentlichkeit präsentie-

ren zu dürfen, ist beim 
Bauherrn Bernhard Ott 

naturgemäß groß.
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Wohnbau als  
nachhaltiges  
Erlebnis

Badzellen: Vorfertigung im Werk 

Der Modulbau ist in Österreich zwar noch  
nicht besonders verbreitet, doch nun ist es  
erstmals gelungen, aus vorgefertigten  
Modulen ein behagliches Wohnraumklima  
zu erschaffen. 

Mit dem Begriff „Baustelle“ verbindet 

man meist Staub, Lärm und Stress. 

Diese Arbeitsbelastungen, der 

zunehmende Zeitdruck und Kostendruck lässt 

die Qualität leiden und Fachkräfte vermissen. 

Für die Endkunden bedeutet das zunehmend 

teureren Wohnraum. Doch wie könnte man 

das Problem lösen? Glaubt man Stefan 

Schrenk, so ist der Modulbau ein wegweisen-

der Lösungsansatz. 

DIE MENSCHGEWANDTE  
HOLZ-SYSTEMBAUWEISE
Im Wesentlichen besteht der Hausbau aus zeit-

lich meist nachgereihten Arbeitsprozessen 

unterschiedlicher Professionisten. „Aus Erfah-

rung weiß ich, dass es dabei regelmäßig zu 

Bauverzögerungen kommt“, meint Stefan 

Schrenk, der die Idee dazu schon vor vielen 

Jahren hatte. 

Gemeinsam mit Woodrocks ist nun eine 

erste größere Anwendung entstanden, die 

genau an diesem Punkt ansetzt: „Unsere Tech-

heizung von Variotherm für den Trockenbau 

ausgestattet. 

Nach der Anlieferung auf die Baustellen 

wird das Modul mittels Kran an die richtige 

Stelle gehoben und mittels Plug & Play an die 

Hauptleitungen angeschlossen. 

VOM WOHNRAUMKLIMA  
ZUM KLIMAWANDEL
Sich auf das Wesentliche zu konzentrieren 

nikmodule werden bei uns im Werk vollstän-

dig produziert, vorgefertigt und anschließend 

auf die Baustelle gebracht.“

EIN GUTES BEISPIEL DAFÜR  
IST DER EIGENS ENTWICKELTE 
„MYBLOCK“
MyBlock ist eine Nasszelle für den modula-

ren Wohnbau, die bereits alle Sanitäreinrich-

tungen fertig installiert hat. Neben der Stan-

dardausführung wie Dusche, WC und 

Waschbecken haben sich Schrenk und sein 

Team auch im Speziellen mit dem Thema 

Behaglichkeit auseinandergesetzt und sich 

etwas Besonderes überlegt: Damit sich die 

Bewohner im Badezimmer wohlfühlen, ist 

die Nasszelle mit einer speziellen Fußboden-

P R A X I S
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MODULBAU. Eines dieser Badzellen  
findet sich in Feldkirch, wo Woodrocks  

15 Wohnungen im Holzmodulbau herstellen.

WOHLFÜHLFAKTOR.  
Die Nasszelle ist mit einer speziellen 

Fußbodenheizung von  
Variotherm für den  

Trockenbau ausgestattet.



bedeutet für Schrenk zweier-

lei: „Durch einen strafferen 

Planungs- und Bauprozess 

werden unnötige Schnittstel-

len reduziert, wodurch die 

Kosten für den Kunden sin-

ken. Als Bauunternehmen 

spüren wir ebenso eine sozia-

le Verantwortung, weshalb 

wir uns auf regenerierbare 

Rohstoffe fokussieren. So ist 

selbst die spezielle Fußbodenheizung bau-

biologisch geprüft.“

Eines dieser Badzellen findet sich in Feld-

kirch, wo Woodrocks 15 Wohnungen im 

Holzmodulbau herstellen. Statt einer Bauzeit 

von 3 Jahren sollen die Wohnungen in nur 8 

Monaten bezugsfertig sein. Doch mündet das 

nicht wieder in Zeitdruck für Handwerker 

und Installateure? „Ganz im Gegenteil“, 

meint Schrenk „immerhin ist nun sogar mehr 

Zeit pro Arbeitsschritt. Die Installateure 

müssen nicht am Boden herumliegen und Fo
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Rohre montieren, sondern können taktgenau 

in unserem Werk vorinstalliert werden.“

HOHE INDIVIDUALISIERUNG TROTZ 
KOMPLETTPAKET
Spricht man über vorgefertigte Produkte, stellt 

sich natürlich die Frage, wie sehr Kundenwün-

sche mit einfließen können. Da diese Form des 

Modulbaus für jede Anforderung entwickelt 

und gebaut wurde, können vielerlei Kunden-

wünsche entlang der Themen Smart Home, 

Heizung, Wasser, Küche und Bad einfließen.  

4  2021            TROCKENBAU Journal

Durch einen  
strafferen Planungs-  
und Bauprozess werden 
unnötige Schnittstellen 
reduziert, wodurch  
die Kosten für den  
Kunden sinken.
Stefan Schrenk, myBlock

www.variotherm.com

www.variotherm.com

Die Kompakt-Fußboden-
heizung VarioKomp mit 
superschlanken 20 mm 
für energiesparendes
Heizen und Wohlfühlen.

VI
D
E
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 Wohnungsprojekt: Heldenstraße, Feldkirch/Vorarlberg

 Generalunternehmer: Rhomberg/WoodRocks Bau GmbH, 
 www.wood-rocks.com

 Produzent myBlock: LeanWorks GmbH, www.myblock.at

 Hersteller Flächenheizung: Variotherm Heizsysteme GmbH, 
 www.variotherm.com

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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AUF DER BAUSTELLE. Das Modul wird  
mittels Kran an die richtige Stelle gehoben  

und mittels Plug & Play an die Hauptleitungen 
angeschlossen.

VORFERTIGUNG. Die Technikmodule werden im 
Werk vollständig produziert, vorgefertigt und 
anschließend auf die Baustelle gebracht.



 Projekt: TrIIIple

 Projektentwickler: ARE Austrian Real 
 Estate und SORAVIA

 Architektur: Henke Schreieck 
 Architekten

 GU: Strabag AG

 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & 
 CO KG, 8160 Weiz;  www.liebbauweiz.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
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Lebensqualität Hoch 3
TrIIIple, 1030 Wien

Seit Kurzem bereichern die „TrIIIple“-Türme am Wiener Donaukanal die immer imposanter werdende  
Wiener Skyline. Das moderne Hochhaus-Ensemble besticht jedoch nicht nur optisch, sondern hat auch  
besondere Anforderungen an die Trockenbau-Experten gestellt.

Als die Ausschreibung gekommen ist, 

habe ich im ersten Moment noch 

keine Freudensprünge gemacht“, erin-

nert sich der Leiter des Geschäftsbereichs 

Trockenbau der Lieb Bau Weiz, Prok. Peter 

Derler, augenzwinkernd „Das Projekt war 

jedoch zu imposant, um nicht anzubieten – 

und ein Gedanke von unserem Kalkulanten 

Hannes Reitbauer ist schlussendlich hängen 

Egal, ob Single-Apartment, Familienwohnung 

oder Penthouse – sie alle verfügen über gut 

durchdachte Grundrisse und großzügige 

Raumhöhen. Darüber hinaus punkten sie mit 

Freiflächen wie Terrassen, Balkone oder Loggi-

en und sind dank großer Glasfronten beson-

ders lichtdurchflutet.

Zusammen mit der vorhandenen Infrastruk-

tur, den Geschäften und der Gastronomie sowie 

den neuen parkähnlichen Grün- und Erho-

lungsflächen, vereint das Projekt ideale Voraus-

setzungen zum Leben, Wohnen und Arbeiten.

geblieben: Wien baut in die Höhe. Wir waren 

immer schon bestrebt, am Puls der Zeit zu 

sein, und haben es mit diesem Projekt 

geschafft, uns wiederum weiterzuentwickeln.“

DAS PROJEKT
Mit den TrIIIple-Türmen der Projektpartner 

SORAVIA und ARE Austrian Real Estate ist 

tatsächlich eine weitere Landmark in der Bun-

deshauptstadt entstanden: Verantwortlich für 

den Projektentwurf ist das renommierte Archi-

tekturbüro Henke Schreieck Architekten. 

Bereits im März 2021 ging Turm 3 mit 671 

komplett möblierten Mikroapartments für 

Studierende und Young Professionals an seinen 

neuen Eigentümer, das Immobilien-Invest-

mentunternehmen CORESTATE. Turm 2 

wurde im Sommer, Turm 1 im Herbst 2021 

fertiggestellt. Sie beherbergen jeweils ca. 250 

frei finanzierte Eigentumswohnungen, 

Geschäftslokale, einen Kindergarten, Gemein-

schaftsküche oder auch ein Concierge-Service.

KOMFORT AUF HÖCHSTER STUFE
Die hochwertig ausgestatteten Wohneinheiten 

im „TrIIIple“ bieten bemerkenswerte Vielfalt: 

P R A X I S
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WOLKENKRATZER. Wiens Skyline wird dank der 
TrIIIple-Türme immer beeindruckender. 

HOCH HINAUS.  
Die markanten TrIIIple-Türme 
am Wiener Donaukanal wur-

den vor Kurzem fertiggestellt. 
Turm 1 und 2 beherbergen 

rund 500 frei finanzierte  
hochwertig ausgestatte  

Eigentumswohnungen sowie 
Geschäftslokale und einen 

Kindergarten. 



AUFWENDIGER TROCKENBAU
„Wir waren für die Umsetzung sämtlicher 

Ständer- und Schachtwände sowie Vorsatzscha-

len oder abgehängte Decken zuständig. Zu 

einer der großen Herausforderungen zählte 

neben den Terminvorgaben auch die Material-

logistik“, erzählt Markus Schweigberger, Bau-

leiter der Lieb Bau Weiz. Um die Dimensionen 

greifbar zu machen: In jedem der 35 Geschoße 

wurden über 60 Tonnen Material verbaut – es 

parken quasi 50 VW Golf in jedem Stockwerk.

Darüber hinaus mussten die Anlieferungen 

auch terminlich genau getaktet und präzise 

eingehalten werden. Dabei kam ein Baustel-

lenkran zum Einsatz, mit dessen Hilfe die 

Hochtransporte bis in die obersten Geschoße 

– die Gebäudehöhe beträgt rund 115 (!) Meter 

– gewährleistet werden konnte. Insgesamt 

arbeiteten pro Tag etwa 60 Trockenbauer 

gleichzeitig auf der Baustelle. Das war auch 

notwendig – schließlich gab es einen äußerst 

engen Terminplan, den die Lieb-Bau-Weiz-

Mannschaft dank Routine und Professionalität 

einhalten konnte. Das sehr gute Zusammen-

spiel der einzelnen Gewerke und verlässliche 

LBW-Mitarbeiter wie Franz Glaser (Technik) 
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und Brance Strahinovic (Polier) garantierten 

außerdem die gewohnt hohe Qualität des 

Unternehmens.

PRÄZISE ARBEITSWEISE
Hohe Anforderungen wurden an den Schall- 

und Brandschutz gestellt. So wurde das Knauf 

Cleaneo Akustik Deckensysteme verbaut, wel-

ches in Räumen mit speziellen Anforderungen 

an die Raumakustik zum Einsatz kommt. 

Zudem erfüllt es Brandschutzanforderungen 

und trägt mit dem Cleaneo Luftreinigungsef-

fekt zur Raumluftverbesserung bei. Weiters 

wurden für die Verbesserung des Schallschut-

zes die Knauf-Spezialplatten „Silentboard“ und 

„Diamant“ montiert sowie Kompribänder, 

Schwerdämmfolien und Dampfsperren verar-

beitet. Aufgrund des komplexen Gebäude-

Tragwerks (beispielsweise auskragende Bautei-

le) kamen zudem gleitende Deckenanschlüsse, 

gleitende Anschlüsse an die Fassaden sowie 

diverse Bewegungsfugen nach Vorgaben der 

Planer bzw. Statiker zum Einsatz.

LEUCHTTURMPROJEKT
„Die Umsetzung dieses Projektes erfüllt uns in 

vielerlei Hinsicht mit Stolz – einerseits darauf, 

dass wir überhaupt in der Lage sind, als eines 

der wenigen Trockenbauunternehmen im 

Land solch ein Projekt überhaupt zu stemmen 

– in Qualität und Quantität – und andererseits 

natürlich auf unsere Mitarbeiter, die vor Ort 

alle Herausforderungen gemeistert haben,“ 

erklärt Derler abschließend. 

Kompetenz in der Vielfalt.

www.liebbauweiz.at

Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau | Keramikbau | Planung 

GU | Fertighaus | Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

Kompetenz

Trockenbau©
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Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Kompetenz in der Viefalt

+43 3172 2417-0

1. Platz Solid-Lieferantenranking Kategorie Trockenbau 
2018 bis 2021
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TROCKENBAU.  
Die Anforderun-

gen an den 
Schall- und 

Brandschutz 
waren bei diesem 

Projekt sehr 
hoch. 
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Der Mensch im Mittelpunkt
Neues Ambulatorium in St. Pölten/NÖ

Um dem wachsenden Bedarf an medizinischer Versorgung in  
St. Pölten nachzukommen, wurde dieses Bauvorhaben in der  
niederösterreichischen Landeshauptstadt im Februar 2021 gestartet  
und erfolgreich – nach einer sehr kurzen Bauzeit – im November 2021  
finalisiert. Der trockene Innenausbau spielt auch in diesem Projekt  
mit all seinen Möglichkeiten eine wichtige Rolle. 

Die SANLAS Holding hat sich seit 

1992 unter der Leitung von OMR 

Prim. Prof. Dr. Günter Nebel zu 

einem der renommiertesten Unternehmen 

Österreichs im Gesundheits- und Sozialbereich 

entwickelt. Dieser ausgezeichnete Ruf basiert 

auf langjähriger Erfahrung, Know-how und 

hohen Qualitätsansprüchen. Insgesamt verfügt 

die SANLAS über rund 1.300 Betten, versorgt 

und behandelt pro Jahr mehr als 9.000 

Patient:innen stationär und beschäftigt knapp 

1.100 Mitarbeiter:innen in derzeit 14 medizi-

nischen Einrichtungen in Österreich sowie in 

zwei Hotels. Dazu zählt nun auch das neue 

Ambulatorium für psychiatrische Rehabilitati-

on in St. Pölten. Alle Einrichtungen gehören 

einiges an Aufgaben zu erfüllen“, erzählt der 

KAEFER-Projektleiter Ilija Matijevic, und er hat 

eine beeindruckende Aufzählung parat: „In den 

meisten Bereichen im Erdgeschoss und in eini-

gen Bereichen im Obergeschoss haben wir zur 

Verbesserung der Raumakustik abgehängte 

Mineralfaserdecken im Format 62,5 x 62,5 cm 

verbaut. In allen Kernzonen, in denen diverse 

Nasszellengruppen und Umkleideräume situiert 

sind, wurden Metallkassettendecken im gleichen 

Format montiert. Alle abgehängten Deckensys-

teme sind, um eine einfache Zugänglichkeit zum 

Deckenhohlraum zu gewährleisten, in ein Ras-

tersystem eingelegt. Interessante Details sind für 

mich persönlich die unterschiedlichen Lichtsys-

teme.  Zahlreiche glatte GK-Decken, GK-Wän-

de (Anm. mit und ohne Brandschutzanforde-

rungen) und Trennwände, Vorsatzschalen, 

Schürzen und Verkleidungen sowie Zargen wur-

den ebenfalls von unserem Team vorschriftsmä-

ßig verbaut.“ So befinden sich im Erdgeschoss 

nicht nur das helle, lichtdurchflutete Entree mit 

der gemütlichen Wartezone und einem kleinen 

Kantinenbereich, sondern vor allem zahlreiche 

zu den modernsten ihrer Art und offerieren den 

Patient:innen einen Aufenthalt mit höchstem 

Komfort und bester medizinischer Expertise. 

PROJEKTABWICKLUNG  
AUF AUGENHÖHE
Die Einhaltung des Zeitplans von insgesamt 

zehn Monaten ist nur durch eine exzellente 

Projektsteuerung möglich gewesen. Das gesam-

te Projekt wurde unter der Verantwortung der 

SANLAS Holding/Projekt- und Baumanage-

ment, Projektleiter DI Gregor Winkler umge-

setzt. Das neue Haus zeichnet sich nicht nur 

durch eine besondere Ausstattung und raum-

akustische Trockenbau-Lösungen aus – es 

wurde auch ein hohes Augenmerk auf eine 

nachhaltige und ökologische Bauweise gelegt.

TROCKENBAU SCHAFFT  
WOHLFÜHLKOMFORT
Das Unternehmen KAEFER wurde mit den 

trockenen Innenausbauarbeiten betraut. Seitens 

des Generalunternehmers Lieb Bau Weiz waren 

die beiden Verantwortlichen Walter Gold-

schmidt (Anm. Projektleitung) und Matthäus 

Panzenböck kompetente Ansprechpartner vor 

Ort. „Der Trockenbau hatte in diesem Projekt 
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HERZLICH WILLKOMMEN. Der lichtdurchflutete Eingangsbereich  
ist mit seinem Wartebereich sehr hell und freundlich gestaltet. 

EMPFANGSTRESEN. Ilija Matijevic, KAEFER-Projekt-
leiter, prüft noch die letzten Übergabeunterlagen.

ARCHITEKTUR. Das in sanften Erdtönen  
gehaltene Gebäude gliedert sich mit seinem  

zurückversetzten Dachgeschoss sehr  
homogen in die Umgebung ein. 



 Projekt: SANLAS – St. Pölten, 
 Ambulante medizinische Rehabilitation, 3100 St. Pölten

 Bauherr: Privatklink Hollenburg GmbH, 
 3506 Hollenburg bei Krems 

 Planung: Architekturbüro Harich ZT GmbH, 8073 Feldbach 

 GU: Lieb Bau Weiz GmbH & Co.KG.; 8160 Weiz; www.lieb.at 

 Trockenbau-Lösungen: KAEFER GmbH, 1230 Wien; 
 www.kaefer.at 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Einzel- und Gruppentherapieräume, ein großzü-

giger Bewegungstherapieraum und mehrere 

Ordinationsräume. Das Obergeschoss bietet 

nochmals Platz für eine ruhespendende Oase 

und Räume für Therapien. Je nach Raumnut-

zung bzw. Deckenhöhe sind die GK-Decken im 

Obergeschoss in einer glatten Variante oder mit 

einer Akustikdecke ausgeführt. Hier finden auch 

die Mitarbeiter:innen in einem eigenen, abge-

trennten Bereich mit kleiner Küche sowie 

Umkleidemöglichkeiten Platz für ihre persönli-

che Erholung. 

Ein wohl durchdachtes und geplantes Pro-

jekt, welches sich homogen in das Umfeld 

dieses St. Pöltner Stadtviertels einfügt – ganz 

zum Wohle der Menschen.  
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Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Termintreue punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 01-4304
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Das Ergebnis 
überzeugt.

BEWEGUNG.  
In diesem Therapie-
raum im Erdgeschoss 
sind die GK-Decken 
zwischen den  
Betonunterzügen  
glatt verspachtelt.

OASE.  
Im Ruheraum im  

Obergeschoss ist im 
Bereich des Decken-

sprungs eine Mineral-
faserdecke verbaut.  
Die runden Decken-

leuchten harmonieren 
mit dem übrigen  

Interieur. 
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Wohnen in den Wolken
Luminary: Höchstes Wohnhaus in Tampere/Finnland 

Der Ausblick ist grandios: Vom 
höchsten Wohnhaus der finnischen 

Großstadt Tampere blickt man 
hinab auf das geschäftige Treiben 

auf den Straßen, während nur 
wenige hundert Meter entfernt der 

Blick auf glitzernde Seen und 
grüne Pinienwälder fällt. Mitten 
im Bahnhofsviertel, im Zentrum 
der Stadt, steht das neue Hoch-

haus mit seinen 21 Stockwerken, 
das in der heimischen Architektur-

szene als Vorzeigeprojekt gilt. 

sen Effekt optimal umzusetzen, fiel die Wahl 

der Architekten auf Innenwand-Schiebetüren. 

BREITE AUSWAHL AN SCHIEBETÜREN  
Ein wichtiger Part für das Gelingen dieses 

anspruchsvollen Konzeptes fiel dabei ECLISSE, 

Hersteller von hochwertigen Schiebetürensyste-

men, zu. Anna Katriina Tilli, die Innenarchitek-

tin vom Architekturbüro MAK, erklärt: „Die Di-

mensionierung von Türen kann eine große Her-

ausforderung sein. In diesem Fall war die breite 

Auswahl an verfügbaren Modellen und Abmes-

sungen von ECLISSE eine besondere Hilfe.“

HOHE QUALITÄT UND FUNKTIONALITÄT 
Entscheidend für das Planungsteam war, dass 

beim Öffnen der Tür die Türblätter in der 

Wand verschwinden und damit für das Auge 

unsichtbar sind. Der Raum wirkt somit aufge-

räumt, kein Türblatt versperrt die Sicht. Zudem 

gewinnt der Raum an verfügbarer Stellfläche, 

denn Möbel können auch dort aufgestellt wer-

den, wo sich normalerweise der Schwenkbe-

reich des Türblatts befindet. Ebenso überzeug-

ten die ECLISSE Schiebetüren in puncto Qua-

lität. So erläutert Architekt Tavilampi: „Die 

Entscheidung für ECLISSE Innenwand-Schie-

betüren war eine klare Entscheidung, da der 

Standort sehr hohe Qualitätsanforderungen 

stellte.“ Die Innenarchitekten Tilli und Vesanen 

Die Bewohner von Tampere waren der 

Meinung, dass das neue Wohnobjekt 

so hoch wie möglich sein sollte. 

Somit entstand die Vision eines Hochhauses, 

das als neues Wahrzeichen das Stadtbild prä-

gen sollte. Das Architekturbüro BST-arkkiteh-

dit Ltd. wurde mit der Planung und Realisie-

rung des Projekts namens Luminary beauf-

tragt. Mit Luminary sollte der Traum vom 

Wohnen im Luxussegment wahr werden. 

Daher hatten außergewöhnliche Technik und 

höchste Verarbeitungsqualität oberste Priorität 

bei der Umsetzung und Ausstattung.  

SCHIEBETÜREN FÜR  
EINE BESONDERE PERSPEKTIVE  
Licht und Weite: Diese beiden Faktoren 

bestimmten ganz entscheidend das Raumkon-

zept im Innenbereich. Alle Apartments sollten 

angenehm lichtdurchflutet sein und gleichzei-

tig ein Gefühl von Weite vermitteln. So erhiel-

ten Fenster und Türen eine Schlüsselrolle im 

Gesamtkonzept. 

Als Konsequenz wurde der gesamte Bau mit 

großen Fensterflächen ausgestattet. Zudem 

legten die Architekten in den Apartments viel 

Wert auf Sichtachsen: Die Türen der jeweils 

angrenzenden Räume wurden so geplant, dass 

der Blick von jedem Raum aus in verschiedene 

Himmelsrichtungen schweifen kann. Um die-
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AUSGEZEICHNET. 
Luminary hat sein 
Ziel, ein herausra-
gendes Wahrzeichen 
von Tampere zu sein, 
zweifellos erreicht. 
2018 erhielt das 
Objekt den ersten 
Preis bei den Interna-
tional Tekla Global 
BIM Awards für die 
beste internationale 
Projektreihe.

LICHT UND WEITE. Die großzügig geplanten  
Schiebetüren verbinden die Räume miteinander  
zu einem großen Ganzen.  



 Projekt: Luminary/Finnland

 Architekturbüro: BST-arkkitehdit Ltd.

 Innenarchitektur: Studio MAK

 Schiebetürsysteme: ECLISSE Wien GmbH, 1230 Wien, 
 www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

zeigten sich sehr dankbar für die zeitnahe 

Unterstützung durch ECLISSE in allen Fragen, 

die während des Planungsprozesses auftauchten. 

HELLE FREUDE IM NORDIC-STYLE 
Äußerst gelungen ist das Innenraumstyling 

von Luminary. Ganz im modernen skandina-

vischen Look ausgestattet, begeistern die per-

fekt aufeinander abgestimmten Materialien, 

Muster, Farben und Formen. 

Wie könnte es anders sein: Die Farbe Weiß 

gibt den Ton an und spielt mit schwarzen Kon-

trasten. Helle Holzarten wie Ahorn, Fichte 

und Kiefer lockern mit ihrer natürlichen Aus-

strahlung das Ambiente auf. Naturmaterialien 

wie Leinen und Baumwolle ergänzen die 

Atmosphäre von Natürlichkeit und Wärme 

und kommen bei Vorhangstoffen, Kissenbezü-

gen und Decken zum Einsatz. 
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ECLISSE

UNICO

www.eclisse.at

montagefertig | praktisch | gut
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VERSTECKT. 
Dank der Schie-
betürsysteme 
konnte in der 
Ecke  eine opti-
male Türlösung 
geschaffen  
werden. 

FASZINATION.  
Die Schiebetür im 
XXL-Format öffnet 
die Räume für fan-
tastische Ausblicke 
über die Stadt und 

das Umland. 



Ab Jänner startet Knauf 

wieder mit seinem 

Fortbildungsprogramm 

durch. Schulungsleiter DI Karl 

Singer und sein Team haben sich 

auch für das Jahr 2022 einiges 

einfallen lassen. So wird das 

Webinar Programm bis Mai 

angeboten und auch Knauf 

Insulation ist bei zwei Webina-

ren mit dabei. Neu im Pro-

gramm ist ein Seminar, das sich 

mit der Kalkulation im Trocken-

bau auseinandersetzt. Auch das 

Schnittstellenmanagement, also 

die Zusammenarbeit des Trockenbaus mit den angrenzenden Gewerken, 

wird fokussiert. Alle Seminare werden unter strengen COVID 19-Richt-

linien abgehalten. Nutzen Sie das reichhaltige Fortbildungsprogramm 

von Knauf, ob als Seminar oder Webinar. Aktuelle Informationen finden 

Sie unter www.knauf.at. VÖTB-Mitglieder erhalten 25 % Ermäßigung 

auf alle Seminare. Die Webinare werden kostenlos angeboten. 

INFOS: www.knauf.at

Seminarprogramm  2022

M A R K T
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Der neue Internetauftritt des Dämmstoffspezialisten ISOVER 

stellt seine Kunden noch stärker in den Vordergrund und 

fokussiert sich auf deren Informationsbedürfnisse. Mehr Über-

sichtlichkeit und eine zielgruppengerechte Navigation wurden durch 

eine bewusst schlank gehaltene Anordnung der einzelnen Bereiche 

erreicht. Es gibt keinen Unterschied mehr, ob man ein bestimmtes 

Bauteil dämmen möchte oder nach einer bestimmten Produktfamilie 

sucht. Denn die Nutzer erhalten auf den ersten Blick schon alle relevan-

ten Informationen.

Zudem gibt es nun auch die neue Website www.saint-gobain.at mit 

allen relevanten Infos zu Saint-Gobain Austria. 

INFOS: www.isover.at
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Knauf Insulation hat zur nachträglichen Dämmung von Tiefga-

ragen und Kellerdecken die Holzwolle Zweischicht-Dämm-

platten mit Steinwollekern Tektalan A2-SmartTec neu ins Pro-

gramm aufgenommen. 

Diese Deckendämmplatten 

gelten als „höchst schallabsor-

bierend“. Optisch zeichnen sie 

sich durch ihre ansprechende 

Holzwollestruktur aus. Eine 

besonders feinwollige Sichtflä-

che bietet hier die Tektalan A2- 

SmartTec [1.0] alpha. Auch die 

farblichen Gestaltungsmög-

lichkeiten sind vielfältig. 

Zur Montage reichen zwei 

Heraklith Betonschrauben pro 

Platte aus. Für einen erhöhten Brandschutz mit einer Brandwiderstands-

dauer von 120 Minuten empfiehlt sich die Tektalan A2-SmartTec Protect, 

montiert mit fünf Schrauben pro Platte direkt an der Stahlbetondecke. 

INFOS: www.knaufinsulation.at 

Das neue  
Saint-Gobain Seminar-
programm 2022 ist da!

Vorteilhaft gedämmt mit 
Tektalan A2 SmartTec

ISOVER.AT zeigt sich  
in neuem Gewand
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Auch in der neuen Schulungssaison 2022 bietet das Saint-Gobain 

Austria Schulungsteam wieder eine Vielzahl an interessanten 

Live-Seminaren und Webinaren! Bei Seminaren für den Bau-

stoffhandel und Monteure stehen neben der Theorie viele praktische 

Übungen und die Haptik der Pro-

dukte – zum besseren Verständnis 

– im Vordergrund.

Ob Trockenbaulösungen von 

RIGIPS, ISOVER Dämmungen 

und Fassadenputze und Bau-

werksabdichtungen von WEBER 

Terranova – die Vortragenden der 

Expertenseminare, allesamt Kory-

phäen auf ihrem Gebiet, halten ein 

großes Angebot an Spezialsemina-

ren und Webinaren bereit. 

INFOS: www.rigips.at/seminare-

und-schulungen

Foto: Knauf Insulation 

Das Saint-Gobain 
Seminarpro - 
gramm 2022  

steht hier zum 
Download bereit:En
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Der COLORTECH Dübel mit dem intelligenten Farbsystem, 

der ein schnelles Auffinden des richtigen Durchmessers 

ermöglicht, kann in Beton, Mauerwerk aus Vollbaustoffen 

und Hohlbaustoffen und in  Gipskarton eingesetzt werden und passt 

sich selbstständig dem 

Baustoff an. In Vollbau-

stoffen spreizt der 

Dübel, in Hohlbaustof-

fen und Gipskarton ver-

knotet er hinter dem 

Baustoff und gibt beim 

Anziehen der Schraube 

spürbar Rückmeldung 

und das gute Gefühl, 

dass der Dübel sicher 

sitzt. Materialeigen-

schaften und Dübelgeo-

metrie ermöglichen bei 

einem COLORTECH mit 6 mm Durchmesser Haltewerte von 33 kg 

in Beton, 25 kg in Hohlblockstein, 15 kg in Lochstein und 10 kg in 

Gipskartonplatten. 

INFOS: www.itw-befestigungssysteme.de

Der Dübel, der mitdenkt
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Mit „Planarock Paint“ 

bietet ROCKWOOL 

eine streichbare 

Steinwolle-Dämmplatte für die 

unterseitige Dämmung von Kel-

lerdecken mit einer hellen mine-

ralischen Beschichtung auf bei-

den Seiten. Dank dieser werkseitig 

aufgebrachten, mineralischen Beschichtung lässt sich die „Planarock 

Paint“ auch mit Farben gestalten. Dabei sind die Vorgaben des Farben-

herstellers zu beachten. Für ein gleichmäßiges Ergebnis empfiehlt 

ROCKWOOL den Farbauftrag im Airless-Spritzverfahren.

„Planarock Paint“ punktet mit überzeugenden Leistungswerten beim 

Wärme-, Schall- und Brandschutz. Ihre Wärmeleitfähigkeit liegt bei 

niedrigen l = 0,034 W/(m·K). Der Einbau der Dämmplatten erfolgt 

durch Klebemontage, mit entsprechend zugelassenen Dübeln oder einer 

Kombination aus Verklebung und Verdübelung.  

INFOS: www.rockwool.at

NEU: ROCKWOOL  
„Planarock Paint“ – die 
streichbare Dämmplatte
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OWA fusioniert Klima 
und Akustik

OWActive Mineralklimadecken bilden ein Deckensystem, das 

die Funktion der Klimatisierung über Strahlungswärme mit 

den bewährten Vorzügen von OWAcoustic Mineralunterde-

ckensystemen verbindet. Die Klimatechnik wird hierfür vollständig und 

systemtechnisch abgeschlossen im Bandraster untergebracht. Die was-

serführenden Energieraster bieten entscheidende Vorteile, denn die 

Mineralplatten können so ihre umfassenden Stärken ausspielen und 

weitere technische Einbauelemente aufnehmen. Wie bei OWA üblich, 

zeichnet sich die neue Mineralklimadecke durch Wirtschaftlichkeit, 

Montagefreundlichkeit und hohe Variabilität in der optischen und tech-

nischen Gestaltung aus. 

INFOS: www.owa.de/de/klimadecke/

Sicher, schnell und sauber – mit den Secco Horizontalsperren-

Sticks vereint redstone die innovative Horizontalsperren-Technik 

mit einer einfachen Anwendung. Die kleinen Stäbchen enthal-

ten lösungsmittelfreie Wirkstoffe und eignen sich perfekt, um kapillar 

aufsteigende Feuchtigkeit bei fast allen Mauerwerksbaustoffen zu unter-

binden. Die „Hori-Sticks“ werden in die vorgebohrten 12 mm breiten 

Löcher eingeführt. Anschließend werden die Löcher mit einem minera-

lischen Mörtel wie dem Secco Sperrputz verschlossen.  

INFOS: www.redstone.de

Horizontalsperren-Sticks 
von redstone
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Netzwerken 
mit Niveau

Bauen wir die Zukunft

Mitte November ging in Loipersdorf 
der Fachkongress Österreichische 
Bautage mit rund 50 Speakern  
über die Bühne, bei dem wieder 
Netzwerken auf höchstem  
Niveau im Fokus stand.

der Green Deal im Fokus. Die einhellige Mei-

nung am Ende des 3. Fachtages: Tolles Event, 

wir kommen wieder! 

RÜCKBLICK: www.bautage.at

Unter strengen Covid-Sicherheitsaufla-

gen fand Mitte November das Netz-

werktreffen der Baubranche in Loi-

persdorf statt. Weit über 100 Führungskräfte 

konnten bei spannenden Keynotes und Podi-

umsdiskussionen ihr Wissen erweitern und sich 

abends in Wohlfühlatmosphäre austauschen. 

Mit am Podium waren unter anderem Habau-

Chef Hubert Wetschnig, Porr-COO Jürgen 

Raschendorfer, PlanRadar-Chef Domagoj Dol-

insek, Star-Planer Brian Cody, Magenta-Vice 

President Ewald Kiss, Markus Handler (CEO 

Handler Gruppe), Investment-Punk Gerald 

Hörhan, Baurechtsexperte Georg Karasek, Prä-

sident der Ziviltechniker Rudolf Kolbe, Bran-

chenradar-GF Andreas Kreutzer, Nils Krönert 

(Innovation-Manager Hilti Group), Thomas 

Wetzstein (Vasko+Partner) und viele mehr.

Inhaltlich standen die Themen Innovation, 

Digitalisierung, moderne Vertragsgestaltung, 

Lean Construction, Gebäude der Zukunft und 

M A R K T
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 HTL Baden – Aufbaulehrgang/Kolleg für Bautechnik
Anmeldung ab sofort möglich! 
Infos:  office@htl-baden.ac.at und www.htl-baden.ac.at

  Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer –  
Grundlagen Modul 1  
10. – 28. 1. 2022 Präsenzkurs, WIFI Graz
Infos:  www.stmk.wifi.at/kurs/70136x-meisterschule-fuer-stu-

ckateure-und-trockenausbauer-grundlagen-modul-1 

  Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer 
4. 2. – 4. 5. 2022 Präsenzkurs, WIFI Graz
Infos:  www.stmk.wifi.at/kurs/70133x-meisterschule-fuer-

stuckateure-und-trockenausbauer 

  Ausbildung zum Stuckateur und Trockenausbauer  
am 2. Bildungsweg 
14. – 26. 2. 2022 Präsenzkurs, Bauakademie – Lehrbauhof – Tirol 
Infos:  www.tirol.wifi.at/kurs/99375x-ausbildung-zum- 

stuckateur-und-trockenausbauer-am-
2-bildungsweg?vanr=99375010 

  Stuckateur und Trockenausbauer Meisterkurs  
28. 2. – 18. 3. 2022 Präsenzkurs, Bauakademie – Lehrbauhof – Tirol 
Infos:  www.tirol.wifi.at/kurs/99377x-stuckateur-und-trocken-

ausbauer-meisterkurs?vanr=99377010 

  Meisterprüfung Stuckateure und Trockenausbauer in Wien 
Infos:  www.wko.at/service/w/bildung-lehre/Stukkateure-und-

Trockenausbauer.html

Alle Infos zu den österreichweiten Meisterprüfungen erfragen  
Sie in der jeweiligen Berufsschule und der WKO.

Fortbildungsprogramme ab 2022

  Knauf Gesellschaft mbH  
Die Praxistage von Knauf und Knauf Insulation  
finden im Frühjahr 2022 unter dem Motto  
„Lust auf mehr Praxis“ an 3 Standorten statt:  
Salzburg, Innsbruck, Wien  
Infos:  www.knauf.at/tools-services/beratung-hilfe/seminare/

  Saint-Gobain Schulungsoffensive 
Seminare und Schulungen 
Infos:  www.rigips.at/schulungen-und-webinare-2022 und 

www.rigips.at/seminare-und-schulungen 

  VÖTB-Lehrlingstage 2022 
29. 6. – 1. 7. 2022, powered by Knauf und Knauf Insulation

Tipps zur Ausbildung
Infos: www.voetb.at/weiterbildung
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B+M AWARD 2021

Großartige Bauprojekte im Zeichen des 25-jährigen Firmenjubiläums 

Am 12. November 2021 wurde bereits zum fünften Mal der internationale B+M AWARD verliehen.  
Der Galaabend fand im brandneu eröffneten Skyscraper-Hotel Meliá Frankfurt City statt –  
einer topmodernen und exklusiven Location, die der Veranstaltung den passenden Rahmen gab,  
zumal es auch „25 Jahre B+M Deutschland – 25 Jahre Trockenbau-Power“ zu feiern galt.

 �Germerott Innenausbau GmbH & Co. KG 

(Kategorie Holzbau), 

 �Henna-Ausbau GmbH (Kategorie Trocken-

bau bis 10 Mitarbeiter), 

 �Haydn + Oberneder Akustikbau GmbH & 

Co. KG (Kategorie Deckengestaltung),

 �Kramhöller GmbH Innenausbau (Kategorie 

Trockenbau über 10 Mitarbeiter) und

 �Hirsch International GmbH (Sonderkate-

gorie Soziales Engagement). 

INFOS: www.baustoff-metall.de/award/ 

Der B+M AWARD ist eine Preisverlei-

hung des Unternehmens Baustoff + 

Metall, bei der sich alles um die besten 

Projekte der Trockenbau-Branche dreht. Aus über 

60 Bewerbungen wurden auch in diesem Jahr die 

besten, innovativsten und spannendsten Baupro-

jekte aus den 6 Kategorien „Bauelemente“, 

„Holzbau“, „Trockenbau bis 10 und über 10 Mit-

arbeiter“, „Deckengestaltung“ und der Sonderka-

tegorie „Soziales Engagement“ gekürt. Hier über-

zeugte das Projekt „Lugansk“ der Firma Hirsch 

International GmbH aus Österreich die Jury. 

Für Unterhaltung der Extraklasse zum 

25-jährigen Firmenjubiläum von B+M wurde 

selbstredend auch gesorgt. So ließ der Mental-

magier Nicolai Friedrich alle Gäste über seine 

logisch nicht zu erklärenden Kunststücke stau-

nen. Am Ende hieß es dann noch „Bühne frei“ 

fürs Tanzen und Feiern – mit der Urban Club 

Band aus Frankfurt wurde bei der After-Show-

Party nochmals richtig Gas gegeben.

Der B+M AWARD ist der einzige hersteller-

unabhängige Preis, sodass es bei allen einge-

reichten Projekten einzig auf die Qualität der 

Bauleistung ankommt. Auch dieses Jahr, so die 

Jury, seien sehr hochrangige und innovative 

Bewerbungen eingegangen, auch von kleineren 

Unternehmen. Neben einer Trophäe erhielt 

jeder Preisträger einen Scheck über 500 Euro, 

der für einen guten Zweck eingesetzt wird.

DIE ERSTPLATZIERTEN SIND
 �Heinrich Schmid GmbH & Co. KG 

Geschäftsbereich Ausbau (Kategorie Bau-

elemente), 

Trockenbau Journal 1/2022
 Ausbildung mit Qualität
 Zukunftsfitter Trockenbau
Anzeigenschluss: 22. Februar 2022
Erscheinungstermin: 22. März 2022

Trockenbau Journal 2/2022
 Licht & Gestaltung
 Abgehängte Decken und Leuchtsysteme
Anzeigenschluss: 21. Mai 2022
Erscheinungstermin: 24. Juni 2022

Vorschau Trockenbau Journal 2022
Infos: www.trockenbaujournal.at

Trockenbau Journal 3/2022
 Perfekte Raumakustik
 Schallschutzmaßnahmen im Objektbau
Anzeigenschluss: 23. August 2022
Erscheinungstermin: 25. September 2022

Trockenbau Journal 4/2022
 Technische Höchstleistungen mit Trockenbau
 Sonderthema: Estrich – VÖEH-Kooperation
Anzeigenschluss: 11. November 2022
Erscheinungstermin: 16. Dezember 2022
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MENSCHEN
Fließender Übergang 

  Der Herbst bringt Neuerungen im Präsidium von Austrian Stan-

dards International, der österreichischen Organisation für Standar-

disierung & Innovation: Prof. DDr. Walter Barfuß (links) wurde im 

Rahmen der Vollversammlung am 29. September einstimmig zum 

Ehrenpräsidenten gewählt. KommR DDr. Anton Ofner folgt Barfuß 

als Präsident des Vereins nach. Der promovierte Wirtschafts- und 

Sozialwissenschafter, akademisch ausgebildete Krankenhausma-

nager und Absolvent des Massachusetts Institute of Technology 

(MIT) ist geschäftsführender Gesellschafter der MBB BioLab GmbH 

mit Sitz in Wien sowie der MP Projekt GmbH in Brunn am Gebirge. 

Auszeichnung für  
WEBER Terranova 

  WEBER Terranova wurde von den Mitgliedern des 

VBÖ (Verband der Baustoffhändler Österreichs) zum 

zweiten Mal in Folge ausgezeichnet. WEBER Terrano-

va holt im Cluster Putze & Bindemittel die begehrte 

Trophäe „Die Besten der Branche“. Damit konnte sich 

WEBER Terranova auch 2021 gegen sieben weitere 

namhafte Industrieunternehmen durchsetzen.

Neu bei Saint-
Gobain Austria  
im Vertrieb 

  Seit Oktober 2021 unterstützt 

Christoph Hübner das Team „Bau-

stofffachhandel & Gewerbe“ für die 

Marken RIGIPS und ISOVER. Hr. 

Hübner kann bereits einige Jahre 

Erfahrung als Verkaufsberater auf-

weisen und geht in Teilen Niederö-

sterreichs und Wiens seiner neuen 

Tätigkeit als Fachberater bei Saint-

Gobain Austria nach.

v.l.n.r.: Mag. Robert Grieshofer (VBÖ-Vizepräsident), 
David Lasselsberger, (Direktor Marketing & Vertrieb 

WEBER Terranova), Ewald Kronheim BA (VBÖ-Päsident)

EuroSkills 2021

Von 22. bis 26. September traten 450 junge, 
fertig ausgebildete Fachkräfte aus ganz  
Europa in 48 Berufen gegeneinander bei  
den EuroSkills in Graz an.

Silber für  
Stefan Leymüller! 

TEAM AUSTRIA. Die 54 österreichischen Teilnehmer:innen bejubeln  
bei der Siegerehrung der EuroSkills 2021 insgesamt 33 Medaillen. 

DER VÖTB GRATULIERT
Experte für Trockenausbau und Stuckatur, Ale-

xander Dasek, stand dem Teilnehmer Stefan 

Leymüller mit Rat und Tat zur Seite. Auch 

Arbeitssicherheit und Sauberkeit sind wichtige 

Faktoren, die in der Bewertung berücksichtigt 

werden. Leymüller glänzte beim Wettbewerb 

mit seiner Leistung und durfte eine Silberme-

daille mit nach Hause nehmen.   

INFOS: www.euroskills2021.com

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

sind entweder ausgelernte Fachkräfte 

oder auch Absolventen einer berufs-

bildenden höheren Schule und höchstens 26 

Jahre alt (Ausnahme für ES2021). An den 

Wettbewerbstagen brachten sie das gesamte 

Areal am Gelände des Schwarzl Freizeitzent-

rums zum Brodeln.

SILBER. Der VÖTB gratuliert herzlich zu dieser 
hervorragenden Leistung und ist sich sicher:  
Weitere Medaillen werden folgen.



Die Anforderungen an die Fußbodenkonst-
ruktion werden immer höher. Umso wich-
tiger ist die reibungslose Koordination 
zwischen den einzelnen Gewerken und die 
Sensibilisierung für die Arbeit der Est-
richleger. Kontinuierliche Aufklärungsar-
beit ist das Ziel des Verbandes der öster-
reichischen Estrichhersteller (VÖEH). 
Zahlreiche Initiativen wurden in den ver-
gangenen Jahren auf den Weg gebracht 
und Kooperationen gesucht.

Gute Zusammenarbeit gibt es mit dem 
VÖTB, der dem VÖEH jährlich die Möglich-
keit gibt, im Trockenbaujournal wichtige 
Themen anzusprechen. In dieser Ausgabe 
im Fokus: Planungsarbeit und Koordinie-
rung als entscheidende Faktoren, dazu 
u.a. ein Bericht über zeit- und lastabhän-
gige Verformungen beim Estrich, die 
Bedeutung der Schnittstellen unter den 
Ausbaugewerken sowie ein Beispiel aus 
der Praxis eines Sachverständigen. Fo
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Qualität an oberster Stelle
VÖEH-Generalversammlung 2021

Zur jährlichen Generalversammlung trafen sich die Verbandsmitglieder 
des VÖEH im Oktober in Salzburg, um den Meinungsaustausch zu  
forcieren und das Netzwerk zu vertiefen. Thematisiert wurden Probleme 
der Estrichleger und Möglichkeiten zur Verbesserung aufgezeigt. 

Geballtes Programm bot der Verband der österreichischen Est-

richhersteller (VÖEH) seinen Mitgliedern bei der Generalver-

sammlung am 14. Oktober 2021 in Werfenweng in Salzburg. 

Zahlreiche Teilnehmer folgten der Einladung des Verbandsvorstandes 

ins Tagungszentrum des Travel Charme Bergresort und bestätigten mit 

ihrer Anwesenheit auch die Arbeit des VÖEH.

Im Rahmen der Generalversammlung stellte sich der Vorstand einer 

Neuwahl und wurde einstimmig in seinen Funktionen für die nächsten 

drei Jahre bestätigt. „Wir werden uns bemühen, auch in Zukunft gute 

Arbeit zu leisten“, bedankte sich Obfrau Christa Pachler für das Vertrau-

en.  Aufklärungsarbeit, Umsetzung neuester technischer Erkenntnisse und 

Innovationen sind die bestimmenden Aufgaben des VÖEH.

PROBLEME SIND VIELSCHICHTIG
Einen Überblick über die Verbandsaktivitäten gab Walter Riegler, Refe-

rent für Qualität und Ausführung. „Wir haben viele versteckte Proble-

me“, erläuterte er die neue Werbelinie „Wir schauen auch unter die 

Oberfläche“. In Arbeit sind weiters einige technische Merkblätter sowie 

Beiträge in Fachmagazinen. In seiner Tätigkeit als Ombudsmann rief er 

die Mitglieder auf, ihn zu kontaktieren – bei Fragen, zur Hilfestellung, 

aber ebenso, um auf Dinge hinzuweisen, die nicht richtig laufen. „Wir 

leben von euren Informationen.“

Zusätzlich zu den Berichten über die Verbandsarbeit hatte der Vor-

stand des VÖEH Fachvorträge und eine Podiumsdiskussion organisiert. 

Den Anfang machte Dipl.-Chem. Heinz-Dieter Altmann mit seinem 

Referat über „Typische Schäden an Fußbodenkonstruktion und deren 

Vermeidung“. Anhand praktischer Beispiele erläuterte er die Thematik. 

„Bauen ist unter heutigen Bedingungen ein Kampf gegen die Feuchtig-

keit. Warum? Weil es immer schneller gehen muss“, brachte er die 

Problematik auf den Punkt. Ein Teil der festgestellten Mängel an priva-

ten Bauten wird durch fehlerhaft geplante und ausgeführte Bauwerksab-

dichtungen verursacht. Davon sind 60 % der Ausführungsfehler Verstö-

ße gegen die anerkannten Regeln der Technik und auf Unkenntnis oder 

Nichtbeachtung von Material- und Verarbeitungsrichtlinien, Nichtbe-

achtung von Warte- und Trocknungszeiten bzw. nicht ernst genomme-

ne Prüf- und Hinweispflichten oder vertraglichen Vereinbarungen 

zurückzuführen. Ein weiteres Thema war das Schwindverhalten von 

Zementestrichen, das durch Verarbeitungsfehler begünstigt wird. 

Zusammenfassend sagte Heinz-Dieter Altmann: „Fußbodenschäden 

haben ganz selten eine einzige Ursache. Meist ist es ein Konglomerat 

TROCKENBAU Journal            4  2021

PODIUMSDISKUSSION. Markus Huber-Dolezal, Walter Riegler,  
Anita Wolf und Stefan Schallerbauer im Gespräch.

REFERAT.  
Heinz-Dieter Altmann 

erläuterte anhand  
praktischer Beispiele 

typische Schäden an der  
Fußbodenkonstruktion.

FACHTAGUNG. Zahlreiche Mitglieder zeigten ihr  
Interesse an der Verbandsversammlung. 



von unterschiedlichen Problemen. Egal, ob es sich um Zement- oder 

um Calciumsulfatestriche handelt, bei richtigem Einbau und fachge-

rechter Untergrundvorbereitung handelt es sich um sichere Untergrün-

de zur Aufnahme von Bodenbelägen“.

IMAGEPFLEGE FÜR DIE LEHRE
Über das Thema „Estrichlegernachwuchs“ sprach KR Christian Dobia-

ner, Sachverständiger für Fußböden, Interessensvertreter und Pädagoge. 

Einer Übersicht über die aktuelle Situation und einem Ausblick auf 

zukünftige Möglichkeiten folgte eine angeregte Diskussion. „Estrichle-

ger haben Nachwuchsprobleme“ wurde einhellig festgestellt. Das Hand-

werk müsse attraktiver und junge Leute für den Lehrberuf motiviert 

werden. 

Für eine Diskussionsrunde zum Thema „Schnittstelle Calciumsulfa-

testrich/Zementestrich im W3/W4-Bereich. Rinnensysteme für boden-

ebene Duschen“ nahmen DI Anita Wolf (Geschäftsführerin Österrei-

chischer Fliesenverband), Ing. Stefan Schallerbauer (Firma Mapei) sowie 

Markus Huber-Dolezal (Teamleiter Baumit und VÖEH-Vorstandsmit-

glied) und Walter Riegler (Sachverständiger und VÖEH-Vorstandsmit-

glied) auf dem Podium Platz. Der Verband der österreichischen Estrich-

hersteller und der österreichische Fliesenverband haben in monatelanger 

Zusammenarbeit ein gemeinsames, technisches Merkblatt erstellt, mit 

einer Sonderkonstruktion für die Verwendung von Calciumsulfat-

estrichen in Verbindung mit einem Zementestrich im Duschbereich. Da 

nun auch im Badezimmerbereich, unter den im technischen Merkblatt 

angegebenen Voraussetzungen, ein Calciumsulfatestrich verlegt werden 

kann, wird die Estrichherstellung, vor allem jenseits der Ebene 30, 

wesentlich erleichtert. Wird die bodengleiche Dusche (W4) mit einem 

wirksamen Spritzwasserschutz ausgestattet bzw. liegt diese in einer 

spritzsicheren Größe vor, so darf außerhalb dieses definierten Bereiches 

(Gefällebereich mind. + 30 cm) im Untergrund ein vom Hersteller 

freigegebener Calciumsulfatestrich ausgeführt werden.

Den Abschluss der informativen Fachtagung machten Peter Vorder-

derfler und Paul Zaminer von der Firma Schlüter Systems mit einer 

Produktvorstellung zum Thema „Entkoppelungssysteme“. 

Die Pausen und das abschließende gemeinsame Abendessen nutzten 

die Teilnehmer zum Meinungsaustausch und zur vertiefenden Netz-
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Wir bieten unseren Kunden den Luxus, von einer 
breitgefächerten Produktpalette zu profi tieren. 
Unser einzigartig vielfältiges Dämmsortiment  
umfasst Glaswolle, Steinwolle, unsere MINERAL
PLUS Dämmplatten und die seit Jahrzehnten 
bewährten Heraklith-Holzwolleplatten. 
Ergänzt mit dem Luftdichtheitssystem LDS 
sowie passendem Zubehör fi ndet sich für jede 
Anforderung die optimale Dämmlösung.

Im Rahmen unserer Produktentwicklung stellen 
wir Mensch und Umwelt in den Mittelpunkt. 
Bestes Beispiel dafür sind unsere ECOSE-
Dämmstoffe. Mit natürlichem Bindemittel 
ohne Zusatz von Phenolharz und Färbemittel 
hergestellt, begeistern sie die Dämmprofi s 
durch angenehme Handhabung.

EINMALIG UND VIELSEITIG

• N
atü

rliche Dämm

stoff
e •

U
n

e
n

d lich e M ö glic h keit
en

#ForABetterWorld
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BERICHT. Walter Riegler gab einen Überblick über die Verbandsaktivitäten.
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Zeit- und  
last a bhängige  
Verformungen  
beim Estrich?

Planungsseite ist gefordert

In Österreich werden jährlich ca. 10 Millionen m² Zementestrich verlegt.  
Bei diesen zementären Estrichsystemen kommt es häufig zu merklichen Verformungen  
im Rand- und Fugenbereich. Eine technisch richtige Sanierung dieser Gegebenheiten  
ist sehr kosten- und zeitintensiv. 

beinahe in den Ursprungszustand zurück-

kehrt. Die anderen Varianten bleiben in 

unterschiedlichen Ausmaßen im Verfor-

mungszustand. Die Varianten mit verdünn-

tem Verdunstungsschutz (blau) sowie mit 

Abdeckfolie (orange) liegen erkennbar 

schlechter in den zuvor genannten Eigen-

schaften. Die Estrichplatte ohne Nachbehand-

lungsmaßnahmen (grau) weist erwartungsge-

mäß die größte Verformung auf.

WAS SIND DIE HAUPTURSACHEN?
Hauptursachen für entstehende Verformun-

gen sind unter anderem das Schwindmaß des 

verwendeten Estrichs sowie eine rasche 

Abtrocknung der Estrichoberfläche durch 

Zugluft und hohe Lufttemperatur beim Ein-

bau. Ebenfalls kann eine direkte Sonnenein-

strahlung auf die jeweilige Estrichfläche 

ursächlich sein. Dies verursacht höhere Span-

nungen an der Estrichoberseite, das wiederum 

ein Anheben der Rand- und Fugenzonen der 

Estrichplatte mit sich bringt. Ähnlich wie die 

unterschiedliche Trocknung zwischen Ober- 

und Unterseite des Estrichs wirkt ein Tempe-

raturgefälle im Zuge des Trocknungsprozesses, 

welches z.B. durch eine Fußbodenheizung 

hervorgerufen wird. Das Einhalten der zeitli-

chen Parameter beim Ausheizvorgang ist 

daher ein wichtiger Punkt.

Warum wird hier in der Planung 

nicht über Möglichkeiten nach-

gedacht, die solche Verformun-

gen reduzieren und gibt es diese über-

haupt? 

Die positive Nachricht ist, dass man solche 

Verformungen durch verschiedenste Maßnah-

men deutlich reduzieren kann. Die Möglich-

keiten sind vielfältig. Diese beginnen bei der 

Wahl der Estrichart (Stichwort Schwindmaß) 

und enden bei Maßnahmen, welche ein 

rasches Abtrocknen der obersten Zone verhin-

dern. Dies kann zum Beispiel durch Verwen-

dung eines Verdunstungsschutzes oder durch 

Auflegen von PAE-Folien im Zuge der Est-

richherstellung erfolgen. In der Planung sind 

diese Eigenschaften des Zementestrichs zwar 

bekannt, werden jedoch in der Umsetzung zu 

wenig bzw. zum überwiegenden Teil nicht 

berücksichtigt. Die Gründe hierfür sind in der 

Kostenseite zu vermuten. Dies ist jedoch in 

vielen Fällen ein Trugschluss, da die anschlie-

ßenden Behebungskosten meist die Kosten 

der möglichen Maßnahmen im Vorfeld über-

steigen. 

VERSUCHSANORDNUNG  
IM ZUGE VON BACHELORARBEIT
Bei der angeführten Auswertung (siehe Abbil-

dung) wurde im Zuge einer Bachelorarbeit ein 

T H E M A
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Versuch mit drei verschiedenen Nachbehand-

lungsmaßnahmen an einem Zementestrich 

durchgeführt. Hierbei ist zu erkennen, dass 

die Estrichplatte mit aufgetragenem unver-

dünnten Verdunstungsschutz (rot) die 

geringste Verformungsneigung aufweist und 

innerhalb der Prüfdauer von über 80 Tagen 

SCHÜSSELUNGSVERHALTEN. Versuch mit  
drei verschiedenen Nachbehandlungsmaßnahmen 
an einem Zementestrich. 



WIE KANN MAN DIESE  
ENTSTANDENEN VERFORMUNGEN 
SANIEREN?
Diese entstandenen Verformungen können 

sich nur durch aufwendige Maßnahmen wie 

z.B. durch Befeuchten und Beschweren dieser 

Bereiche entsprechend langsam zurückbilden. 

Die meistgewählte Sanierungsmaßnahme 
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durch Abschleifen dieser erhöhten Bereiche 

birgt in vielen Fällen Folgen mit sich. Ein 

stattfindender Feuchteausgleich im Quer-

schnitt des Estrichs, der sich nach Verlegung 

des Oberbelages im Laufe der Zeit einstellt, 

bewirkt in Verbindung mit Auflasten (Möbel) 

eine mehr oder weniger starke Rückbildung 

dieser Verformungen. Das Maß dieser Rück-

bildung erhöht sich dann um jenes der erfolg-

ten Schleifarbeiten. Die dadurch wiederum 

entstehenden Fugenabrisse im Bereich der 

keramischen Beläge bzw. die hierdurch resul-

tierenden Abstände zwischen Sockelleiste und 

Parkettboden sind meist nur durch enormen 

Aufwand zu sanieren.

FORDERUNGEN  
AN DIE PLANUNGSSEITE
Jedes Projekt hat sozusagen seine eigenen 

Gesetze. Daher sind auch die Maßnahmen zur 

Vermeidung bzw. Reduktion der zeit- und 

lastabhängigen Verformungen unterschiedlich. 

Wichtig ist, dass in der Planungsphase, die wie 

auch immer gearteten Schritte berücksichtigt 

werden. Durch Rücksprache mit Fachbetrie-

ben und Fachleuten im Bereich der Estrichher-

stellung können Lösungen erarbeitet werden, 

welche diese Problemzonen auf ein erträgliches 

Maß eingrenzen können. 

Maximale Dämmleistung, 
   minimaler Aufwand!
Thermo-Floor® S - der mineralische Dämmstoff
für große Flächen direkt vom Silo LKW auf die Baustelle

   ökologisches Naturprodukt
   passt sich allen Unebenheiten an → kein Verschnitt
   keine Bindemittel, Bindung durch einfaches Verdichten (20 %)
   hohe Druck- und Tragfähigkeit
   benötigt kein Wasser zur Verarbeitung → damit keine Trockenzeit   
   dauerhaft, ungeziefersicher, ohne Folien
   hervorragender Schallschutz
   100 % wiederverwendbar!
   unbrennbar A1

Sie haben ein Problem? 
Thermo-Floor® S ist die Lösung! 

Bei der Sanierung eines Bürogebäudes in 1090 Wien ist eine 
leichte Konstruktion, ein gutes Tragevermögen und eine 
Lastverteilung auf die Ziegelgewölbe wichtig. Am nächsten Tag 
soll bereits der Zement-Estrich aufgebracht werden - 
keine Feuchtigkeit - kein Austrocknen! 

98 m³ Thermo-Floor® S werden in einem Tag auf ca. 500 m² 
mit einer Schütthöhe von 5 - 90 cm geblasen, 
verteilt, mit der Latte eben abgezogen und 
verdichtet → FERTIG!

STAUSS-PERLITE GMBH, Stifterstraße 4, 3100 St. Pölten, www.Stauss-Perlite.at Made in Austria

T H E M A

554  2021            TROCKENBAU Journal

SCHADENSBILD. Fugenabriss beim  
keramischen Oberbelag aufgrund  
einer Rückverformung der Estrichplatte.
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Einfluss der  
Ausgleichsfeuchte 
eines Zementestrichs 
auf seine Belegereife

Aus der Praxis eines Sachverständigen

Walter Riegler ist in seiner Funktion als allgemein beeideter  
und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger Vorstandsmitglied  
beim VÖEH und schreibt über Beispiele aus der Praxis. 

Sind alle „trocken“ gemessenen Zement-

estriche wirklich verlegereif? Ein Scha-

densfall gibt Aufschlüsse:

In einer mit über 60 Wohnungen bestückten 

Wohnhausanlage wird eine Estrichkonstrukti-

on mit einem beschleunigten, baustellenge-

mischten Zementestrich verlegt. Eine Baukern-

aktivierung in der Decke und eine Estrichkon-

struktion ohne Fußbodenheizung bis zum 1. 

OG sind weitere Eckdaten, ebenso wie ein 

knapper Bauzeitplan. Eine nicht beheizte Bau-

stelle und hohe Luftfeuchtigkeit sind ebenfalls 

Begleiter im Zuge dieser Estrichherstellung.

VERKLEBTES DREISCHICHTPARKETT 
AUF BESCHLEUNIGTEN ZEMENT
ESTRICH VERLEGT
Auf dem eingebauten baustellengemischten 

erfolgte letztendlich zu jenem Zeitpunkt, als 

alle Messungen für den freizugebenden Bereich 

unter bzw. knapp über dem geforderten 

Grenzwert liegen (Anmerkung: Zwei Messun-

gen lagen mit 2,1 % knapp über dem erforder-

lichen Wert von 2 CM %).

Nach erfolgter Freigabe durch den Auftrag-

geber an den Bodenleger beginnt dieser mit 

der Parkettverlegung in den freigegebenen 

Bereichen. Die Baukernaktivierung wurde vor 

Verlegebeginn aktiviert. Bereits ca. ein Monat 

nach Verlegung des Parkettbodens traten erste 

Schäden auf. Der Parkettboden zeigte in vielen 

Bereichen Beulenbildungen und lag hohl.

BODEN AN ZWÖLF STELLEN  
GEÖFFNET
Im Zuge eines vom Bodenleger angeordneten 

Zementestrich, mit der Güte E300, soll ein 

verklebtes Dreischichtparkett verlegt werden. 

Da es sich um einen beschleunigten Zement-

estrich handelt, fordert der beauftragte Par-

kettleger eine Freigabe von seinem Auftragge-

ber für die Verlegung seines Parkettbodens im 

Hinblick auf die vorhandene Restfeuchtigkeit. 

Dieser wiederum fordert eine Freigabemes-

sung des beauftragten Estrichherstellers. Die 

in der Folge durchgeführten CM-Messungen 

erfolgen aufgrund der Baustellengröße in 

Etappen.

Die ersten gemessenen Restfeuchtigkeits-

werte sind zum einen knapp unter dem Grenz-

wert bzw. liegen einige Messungen darüber. In 

den Bereichen dieser erhöhten Messwerte ord-

net der Auftraggeber eine abermalige Messung 

zu einem späteren Zeitpunkt an. Die Freigabe 

T H E M A
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Getzner Acoustic Floor Mat
Effiziente Trittschalldämmung

• Neue Acoustic Floor Mat Typen AFM 35 und AFM 29 jetzt verfügbar
• Verbesserte dynamische Wirksamkeit und hohe Belastbarkeit
• Hervorragende Alterungsbeständigkeit über Jahrzehnte

Trittschall-
minderung 
∆Lw 35 dB

SCHADENSBILD. Der Parkettboden  
zeigte in vielen Bereichen Beulenbildungen  
und lag hohl.



Privatgutachtens wurde an zwei Stellen der 

Boden geöffnet und eine CM-Messung am 

Estrich durchgeführt. Hierbei wurde festge-

stellt, dass sowohl der Parkettboden als auch 

der Estrich weit überhöhte Feuchtigkeitswerte 

aufweisen. 

Da dieses Schadensbild in weiteren Woh-

nungen zum Vorschein kam, beschloss der 

Auftraggeber, ein Privatgutachten über die 

Ursache dieser vorhandenen Feuchtigkeit in 

Auftrag zu geben. Zum Zweck der Untersu-

chung des Feuchtigkeitsverlaufes in der Est-

richkonstruktion wurde an zehn Stellen der 

Fußboden geöffnet. An fünf der zehn Prüfstel-

len wurden Proben über den gesamten Fußbo-

denaufbau einschließlich der obersten Zone 

der Rohdecke entnommen. Die in diesem 

Zuge rund 60 entnommenen Proben wurden Fo
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luftdicht verpackt zur Prüfung in eine akkre-

ditierte Prüfanstalt gebracht.

ERHEBLICHE FEUCHTIGKEIT BEI 
DARRPRÜFUNG NACHGEWIESEN
Nach erfolgter Darr-Prüfung konnte ausgesagt 

werden, dass sowohl der Parkettboden als auch 

der Estrich in allen Bereichen eine (zum über-

wiegenden Teil erhebliche) erhöhte Feuchtig-

keit aufweisen. Ebenso wurden an der oberen 

Zone der Rohdecke als auch an der eingebau-

ten Ausgleichsschüttung erhöhte Feuchtigkeit 

festgestellt. Die dazwischen liegende Tritt-

schalldämmplatte aus EPS war als trocken ein-

zustufen.

Anhand dieser festgestellten Werte wurde 

ein Bauphysiker zur Bewertung einer mögli-

chen Dampfdiffusion aus dem Untergrund 

hinzugezogen. Dieser stellte fest, dass nachsto-

ßende Feuchtigkeit aus dem Untergrund als 

Ursache des Schadens mit großer Sicherheit 

auszuschließen sei. 

CMWERTE STIMMTEN NICHT  
MIT DEN FESTGESTELLTEN  
DARRWERTEN ÜBEREIN
Auffällig für den beauftragten Sachverständi-

gen war die Gegebenheit, dass seitens des Est-

richherstellers CM-Werte gemessen wurden, 

die mit den festgestellten Darr-Werten bei 40 

Grad, die im Zuge der Probeentnahmen ermit-

telt wurden, nicht übereinstimmen. Aufgrund 

dieser Tatsache wurden weitere CM-Messun-

gen in sechs verschiedenen Bereichen durchge-

führt, wo parallel aus der gleichen Messstelle 

der CM-Messung Proben für eine anschließen-

de Darr-Probe entnommen wurden. Diese 

Proben wurden wie schon bei der ersten Pro-

benentnahme mit 40°C und 105°C gedarrt.

Eine Gegenüberstellung der CM-Werte mit 

den Darr-Werten bei 40 Grad bestätigt diese 

festgestellte Auffälligkeit. Zwischen den getä-

tigten CM-Messungen und den Darr-Messun-

gen bestanden Unterschiede bis zu 1,4 %.

Versuche von namhaften Fachleuten in der 

Branche ergaben, dass Darr-Werte bei 40°C 

annähernd mit den CM-Werten gleichzuset-

zen sind. Selbst wenn man Erfahrungswerte 

von einer Laboreinrichtung heranzieht, die 

einen Abzug von ca. 0,5 % vom Darr-Wert bei 

40°C zum CM-Wert im Zuge einer Prüfserie 

ermittelt hat, sind die festgestellten Unter-

schiede dennoch erheblich.

Beim gegenständlichen Fall spielte diese 

Gegebenheit neben den teilweise zu hinterfra-

genden ermittelten CM-Werten seitens des AN 

möglicherweise eine wesentliche Rolle an dem 

entstandenen Schaden, wo letztendlich eine Flä-

che von ca. 1600 m² Parkettboden entfernt und 

neu verlegt werden musste. Ob und wie weit das 

verwendete Zusatzmittel für eine Trocknungs-

beschleunigung Auswirkungen auf die festge-

stellten Werte hat, wurde nicht verifiziert.

FAZIT
Bei baustellengemischten Zementestrichen ist 

es aus Sicht des Sachverständigen notwendig, 

sowohl die Ausgleichsfeuchte als auch die Bele-

gereife des jeweiligen Estrichs für die jeweilige 

Mischung zu ermitteln. Man muss davon aus-

gehen können, dass eine Verlegung von Ober-

böden bei den in diversen Normen festgeleg-

ten CM-Werten ohne Schaden möglich ist. 

Der Einfluss von diversen Zusatzmitteln, wel-

che eine frühere Verlegung der Oberböden 

unter gewissen Bedingungen zusagen, sollte 

ebenfalls bei der jeweiligen Baustellenmi-

schung geprüft werden. 

ARDEX A 35
Schnellzement
• Kunstharzvergüteter Spezialzement 

mit ARDURAPID-Effekt

• nach 3 Stunden begehbar

www.ardex.at

Inserat_Trockenbau-Journal_ARDEX A 35_10_2021.indd   1 27.10.2021   14:26:58
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PROBENENTNAHME. Zum Zweck der Untersu-
chung des Feuchtigkeitsverlaufes in der Estrich-
konstruktion wurde der Fußboden geöffnet.
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Zwangshöhen  
im Estrichbau

Toleranzen und Anpassungsmaßnahmen

Die Höhenlage des Estrichs ist für die Funktionalität der  
Fußbodenkonstruktion von wesentlicher Bedeutung. Diese richtet 

sich nach vorgegebenen Höhenausgangspunkten, die sowohl für 
den Rohbau als auch für den Ausbau bindend sind.

Von diesen Höhenausgangspunkten wer-

den in der Regel alle für das jeweilige 

Gewerk benötigten Höhenmarken von 

dem Professionisten übertragen. Hierbei 

kommt es naturgemäß zu Ungenauigkeiten 

wie z.B. Gerätetoleranzen, die sich vor allem 

bei den Schnittstellen entsprechend auswirken 

können. Zu diesen Vermessungsungenauigkei-

ten kommen auch noch Ungenauigkeiten im 

Zuge der Ausführungen beim jeweiligen 

Gewerk hinzu.

Es sind daher in jenen Bereichen, wo 

genaue Anschlusshöhen erforderlich sind, 

sogenannte Zwangshöhen in der Planung 

vorzusehen.

Bei diesen Zwangshöhen sind herstellungs-

technische Toleranzen und zusätzliche Anpas-

sungsmaßnahmen einzuplanen. Diese 

Zwangshöhen müssen jedoch auch zu der 

vorgegebenen Höhenlage (Höhenausgangs-

punkt) wiederum angeglichen werden. Dieser 

Angleich muss so erfolgen, dass auch die meist 

gemäß DIN 18202 vorgegebenen Toleranz-

grenzen in Bezug auf Ebenheit, Winkel und 

Maße eingehalten werden können. Hierbei 

kann es daher notwendig sein, Toleranzen für 

das Versetzen von verschiedenen Einbauteilen 

zu minimieren.
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ZWANGSHÖHENLAGE I.  
Im Bereich der Wohnungs - 

eingangstüre durch fix versetzte  
Bodeneinstandsschiene.

ZWANGSHÖHENLAGE II. 
Bei Aufzugsportal  

durch Boden-
einstandsschiene.



Als Praxisbeispiele für Zwangshöhen können 

z.B. Anschlüsse zu barrierefreien Türen, Win-

kel, Aufzugsportalen, etc. genannt werden.

ZWANGSHÖHEN  
IN PLÄNEN VERMERKEN
Anhand der Ausführungen und des angeführ-

ten Planungsbeispiels ist ersichtlich, dass pla-

nungsseitig diese Zwangshöhen unbedingt 

Beachtung finden müssen. Diese sind explizit 

für die ausführenden Gewerke ersichtlich in 

den Ausführungsplänen entsprechend zu ver-

merken. Weiters sind auch die Anpassungsräu-

me zu der Ausgangshöhenlage zu definieren. 

Zu berücksichtigen sind auch zeit- und lastab-

hängige Verformungen im Bereich des Est-

richs, die Einfluss auf die Höhenlage des Est-

richs nehmen.

Ebenfalls entscheidend für das Gelingen 

der Höhenlagen bei Zwangshöhen in Korre-

lation mit der Ausgangshöhenlage ist das 

genaue Versetzen der betroffenen Einbauteile 

(Terrassentürelemente Winkel, etc.). Hierbei 

sind Ersatzhöhenpunkte bei diesen Einbau-

teilen in entsprechender Genauigkeit essenzi-

ell. Die Herstellung dieser wichtigen Höhen-

punkte sollte bauseits durch entsprechende 

Fachleute erfolgen. Fo
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Dämmstoff neu definiert

SCHLAUE KÖPFE DÄMMEN  
ZU 100% MINERALISCH.
Die mineralische Dämmung AIRIUM  
eignet sich besonders für die Dämmung 
unter Estrichen.

– ummantelt alle Leitungen,  
keine Setzungen

– frei von Materialien auf Erdölbasis
– sicher, ökologisch und zeichnet sich 

durch hohe Dämmeigenschaften aus

Mehr entdecken auf 
www.airium.at

AIRIUM_Inserat_Mineralisch_104x297.indd   1 12.11.20   11:11
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PLANUNGSBEISPIEL. Zwangshöhen.
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Die Bedeutung  
der Schnittstellen unter  
den Ausbaugewerken

Merkblätter als Leitfäden für die tägliche Arbeit

Für einen reibungslosen Ablauf am Bau sind vor allem die Schnittstellen  
unter den einzelnen Gewerken entscheidend. 

Wesentlich für eine mangelfreie 

Übergabe des Vorgewerkes ist die 

Erfüllung der Anforderungen für 

das Nachfolgegewerk. Diese Erfüllung schei-

tert sehr oft unter anderem an fehlender Leis-

tungsbeschreibung beim jeweiligen Gewerk. 

Da diese technischen Anforderungen und 

Notwendigkeiten immer komplexer werden, 

und sich ständig ändern, ist es auch für die 

Planung schwierig, immer und bei jedem 

Gewerk am letzten Stand zu sein. 

Hier fällt eine wichtige Rolle den Ausbauge-

werken zu. Das technische Verständnis des 

Vorgewerkes zum Nachfolgegewerk kann 

wichtige Impulse liefern, nachfolgende Rekla-

mationen und damit verbundene Kosten zu 

vermeiden oder zu reduzieren. Für dieses tech-

diese Zusammenarbeit konnten wichtige 

Komponenten für die Planung eines Bades 

erarbeitet werden. Diese sollen künftig eine 

Unterstützung für die Planung, Ausführung 

und Bewertung sein. 

In der Fertigstellung begriffen ist das 

Merkblatt „Unser Schacht“, wo ebenfalls 

zahlreiche Gewerke an der Erstellung mitar-

beiten. In diesem Merkblatt wurden alle tech-

nischen Eckpfeiler für die Errichtung von 

leitungsführenden Schächten erarbeitet. 

Ebenso wie das Merkblatt „Unser Bad“ soll 

hier ein Leitfaden für Planer, Sachverständi-

ge, Bauträger, etc. in der täglichen Arbeit 

geschaffen werden. 

Gemeinsam mit dem österreichischen Flie-

senverband hat der Verband der österreichi-

nische Verständnis ist es wichtig, dass die Aus-

baugewerke z.B. in Form von gemeinsamen 

Ausarbeitungen ein Gefühl für den Bedarf des 

anderen entwickeln. 

VERBÄNDE INTENSIVIERTEN  
ZUSAMMENARBEIT
Die Zusammenarbeit von Trockenbauverband, 

Estrichverband und Fliesenverband wurde in 

der jüngeren Vergangenheit intensiviert, und 

das mit Erfolg. Unter der Führung des Fliesen-

verbandes wurde 2019/2020 ein gemeinsames 

Merkblatt mit dem Titel „Unser Bad“ erarbei-

tet. Bei der Erstellung dieses Merkblattes betei-

ligten sich unter den genannten auch alle 

anderen Ausbaugewerke, die mit dem Innen-

ausbau eines Bades beschäftigt sind. Durch 

T H E M A
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Dusche in Verbindung mit Calciumsulfatfließ-

estrichen und die damit verbundenen Wasser-

klassen. Hier konnte eine Sonderlösung erar-

beitet werden, die künftig beiden Seiten das 

Arbeiten leichter machen wird.

SCHADENS UND  
KOSTENMINIMIERUNG IM VORFELD
Man sieht an diesen Beispielen, wie wichtig die 

gemeinsame Ausarbeitung von solchen 

Schnittstellen ist. Der künftige Bedarf an sol-

chen gemeinsamen Workshops wird sehr 

wahrscheinlich steigen. Hier kann außerhalb 

der Ausführungsphase an der Baustelle, wo die 

notwendige Koordination der einzelnen 

Gewerke schon gelebt werden muss, mit der 

Ausarbeitung von Schnittstellenthematiken im 

Vorfeld wichtige Schadens- und Kostenmini-

mierung betrieben werden.  

Ein Ansporn für künftige gemeinsame Pro-

jekte, die Schnittstellenthematiken aufzugrei-

fen und umzusetzen sollte unter anderem ein 

Satz aus dem Merkblatt „Unser Schacht“ sein, 

der wie folgt lautet:

Um gemeinsam schadenfrei arbeiten zu 

können, ist die Planung der erste wichtige 

Punkt. Unerlässlich ist daher die Koordination 

sowie das „Mitdenken“ zwischen allen Betei-

ligten.

Der VÖEH hofft, künftig über weitere Aus-

arbeitungen von Schnittstellen der Ausbauge-

werke berichten zu können. 

> 1000 °Cwww.rockwool.at

Vertrauen Sie bereits bei der Planung auf den vorbeugenden Brandschutz von 
ROCKWOOL Steinwolle. Bauen Sie auf die Sicherheit, die Ihnen unsere nichtbrennbaren 
Dämmstoffe bieten: Euroklasse A1, Schmelzpunkt > 1000 °C. Entscheiden Sie sich für das 
gute Gefühl, im Ernstfall alles zum Schutz von Menschen und Werten getan zu haben. 

Übernehmen Sie beim Brandschutz die 1000 °C-Verantwortung!

EIN FLAMMENDER 
APPELL
FÜR STEINWOLLE
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Um gemeinsam schadenfrei arbeiten  
zu können, ist die Planung der erste  
wichtige Punkt. Unerlässlich ist daher  
die Koordination sowie das „Mitdenken“  
zwischen allen Beteiligten.

aus „Unser Schacht“

schen Estrichhersteller sowie die Arge Estrich, 

die sich dem Gebiet Calciumsulfatfließestriche 

verschrieben hat, das technische Merkblatt 12 

überarbeitet. In diesem Merkblatt geht es um 

eine langjährige Thematik der bodenebenen 
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Der Heizestrich –  
Planung und Ausführung –  
das Koordinationsgespräch

Planungsverantwortung

Der Heizestrich ist in 
den heutigen Projekten 
kaum wegzudenken. 
Durch das notwendige 
Zusammenspiel und die 
Auswirkung auf die 
verschiedenen beteilig-
ten Gewerke, ist die 
Planung ein entschei-
dender Faktor. 

 �Die erforderliche Estrichdicke ist in Bezug 

auf das verwendete Heizsystem sowie auf 

die geplante Belastung (unter Berücksichti-

gung der Dämmschichten) abzustimmen 

und festzulegen. Hierbei ist von der Pla-

nungsseite darauf zu achten, dass gemäß 

den aktuellen Normen eine vertikale 

Abweichung der Rohre nach oben, maximal 

aber dennoch 5 mm betragen kann. Dies ist 

bei der Festlegung der Mindestdicke des 

Estrichs zu berücksichtigen. Im Zuge des-

sen ist die Art und Dicke des Oberbodens 

ebenfalls zu fixieren. Hierbei ist auch der 

Einfluss des Oberbodens auf verschiedene 

Parameter der Fußbodenkonstruktion zu 

beachten.

 �Die Lage und Anzahl der Schein- und 

Bewegungsfugen sind zu definieren. Hier-

bei ist zu bedenken, dass der Fugenbereich 

der Bewegungs- und Randfugen nur von 

Anbindeleitungen gekreuzt werden darf. 

Die sogenannte Koordinationsbespre-

chung, welche in der ÖNORM 

B2232 beschrieben wird, ist die Ein-

leitung für einen funktionierenden Ablauf der 

gesamten Fußbodenkonstruktion.

Derzeit wird eine neue Norm für Flächen-

heizung- und Kühlung (ÖNORM H- 5160-1) 

erarbeitet. Das endgültige Erscheinen dieser 

Norm wird für den Herbst 2021 erwartet. Ver-

zögerungen entstehen dadurch, dass zum Bei-

spiel die aktuelle EN Norm 1264 Teil 1-4 

ebenfalls überarbeitet wird. In dieser nationa-

len ÖNORM H–5160-1 ist ebenfalls diese 

wichtige Koordinationsbesprechung ange-

führt. 

PROTOKOLL DER VEREINBARUNGEN 
In dieser Koordinationsbesprechung sind fol-

gende Punkte speziell zu berücksichtigen: 

 �Die Arbeitstermine der verschiedenen 

Gewerke sind zu koordinieren.

TROCKENBAU Journal            4  2021



Die Leitungen müssen in diesem Bereich 

mit einem Schutzrohr von etwa 0,3 m 

Länge versehen werden.

 �Die Wärmedurchlasswiderstandswerte der 

Dämmschichten und des zu verlegenden 

Oberbelages sind unter Beachtung der 

geforderten Heizleistungen gemäß 

ÖNORM EN 1264-3 und ÖNORM EN 

1264-4 abzustimmen.

 �Die notwendigen Prüfstellen für die Rest-

feuchtigkeitsermittlung (CM-Messung) 

sind zu bestimmen (je Geschoss und je 

angefangene 100 m² mindestens eine Prüf-

stelle). Ebenso die Stellen, wo etwaige Wär-

meplomben versetzt werden.

 �Die Termine für den Ausheizvorgang bzw. 

für die geplante Bodenverlegung sind zu 

erörtern und zu vereinbaren.

Alle bei dem Koordinationsgespräch getrof-
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fenen Vereinbarungen sind schriftlich in einem 

Protokoll festzuhalten und allen Beteiligten zu 

übergeben.

KOORDINIERUNG UNERLÄSSLICH
Das Koordinationsgespräch ist bei der Planung 

einer funktionierenden Flächenheizung uner-

lässlich und wird leider in der Praxis im sehr 

geringen Ausmaß durchgeführt. Dem Estrich-

hersteller und den anderen beteiligten Gewer-

ken muss bewusst sein, dass die Verantwortung 

für eine funktionierende Fußbodenkonstrukti-

on letztendlich die planende Stelle trägt. Eine 

Freigabe durch diese ist auch dann erforder-

lich, wenn z.B. der Entwurf der Fugenplanung 

durch den Estrichhersteller erfolgt. Diese Pla-

nungsverantwortung ist vor allem im Scha-

densfall ein wesentlicher Parameter. 

T H E M A
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ökologisch zertifizierte Produkte

PROFI ESTRICHSYSTEME IMMER EIN GUTER GRUND!

Zementestriche 

Schnellestriche

Zementfl ießestriche

Alphafl ießestriche
 
 

DIE PERFEKTE BASIS FÜR IHREN BODEN

Für alle Anforderungen das richtige Produkt!

ökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkteökologisch zertifizierte Produkte

ENTSCHEIDENDER FAKTOR. Das Koordinations-
gespräch ist bei der Planung einer funktionierenden 

Flächenheizung unerlässlich.

ESTRICH- und BODENVERLEGUNG VOM PROFI

2640 Gloggnitz - www.wiedner.at - office@wiedner.at
MACHEN SIE BEI DER QUALITÄT KEINE ABSTRICHE

Gesellschaft m.b.H.



-Estrichherstellerverzeichnis

Burgenland
AKM BAU GmbH
Hauptstraße 60, 7434 Bernstein
Tel: 03354/23919, Mail: office@akmbau.at
Web: www.akmbau.at

Kärnten
BOTEC GmbH
Emil von Behringstraße 23, 9500 Villach
Tel: 04242/44355, Mail: office@botec-boden.at
Web: www.botec-boden.at

Estriche Gruber GmbH
Gewerbeweg 6, 9241 Wernberg
Tel: 04252/24357, Mail: office@estriche-gruber.at
Web: www.estriche-gruber.at

GW Bau GmbH
Obervellach 129, 9821 Obervellach
Tel: 04782/20459, Mail: office@w-grader.at
Web: www.gw-baugmbh.at

Putz-Estrich Bau GmbH
Hunnenbrunn-Gewerbezone 1, 9300 St. Veit/Glan
Tel: 04212/7288-0, Mail: office@putz-estrich.at
Web: www.putz-estrich.at

ZENIT-Estrichbau GmbH
Leopold Figl-Straße 11, 9065 Ebenthal
Tel: 0463/437780, Mail: zenit-estrichbau@speed.at
Web: www.zenit-estrichbau.at

Niederösterreich
E-NORM Estrich- und Bodenverlegung GesmbH
Mitterweg 10, 3203 Rabenstein, 
Tel: 02723/2796, 
Mail: office@e-norm-estrichtechnik.at
Web: www.e-norm-estrichtechnik.at

eSTech-Estrichtechnik e.U.
Prof. Egon Amon-Ring 6, 2751 Matzendorf
Tel: 0664/2104151, Mail: office@estrichtechnik-stuetz.at
Web: www.estrichtechnik-stuetz.at

Fubotech-Fußbodentechnik e.U.
Eduard Klinger-Straße 19, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02242/33188, Mail: office@fubotech.at
Web: www.fubotech.at

Spezial-Estriche Gräser GmbH & Co KG
Gewerbepark 5, 3542 Gföhl
Tel: 02716/8565, Mail: estriche@graeser.at
Web: www.graeser.at

Hollaus Meister Estrich
Mitschastraße 42, 2130 Mistelbach
Tel: 02572/32290, 
Mail: office@hollausmeisterestrich.at
Web: www.hollausmeisterestrich.at

Kodym GmbH Estriche und Industriefußböden
Auestraße 94, 2641 Gloggnitz
Tel: 02663/20077, Mail: office@kodym.at
Web: www.kodym.at

Estriche und Entfeuchtungsdienst 
Pachler GmbH
Außerfurth 40, 3033 Altlengbach
Tel: 02774/2313, Mail: office@pachler-estriche.at
Web: www.pachler-estriche.at

Schmid Estriche GesmbH
Alois Lutter-Straße 8, 2514 Traiskirchen
Tel: 02252/508460, Mail: office@estrich-schmid.at
Web: www.estrich-schmid.at

Slobo Estriche e.U.
Volksbadgasse 12, 2700 Wiener Neustadt
Tel: 0676/9661015, Mail: office@slobo.at

Wiedner Gesellschaft m.b.H.
Franz Dittelbachstraße 12, 2640 Gloggnitz
Tel: 02662/44000, Mail: office@wiedner.at
Web: www.wiedner.at

Oberösterreich
Bauschutz GmbH & CoKG
Dieselstraße 9, 4600 Wels
Tel: 07242/41636-0, Mail: wels@bauschutz.at
Web: www.bauschutz.at

Belagstechnik GmbH
Seitenstettner Straße 28, 4400 Steyr
Tel: 07252/76458, Mail: office@belagstechnik.at
Web: www.belagstechnik.at

Conpex Industrieböden GmbH
Griesmühlstraße 6, 4600 Wels
Tel: 07242/601100, Mail: industrieboden@conpex.at
Web: www.conpex.at

Harald Brandlmayr GmbH
Grünbach 69, 4623 Gunskirchen
Tel: 07246/7393, Mail: office@brandlmayr-estrich.at
Web: www.brandlmayr-estrich.at

Hochrieser GmbH
Voralpenstraße 26b, 4523 Neuzeug
Tel: 07252/73455-0, Mail: office@hochrieser-parkett.at
Web: www.hochrieser-estrich.at

KIWEST Estrich + Handels-GmbH
Franz Zola-Straße 1, 4600 Wels
Tel: 07242/42839, Mail: office@kiwest.at
Web: www.kiwest.at

Salzburg
Bruno Berger Ges.m.b.H.
Gerlosstraße 7, 5730 Mittersill
Tel: 06562/4747, Mail: office@brunoberger.at
Web: www.brunoberger.at

esbo Estrich- und Bodenverlegungsges.m.b.H.
Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt
Tel: 06216/4439, Mail: office@esbo.at
Web: www.esbo.at

ESIN Gesellschaft m.b.H.
Neue Heimat-Straße 1a, 5082 Grödig
Tel: 06246/73846, Mail: office@esin.at
Web: www.esin.at

Kröpfel & Krain Estriche GmbH
Wengergasse 24, 5203 Köstendorf/Weng
Tel: 06216/20588, Mail: office@designestriche.at
Web: www.designestriche.at

WM-Estriche GmbH
Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W.
Tel: 06214/20222, Mail: office@wm-estriche.at
Web: www.wm-estriche.at

Steiermark
Estrich- und Industriebodenverlegung 
Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289, Mail: office@estriche-alter.at
Web: www.estriche-alter.at

Tina Bonstingl GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647, Mail: office@bonstingl.at
Web: www.bonstingl.at

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177, Mail: office@bosnjakgmbh.at

Estriche Erwin Kosjak GmbH
Sausal 212, 8443 Gleinstätten
Tel: 0664/2142528, Mail: office@estriche-erwin.at
Web: www.estriche-erwin.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554, Mail: estrich-maier@aon.at
Web: www.estrich-maier.at

Werner Nußmüller GmbH
Mariazellerstraße 65, 8605 Kapfenberg
Tel: 03862/26403, Mail: office@nussmuellergmbh.at
Web: www.nussmuellergmbh.at

Pölzl Gottfried GesmbH
Grazerstraße 32, 8530 Deutschlandsberg
Tel: 03462/5767, Mail: office@poelzl-estrich.at
Web: www.poelzl-estrich.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayer Straße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/51874, Email: office@riegler-estriche.at
Web: www.riegler-estriche.at

Tirol
Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617, Mail: office@estrich-auer.at
Web: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135, Mail: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Mail: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Mail: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Spezialestriche Walser GmbH
Innsbruckerstraße 34, 6600 Reutte
Tel: 05672/64337, Mail: walser.herbert@aon.at
Web: www.walser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Mail: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Mail: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012, Mail: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568, Mail: office@durament.at
Web: www.durament.at

-Industriepartnerverzeichnis
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-Vorstand

Der VÖEH-Vorstand (von links): Kassier BM Karl Schmid, Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch, 
Obfrau Christa Pachler, Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak, 
Referent für Qualität und Ausführung Walter Riegler, Schriftführer BM Ing. Thomas Fröschl, 
Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter und Kassier-Stv. Ing. Markus Huber-Dolezal

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

Obfrau
Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter
Ing. Martin Blasch
Durament Estrich Bau
1230 Wien

Technischer Referent
Ing. Markus Brandstätter
PCT Austria GmbH
5301 Eugendorf

Referent für Qualität und 
Ausführung
Walter Riegler
Allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter  
Sach verständiger –  
Bodenlegermeister 
2640 Gloggnitz

Kaufmännischer Referent
Ing. Stefan Mareda
Bauschutz GmbH & CoKG
1230 Wien

Kassier
BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
Ing. Markus Huber-Dolezal
Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer
BM Ing. Thomas Fröschl
Steinbacher Dämmstoff GmbH
6383 Erpfendorf

Schriftführer-Stellvertreter
Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg



-Estrichherstellerverzeichnis

Burgenland
AKM BAU GmbH
Hauptstraße 60, 7434 Bernstein
Tel: 03354/23919, Mail: office@akmbau.at
Web: www.akmbau.at

Kärnten
BOTEC GmbH
Emil von Behringstraße 23, 9500 Villach
Tel: 04242/44355, Mail: office@botec-boden.at
Web: www.botec-boden.at

Estriche Gruber GmbH
Gewerbeweg 6, 9241 Wernberg
Tel: 04252/24357, Mail: office@estriche-gruber.at
Web: www.estriche-gruber.at

GW Bau GmbH
Obervellach 129, 9821 Obervellach
Tel: 04782/20459, Mail: office@w-grader.at
Web: www.gw-baugmbh.at

Putz-Estrich Bau GmbH
Hunnenbrunn-Gewerbezone 1, 9300 St. Veit/Glan
Tel: 04212/7288-0, Mail: office@putz-estrich.at
Web: www.putz-estrich.at

ZENIT-Estrichbau GmbH
Leopold Figl-Straße 11, 9065 Ebenthal
Tel: 0463/437780, Mail: zenit-estrichbau@speed.at
Web: www.zenit-estrichbau.at

Niederösterreich
E-NORM Estrich- und Bodenverlegung GesmbH
Mitterweg 10, 3203 Rabenstein, 
Tel: 02723/2796, 
Mail: office@e-norm-estrichtechnik.at
Web: www.e-norm-estrichtechnik.at

eSTech-Estrichtechnik e.U.
Prof. Egon Amon-Ring 6, 2751 Matzendorf
Tel: 0664/2104151, Mail: office@estrichtechnik-stuetz.at
Web: www.estrichtechnik-stuetz.at

Fubotech-Fußbodentechnik e.U.
Eduard Klinger-Straße 19, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02242/33188, Mail: office@fubotech.at
Web: www.fubotech.at

Spezial-Estriche Gräser GmbH & Co KG
Gewerbepark 5, 3542 Gföhl
Tel: 02716/8565, Mail: estriche@graeser.at
Web: www.graeser.at

Hollaus Meister Estrich
Mitschastraße 42, 2130 Mistelbach
Tel: 02572/32290, 
Mail: office@hollausmeisterestrich.at
Web: www.hollausmeisterestrich.at

Kodym GmbH Estriche und Industriefußböden
Auestraße 94, 2641 Gloggnitz
Tel: 02663/20077, Mail: office@kodym.at
Web: www.kodym.at

Estriche und Entfeuchtungsdienst 
Pachler GmbH
Außerfurth 40, 3033 Altlengbach
Tel: 02774/2313, Mail: office@pachler-estriche.at
Web: www.pachler-estriche.at

Schmid Estriche GesmbH
Alois Lutter-Straße 8, 2514 Traiskirchen
Tel: 02252/508460, Mail: office@estrich-schmid.at
Web: www.estrich-schmid.at

Slobo Estriche e.U.
Volksbadgasse 12, 2700 Wiener Neustadt
Tel: 0676/9661015, Mail: office@slobo.at

Wiedner Gesellschaft m.b.H.
Franz Dittelbachstraße 12, 2640 Gloggnitz
Tel: 02662/44000, Mail: office@wiedner.at
Web: www.wiedner.at

Oberösterreich
Bauschutz GmbH & CoKG
Dieselstraße 9, 4600 Wels
Tel: 07242/41636-0, Mail: wels@bauschutz.at
Web: www.bauschutz.at

Belagstechnik GmbH
Seitenstettner Straße 28, 4400 Steyr
Tel: 07252/76458, Mail: office@belagstechnik.at
Web: www.belagstechnik.at

Conpex Industrieböden GmbH
Griesmühlstraße 6, 4600 Wels
Tel: 07242/601100, Mail: industrieboden@conpex.at
Web: www.conpex.at

Harald Brandlmayr GmbH
Grünbach 69, 4623 Gunskirchen
Tel: 07246/7393, Mail: office@brandlmayr-estrich.at
Web: www.brandlmayr-estrich.at

Hochrieser GmbH
Voralpenstraße 26b, 4523 Neuzeug
Tel: 07252/73455-0, Mail: office@hochrieser-parkett.at
Web: www.hochrieser-estrich.at

KIWEST Estrich + Handels-GmbH
Franz Zola-Straße 1, 4600 Wels
Tel: 07242/42839, Mail: office@kiwest.at
Web: www.kiwest.at

Salzburg
Bruno Berger Ges.m.b.H.
Gerlosstraße 7, 5730 Mittersill
Tel: 06562/4747, Mail: office@brunoberger.at
Web: www.brunoberger.at

esbo Estrich- und Bodenverlegungsges.m.b.H.
Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt
Tel: 06216/4439, Mail: office@esbo.at
Web: www.esbo.at

ESIN Gesellschaft m.b.H.
Neue Heimat-Straße 1a, 5082 Grödig
Tel: 06246/73846, Mail: office@esin.at
Web: www.esin.at

Kröpfel & Krain Estriche GmbH
Wengergasse 24, 5203 Köstendorf/Weng
Tel: 06216/20588, Mail: office@designestriche.at
Web: www.designestriche.at

WM-Estriche GmbH
Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W.
Tel: 06214/20222, Mail: office@wm-estriche.at
Web: www.wm-estriche.at

Steiermark
Estrich- und Industriebodenverlegung 
Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289, Mail: office@estriche-alter.at
Web: www.estriche-alter.at

Tina Bonstingl GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647, Mail: office@bonstingl.at
Web: www.bonstingl.at

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177, Mail: office@bosnjakgmbh.at

Estriche Erwin Kosjak GmbH
Sausal 212, 8443 Gleinstätten
Tel: 0664/2142528, Mail: office@estriche-erwin.at
Web: www.estriche-erwin.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554, Mail: estrich-maier@aon.at
Web: www.estrich-maier.at

Werner Nußmüller GmbH
Mariazellerstraße 65, 8605 Kapfenberg
Tel: 03862/26403, Mail: office@nussmuellergmbh.at
Web: www.nussmuellergmbh.at

Pölzl Gottfried GesmbH
Grazerstraße 32, 8530 Deutschlandsberg
Tel: 03462/5767, Mail: office@poelzl-estrich.at
Web: www.poelzl-estrich.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayer Straße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/51874, Email: office@riegler-estriche.at
Web: www.riegler-estriche.at

Tirol
Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617, Mail: office@estrich-auer.at
Web: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135, Mail: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Mail: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Mail: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Spezialestriche Walser GmbH
Innsbruckerstraße 34, 6600 Reutte
Tel: 05672/64337, Mail: walser.herbert@aon.at
Web: www.walser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Mail: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Mail: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012, Mail: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568, Mail: office@durament.at
Web: www.durament.at

-Industriepartnerverzeichnis
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-Vorstand

Der VÖEH-Vorstand (von links): Kassier BM Karl Schmid, Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch, 
Obfrau Christa Pachler, Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak, 
Referent für Qualität und Ausführung Walter Riegler, Schriftführer BM Ing. Thomas Fröschl, 
Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter und Kassier-Stv. Ing. Markus Huber-Dolezal

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

Obfrau
Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter
Ing. Martin Blasch
Durament Estrich Bau
1230 Wien

Technischer Referent
Ing. Markus Brandstätter
PCT Austria GmbH
5301 Eugendorf

Referent für Qualität und 
Ausführung
Walter Riegler
Allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter  
Sach verständiger –  
Bodenlegermeister 
2640 Gloggnitz

Kaufmännischer Referent
Ing. Stefan Mareda
Bauschutz GmbH & CoKG
1230 Wien

Kassier
BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
Ing. Markus Huber-Dolezal
Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer
BM Ing. Thomas Fröschl
Steinbacher Dämmstoff GmbH
6383 Erpfendorf

Schriftführer-Stellvertreter
Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg
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Elegantes 
Wohngefühl

Modernes Ambiente auf  
verschiedenen Ebenen 

Die fugenlose Oberflächen
gestaltung in dem außer
gewöhnlichen Einfamilienhaus 
gibt den Räumen eine  
individuelle und persönliche 
Note. Der Designboden fügt 
sich ästhetisch in das  
Gesamtbild und schafft  
eine ruhige Atmosphäre.

sante Raumstruktur ergeben. Stufen, welche 

horizontal und vertikal mit dem Flächengestal-

tungssystem beschichtet wurden, führen von 

Küche und Essbereich zu gemütlichen Sitz-

möglichkeiten, die schlussendlich optisch wie 

aus einem Guss mit dem Boden ein stimmiges 

Gesamtbild ergeben. Eine detailreiche Planung 

und umfangreiche Vorbereitungsarbeiten 

waren notwendig, bevor die Facharbeiter der 

Firma Pachler den Belag panDOMO Floor 

routiniert in Spachteltechnik auftragen konn-

ten. Das gewählte Grau harmoniert im gelun-

genen Zusammenspiel mit den Wänden und 

der Decke. 

Das Obergeschoß mit Schlafzimmer, 

Schrankraum und Bad besticht durch sehr viel 

Holz – dazu passend wurde von der Familie 

ein Bodenbelag in Blau-Grün gewählt. Der 

Farbton verleiht den Räumen Frische und Ele-

E in fugenloser Boden liegt derzeit voll 

im Trend. Denn neben einer moder-

nen Optik bietet er eine vielseitige 

Raumgestaltung, die sich ohne Übergänge 

durch eine ganze Wohnetage ziehen kann. 

Auf genau diese Optik zielte auch der Gestal-

tungswunsch einer Familie in Klosterneu-

burg, die ihr neugebautes Wohnhaus auf 

Anregung ihres Architekten mit dem vielfäl-

tigen Flächengestaltungssystem panDOMO 

ausstatten ließ. Auf seine Empfehlung wurde 

die Firma Pachler aus Altlengbach mit der 

Ausführung beauftragt, die über jahrelange 

Erfahrung in der Verarbeitung exklusiver 

Designböden verfügt. 

Im gesamten Haus, vom Keller bis zum 

Dachgeschoß, wurde vorab der Calciumsulfat-

Fließestrich verlegt. Im Erdgeschoß und Ober-

geschoß zusätzlich die Design-Spachtelung 

aufgetragen. 

Der Wohnbereich im Erdgeschoß beein-

druckt mit mehreren Ebenen, die eine interes-

T H E M A

WOHLGEFÜHL. Das Badezimmer  
erstrahlt in frischen Farben, Schattierungen 

und Maserungen erzeugen schöne Effekte.

HARMONIE. Boden und Wände  
ergeben ein stimmiges Gesamtbild.
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ganz. Je nach Lichteinfall ergibt sich ein wech-

selndes Farbenspiel.

„Mit den vielfältigen Bodengestaltungssyste-

men von panDOMO lassen sich edle und belast-

bare Oberflächen erstellen. Es entstehen Räume, 

die Offenheit, Harmonie und Modernität aus-

strahlen, ob im privaten als auch im öffentlichen 

Bereich“, erläutert Christa Pachler, Firmenche-

fin des Wand- und Bodendesign-Betriebs. 

Die Familie in Klosterneuburg ist jedenfalls 

sehr glücklich in ihrem neuen Zuhause und 

dem exklusiven Boden, der zu ihrer vollsten 

Zufriedenheit von der Firma Pachler ausge-

führt wurde.  

674  2021            TROCKENBAU Journal

ELEGANZ. Durch die extravagante  
Oberflächengestaltung wirken Boden, Stufen 
und Sitzmöglichkeiten wie aus einem Guss. 

WECHSELSPIEL. Hell und freundlich präsentiert sich der Wohnraum,  
je nach Lichteinfall verändert sich die Optik des Bodenbelags.

 Projekt: Einfamilienhaus

 Planung: Mostlikely Architecture ZT 
 GmbH, Architekt DI Mark Neuner

 Belag: Pachler GmbH, 
  Estriche & Entfeuchtungen,  

Wand- & Bodendesign, Altlengbach

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
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Integrativ lernen  
und wohlfühlen

Liselotte-Hansen-Schmidt-Campus in der Seestadt

Mit dem Quartier „Am See
bogen“ entsteht nordöstlich  

des Sees ein Grätzel, das für 
rund 2.500 Seestädter:innen 

als künftiges Wohn und 
Arbeitsumfeld entwickelt wird. 

Hier wurde nun der zweite  
Bildungscampus in der  

Seestadt, der „Liselotte 
HansenSchmidtCampus“, 

eröffnet. 

Rolle. Diese Idee könnte auch in der Architek-

tur mitgewirkt haben. Im Inneren des Gebäu-

des finden sich Betonsichtfläche und große, 

weitgehend fugenlose Bodenflächen mit hel-

len, geschliffenen Oberflächen.

In der Aula, den Begegnungszonen sowie den 

Gangbereichen wurde diesem Stil mit dem Ent-

fall von klassischen Bodenbelägen, durch Her-

T H E M A

TROCKENBAU Journal            4  2021

 Projekt: Liselotte-Hansen-Schmidt-Campus

 Bauherrin: Stadt Wien

 Fachplanung – Architektur: Karl und Bremhorst Architekten ZT GmbH

 Estriche: Baumit GmbH, 2754 Waldegg/Wopfing

 Fachberatung: Ing. Markus Huber-Dolezal

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Auf diesem Bildungscampus finden ein 

Kindergarten, eine Volksschule, eine 

neue Mittelschule sowie sonderpäda-

gogische Einrichtungen Platz.  

Das Gebäude ist in drei Teile gegliedert: In 

der Mitte befinden sich der Eingang, die Stie-

gen und gemeinschaftlich genutzte Räume. An 

alle Bereiche schließen rundum Balkone und 

Terrassen an, die auch Platz für Unterricht im 

Freien bieten. Der umliegende Garten ist über 

Treppen von allen Geschossen aus erreichbar. 

UNIKAT MIT WOHLFÜHLCHARAKTER
Die Stilrichtung des Minimalismus, die sich in 

den 1960er Jahren durchsetzte, steht für die 

ästhetische Reduktion. Eine reduzierte Form- 

und Farbwahl spielt dabei eine entscheidende 

GROSSER VORTEIL. Dieser 
High-End-Bodenbelag ist 
ein reines Naturprodukt, 
das in wenigen Arbeits-

schritten eine optisch 
ansprechende, strapazierfä-
hige und leicht zu pflegende 

Oberfläche mit hohem 
Wohlfühlcharakter bietet.

NACHFRAGE. „Mit dem Spezialprodukt Baumit 
Estrich E300 W begegnen wir dem stark steigen-
den Trend der Sicht estrichflächen mit einem High-
End-Produkt auf höchstem technischen Niveau“, 
meint Ing. Markus Huber-Dolezal.

CAMPUS.  
Seit Herbst 
2021 werden 
hier bis zu 
1.100 Kinder 
und Jugend-
liche ganz -
tägig betreut.



stellung von geschliffenen Sichtestrichen mit 

dem technisch hoch entwickelten Speziale-

strichprodukt Baumit Estrich E300 W Rech-

nung getragen. „Um die seitens der Planung 

gewünschte helle Oberfläche mit den darin 

enthaltenen, durch das Schleifen sichtbar 

gemachten, Kornanteilen zu erzielen, wurde der 

Baumit Estrich E300 W ausgewählt. Eine 

gleichwertige Qualität des Materials ist hierbei 

enorm wichtig, weshalb dieses Produkt werksei-

tig fertig gemischt und als Siloware gebrauchs-

fertig bereitgestellt wird. Wichtig bei dieser Art 

von Estrichen sind die exakte Verlegung der 

Randstreifen zu allen angrenzenden Bauteilen 

sowie eine frühzeitige Planung und saubere Aus-

führung der Schwind- und Dehnfugen. Auch 

bei diesem Prozess erfahren unsere Partnerun-

ternehmen größtmögliche Unterstützung durch 

unser Estrich-Team. Das Erscheinungsbild 

hängt vom verwendeten Bindemittel, dem 

gebrochenen Zuschlagsstoff, unserem Korn und 

der richtigen Mischung ab. Auf die richtige 

Wahl und die Qualität des Bindemittels kommt 

es dabei besonders an, “ erklärt Markus Huber-

Dolezal, der diese Anforderungen auch in der 

neuen VÖEH-Richtlinie für Sichtestriche 
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abbilden möchte. „Nachdem der Estrich ausge-

härtet ist, wird dieser geschliffen. Da der Estrich 

E300 W ein dichtes Gefüge aufweist, eignet er 

sich besonders dafür. Das Oberflächenfinish 

hebt schlussendlich die gewünschte Optik her-

vor und bildet gleichzeitig einen leichten 

Schutzfilm. Jede Bodenfläche wird zu einem 

Unikat“, zeigt sich Huber-Dolezal begeistert.

In diesem Projekt wurden insgesamt 

3.800 m² (ca. 610 to) Baumit E300 W für die 

Sichtestrichfläche eingebracht, geschliffen 

und oberflächenversiegelt. „Um die Qualität 

und Vorteile zu erläutern, wurden drei Mus-

terflächen ausgeführt. Entscheidend ist, dass 

die Oberfläche erst durch das Finishing nach 

dem Schleifvorgang seinen Charakter und 

Glanz zeigt. Die Verwendung dieses Produkts, 

694  2021            TROCKENBAU Journal

UNIKAT.  
Das Oberflächen-

finish hebt schluss-
endlich die ge-
wünschte Optik  

hervor und bildet 
gleichzeitig einen 

leichten Schutzfilm.

Baumit. Ideen mit Zukunft.

Wenn es darum geht besonders schnell und gleichzeitig 
besonders stark zu sein, dann sind die Baumit SchnellEstriche 
die richtige Wahl. Sie sind schneller als alle anderen 
Estriche und stark genug für fast alle Anforderungen. 
Durch die speziell entwickelte Baumit Time Saving
Technology gelangen Sie mit Sicherheit schneller ans Ziel.

  einfach, sicher und schnell
  platzsparend auf der Baustelle
  für Fußbodenheizung ohne Zusatz geeignet

Wenn es darum geht besonders schnell und gleichzeitig 
besonders stark zu sein, dann sind die Baumit SchnellEstriche 
die richtige Wahl. Sie sind schneller als alle anderen 
Estriche und stark genug für fast alle Anforderungen. 
Durch die speziell entwickelte Baumit Time Saving

Stark & schnell
Baumit SpeedFaser Estriche

Stark & schnell
im Untergrund

  Gesamtfläche: 16.860 m2 Estrich/2.520 to
  13.060 m² Baumit Estrich E300
  3.800 m² (610 to) mit dem  

Baumit Estrich E300 W 
  gebundene Beschüttung: 690 to

FACTS & FIGURES

anstelle eines Estrichs mit Grauzements, 

erzeugt die hellen und durch das gebrochene 

Korn, aus dem Steinbruch von Baumit, cha-

rakteristischen Nuancen“, erörtert Werner 

Nussmüller, Geschäftsführer der Firma 

Nussmüller+partner, den Entscheidungspro-

zess. Dieses Unternehmen zeichnet für die 

kompletten Estriche und Estrichaufbauten 

verantwortlich. 
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Dekorativ mit Chips 
Autohaus Meisner: Neuer Industrieboden für die Werkstätte 

Das Autohaus Meisner ist seit 
1969 fixer Bestandteil der  

niederösterreichischen  
Marktgemeinde Ottenschlag. 
Dieser Vorzeigebetrieb wird 

bereits in zweiter Generation 
von der Familie Rehberger 

geführt und präsentiert sich als 
eine Werkstatt wie aus dem 

Lehrbuch, stets mit einem  
offenen Ohr für alle Anliegen 
Ihrer Kundinnen und Kunden.  

erzielt. Anschließend wurden die Risse fach- 

und normgerecht saniert, die Unebenheiten 

mit einer Mörtelmischung aus Epoxy Grun-

dierharz GH 50 und feuergetrocknetem 

Quarzsand egalisiert sowie die gesamte Fläche 

mit GH 50 grundiert. 

Nach erfolgter Aushärtung ging es mit der 

Kratzspachtelung aus Epoxy Grundierharz GH 

  Epoxy Imprägnierung Repol EP 1
  Epoxy Grundierharz GH 50
  Hoco Estrichklammern
  Quarzsand QS 98
  Epoxy Beschichtung EP 3
  Einstreu-Chips VF
  Epoxy Topcoat EP 100 TC

FACTS & FIGURES

TROCKENBAU Journal            4  2021

Rund 300 Quadratmeter Boden im 

Herzstück des Unternehmens wurden 

von Beschichtungsprofis der Firma 

Creativstein Rudolf Kollar nun saniert. Den 

neuen, widerstandsfähigen Industrieboden 

errichtete das erfahrene Verarbeitungsteam mit 

Produkten von Murexin GmbH. 

SANIERUNG AUF HÖCHSTEM NIVEAU
Der vorhandene Werkstattboden wies zahlrei-

che Problemstellen auf, die das Team von 

Creativstein im ersten Schritt der Untergrund-

vorbereitung anging. Der in die Jahre gekom-

mene Betonboden war teilweise ölig, ausgebro-

chen, wellig, uneben und hatte Risse. Die 

gesamte Fläche wurde zunächst mit Epoxy 

Imprägnierung Repol EP 1 imprägniert. 

Damit wurde die für die nachfolgenden 

Arbeitsschritte notwendige Verfestigung 

WOW-EFFEKT. 
Zum Abschluss  
der Arbeiten  
wurden in die 
beschichtete  
Fläche noch  
lichtbeständige 
Farbchips dekorativ 
eingestreut.

STEP BY STEP.
Untergrund vorbereiten (Bild l.), 
Grundierung (Bild Mitte), 
fertig beschichtete Oberfläche (Bild r.)



 Projekt: 
 Autohaus Meisner/Industrieboden

 Bauherr: 
 Ing. Peter Meisner GmbH;  
 3631 Ottenschlag

 Boden-Spezialprodukte: 
  Murexin GmbH,  

2700 Wiener Neustadt

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

50 und Quarzsand QS 98 weiter. Das GH 50 

ist lösemittelfrei, geruchsneutral, sehr emissi-

onsarm und ideal zum Verfüllen mit feuerge-

trocknetem Quarzsand. Die so errichtete Kratz-

spachtelung wurde im Überfluss abgestreut. 

WOW-EFFEKT:  
DEKORATIVE CHIPSEINSTREUUNG
Nach erfolgter Aushärtung konnte bereits mit 

der Beschichtung mit Epoxy Beschichtung EP 

3 begonnen werden. Die Epoxy Beschichtung 

EP 3 ist hoch chemikalienbeständig, lösemit-

telfrei und selbstverlaufend. Zum Abschluss 

des Arbeitsschritts wurden in die beschichtete 

Fläche noch lichtbeständige Farbchips dekora-

tiv eingestreut. Am darauffolgenden Tag ver-

siegelten die Profis von Creativstein die gesam-

te Fläche mit Epoxy Topcoat EP 100 TC.

OPTIMALE BODENBESCHICHTUNG
Die neue Bodenbeschichtung ist hoch mecha-

nisch und chemisch belastbar und eignet sich 

damit hervorragend für einen begeh- und 

befahrbaren Werkstattboden, der so einiges 

aushalten muss. Zudem weist die Beschich-

tung eine geschlossene Oberfläche auf, die 
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leicht zu reinigen und trittsicher ist. Bei der 

optischen Gestaltung entschied sich der Bau-

herr für ein freundlich wirkendes Kieselgrau 

im RAL-Farbton 7032 mit Einstreuchips in 

Schwarz und Weiß.

Fazit: Die zahlreichen Arbeiten konnten von 

den erfahrenen und bestens aufeinander einge-

spielten Profis von Creativstein unter idealen 

Bedingungen zügig durchgeführt und termin-

gerecht abgeschlossen werden, sodass das 

Autohaus Meisner wieder im vollen Umfang 

seine Aufträge erledigen kann. 

Grundieren, einstreuen und versiegeln?  
Alles in nur einem Tag und mit nur einem Produkt? 
Ich reagier‘ genauso schnell wie MUREXIN  
Express Coat EC 60. Weil ich nämlich immer am 
letzten Stand bin. Mit der besten Beratung von 
MUREXIN. Da ist alles Ruck-Zuck fertig.  
Und hält!

Mein Produkttipp:  
Ganz schön gründlich der Express Coat EC 60

Murexin. Das hält.

Karl-Heinz Gritsch 
Inhaber IBS, Lebring

Ruck-Zuck 
fertig.

T H E M A

AUTOHAUS 
MEISNER.

Ein vielfach 
ausgezeichneter 

Betrieb, nun 
auch mit  

sicherem Auf-
tritt dank neuer 
Bodenbeschich-

tung in der 
Werkstätte.
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Schön  
entspannt!

B&B Hotel Wien-Hauptbahnhof 

Am Wiener Hauptbahnhof heißt es jetzt nicht 
mehr „der Schlaf“, sondern „Das Schlaf“:  
Das ist der Name des Maskottchens der  
B&B Hotelgruppe, die am Wiener  
Hauptbahnhof ein neues Haus  
eröffnete, bei dem schon  
von weitem die Gestaltung der  
Fassade alle Blicke auf sich zieht. 

T H E M A

TROCKENBAU Journal            4  2021

Das Maskottchen der B&B Hotels ist 

ein Schaf: „Das Schlaf“. Die 1990 in 

Frankreich gegründete Hotelkette 

sieht sich als die am schnellsten wachsende 

Budget-Hotelgruppe mit 500 Hotels in zwölf 

Ländern. Mit August 2019 wurde nach einjäh-

riger Bauzeit mit dem B&B Hotel Wien-

Hauptbahnhof eines der größten Häuser der 

Kette eröffnet. Auf dem knapp 1.600 Quad-

ratmeter großen Grundstück, direkt am Ein-

gang zum neuentwickelten Stadtviertel nörd-

lich vom Helmut-Zilk-Park und ganz in der 

Nähe vom Wiener Hauptbahnhof, steht nun 

das erste Haus der Budget-Hotelkette in Wien. 

Das neue Hotel am Hauptbahnhof eignet sich 

EYECATCHER: FENSTER ALS MONITORE
Das Hotel ist barrierefrei zugänglich und zur 

Straße hin offen und einladend gestaltet. Im 

Erdgeschoß befinden sich die Lobby und die 

Rezeption, der Frühstücksbereich sowie bar-

rierefreie Zimmer. Zum Standard des Hauses, 

das leistbare Übernachtungen auch für Familien 

anbietet, gehören klimatisierte Zimmer, kosten-

loses Hochgeschwindigkeits-WLAN und Sky-

TV. Neben seiner effizienten Grundrissplanung 

besticht das Gebäude unter anderem durch seine 

hochwertige Fassadengestaltung, aber auch 

durch eine hochwertige Estrich-Ausführung, die 

ebenfalls für einen ruhigen Schlaf sorgt.

ENTSPANNT ZUM SIGHTSEEING 
Nicht nur die schallisolierten Fenster tragen zu 

einem ruhigen, entspannten Schlaf bei, son-

dern auch die unterschiedlichen Austrotherm 

Trittschalldämm-Platten, die im gesamten 

Gebäude verbaut wurden. Verantwortlich für 

die qualitativ hochwertige Verarbeitung zeich-

nen die Estrich-Unternehmen Wiedner 

GmbH (Gloggnitz) und Schmid Estriche 

GmbH (Traiskirchen) mit ihren top ausgebil-

deten und motivierten Mitarbeitern. Quali-

72

aufgrund seiner zentralen Lage sowohl für 

Geschäfts- als auch für Freizeitreisende. Die 

Innenstadt ist zu Fuß schnell erreichbar, sodass 

Städtereisende die Sehenswürdigkeiten Wiens 

ohne lange Anfahrt genießen können.

FAST 200 ZIMMER AUF ACHT ETAGEN
Für ein Wohlfühlklima im ganzen Haus wur-

den auch Fassade und Estriche mit Austro-

therm-Produkten gedämmt. Das Hotel verteilt 

sich auf acht Etagen: Die insgesamt 196 

Nichtraucherzimmer splitten sich in 80 Zim-

mer mit französischem Bett, 70 Twin-Bett-

Zimmer, 33 Familienzimmer mit je drei Bet-

ten, neun Familienzimmer mit Etagenbetten 

und vier behindertengerechte Zimmer auf. 

  Austrotherm EPS® T650 PLUS, 2 – 3 cm 
  Austrotherm EPS® T650, 3 cm 
  Austrotherm EPS® T1000, 3 cm 
  Austrotherm EPS® W20, 6 cm 
  Austrotherm EPS® W25, 8 cm 
  Austrotherm EPS® W30, 10 cm

FACTS & FIGURES

HOHE QUALITÄT.  
Alle Austrotherm-Produkte zeichnen  
sich durch eine einfache, sichere und schnelle  
Verlegung aus und stellen, wie hier im Bild die 
Austrotherm EPS® T1000, einen wirksamen 
Wärme- und Trittschallschutz sicher.

ZENTRALE LAGE.
Durch die bevorzugte 
Lage am neuen Wiener 
Hauptbahnhof sind viele 
Sehenswürdigkeiten 
Wiens auch fußläufig 
schnell erreichbar.



Andreas Jäger
Klimaexperte

Gutes Klima. Gutes Leben.

Dank der hervorragenden 
Dämmwirkung der Austrotherm 

Dämmstoff e lassen sich nicht 
nur die CO2- Emissionen deutlich 

reduzieren, sondern auch die Heiz- 
und Kühlenergiekosten. Nur einer 
von vielen Beiträgen, den wir bei 

Austrotherm für den Klimaschutz in 
Österreich leisten. Heute und 

auch morgen.

austrotherm.com

Für den Klimaschutz 
in Österreich:

CO2-Emissionen lassen 
sich eindämmen.

tätsprodukte brauchen fachgerechte Verarbei-

tung – ohne diese können die erforderlichen 

Schalldämmwerte, die in einem Hotelbetrieb 

ganz wesentlich sind, nicht erreicht werden. 

OPTIMALE TRITTSCHALLDÄMMUNG
Lärm stellt eine immer größere Umweltbelas-

tung dar. Als Dämmschicht mit hoher Schall-

dämmung bewähren sich in diesem Projekt 
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u.a. die grauen, elastifizierten Austrotherm 

EPS T 650-PLUS oder Austrotherm EPS T 

1000-PLUS – Trittschallplatten als wirksame 

und wirtschaftliche Maßnahme zur Tritt-

schalldämmung und erhöhtem Dämmwert. 

Alle verwendeten Trittschalldämmplatten ver-

einen vier wesentliche Vorteile in einer 

Dämmplatte: Trittschallschutz und ausge-

zeichnete Wärmedämmung bei geringer 

Zusammendrückbarkeit. 

Liest man die durchaus positiven Reaktio-

nen in diversen Internetforen, so wird auch 

immer wieder auf die angenehme Ruhe im 

Gebäude hingewiesen. Ein großer Pluspunkt, 

der viele Gäste zu „Wiederholungstätern“ in 

Sachen Urlaubsplanung werden lässt.  

T H E M A

Unsere Kunden schätzen die Handschlag- 
Qualität eines Familienunternehmens.  
Auch in diesem außergewöhnlichen Hotel-
projekt wurden die Fassade und die Estriche 
mit Austrotherm-Produkte gedämmt und 
tragen so zum Wohlfühlklima bei. 

Mag. Robert Novak, Geschäftsführer Vertrieb

 Projekt: 
 B&B Hotel Wien-Hauptbahnhof 

 Investor: 
 Corag Real Estate Holding GmbH, Wien

 Bauzeit: Juli 2018 – August 2019

 Generalplanung: 
 DI Alexander Katzkow & Partner GmbH

 Architektur: 
 Arkan Zeytinoglu Architects

 Austrotherm Betreuer: 
 Michael Neubauer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL



74

Fo
to

s:
 O

lia
 C

re
at

io
ns

 T
ea

m
, M

ar
tin

a 
Zi

m
pe

r/
TB

J,
 H

au
s 

de
s 

M
ee

re
s

Alt und Jung
HAUS DES MEERES: Erweiterung eines Wiener Wahrzeichens

Mit diesem Erweiterungsbau, 
der nach einer herausfordern

den zweijährigen Bauphase am 
28. September 2020 eröffnet 
wurde, sichert das gemein
nützige HAUS DES MEERES 

zukunftsorientiert und nach
haltig den Zauber der Tier und 

Pflanzenwelt für künftige Gene
rationen mitten in Wien.  

Ein Besuch lohnt sich für Groß 
und Klein immer!

und ermöglicht den Zugang ins „360° OCEAN 

SKY“ – unabhängig vom Haus des Meeres-Zoo! 

Ein fantastischer Ausblick auf die Stadt von der 

rundumlaufende Terrasse macht den Aufenthalt 

Seit 2008 kämpfte das Haus des Meeres 

um eine Erweiterung der Infrastruktur. 

Am 30.5.2018 war es dann endlich 

soweit und der Spatenstich für diese herausfor-

dernden Arbeiten, unter der Leitung von 

Geschäftsführer Hans Köppen und dem Team 

von Baumeister DI Peter Nessmerak, wurde 

gesetzt. Viele Neuerungen kommen den zahl-

reichen Besucher*innen zugute: So wird das 

lange Warten im Park durch die Erweiterung 

der Eingangshalle, des Garderobenbereiches 

inklusive der Kinderwagenabstellplätze, aber 

vor allem durch die beiden zusätzlichen Aufzü-

ge, deutlich verkürzt. Das neue Restaurant 

„360° OCEAN SKY“  im Dachgeschoss des 

Haus des Meeres steht den Gästen 365 Tage im 

Jahr zur Verfügung. Der Panoramalift fährt vom 

Eingang im Erdgeschoss direkt in den 11. Stock  

T H E M A

TROCKENBAU Journal            4  2021

TEAMMEETING. Ing. Markus Brandstätter und  
Ing. Ivan Filipovic,BA fixieren die Prozesse für die  
Estrichherstellung im anstehenden Bauablauf. (v.l.)



zu einem besonderen Erlebnis. Ein drittes Tro-

penhaus mit einer Höhe von acht Metern ist 

über die Terrasse im 9. Stock erreichbar. Nicht 

nur eine baulich gigantische Meisterleistung, 

sondern auch eine finanzielle, die durch die 

gemeinnützige Privatstiftung ohne Subventio-

nen bzw. Steuergeldern alleine gestemmt wurde. 

Die gelungene bauliche Symbiose zeigt: 

„Alt“ und „Jung“ passt wunderbar zusammen 

– wenn auch der Flakturm mehr als 75 Jahre 

„am Buckel“ hat. Schau'n Sie sich das an! 

(Zitat: @ Karl Farkas).

TEAMPLAYER GEFRAGT
Zwei VÖEH-Mitgliedsunternehmen – PCT 

Austria und Dramac Industrieböden – waren 

Teil dieser Bauphase. Das Projekt wurde gemein-

sam vom Stapel gelassen. „Der Startschuss 

wurde mit einer wirklich gut aufbereiteten Aus-

schreibung durch das Haus des Meeres gesetzt. 

Uns war sofort klar, dass wir aufgrund der hohen 

Qualitätsanforderungen einen kompetenten 

Partner mit an Bord holen müssen. Damit 

kamen das Unternehmen PCT und Markus 

Brandstätter ins Spiel: Wir waren uns der hohen 

Verantwortung absolut bewusst und gewannen 

mit Baumeister DI Peter Nessmerak und 

Geschäftsführer Hans Köppen Gesprächspart-

ner auf technischer Augenhöhe. So konnten wir 

zu diesem frühen Zeitpunkt alle Estrichgegeben-

heiten, wie zum Beispiel die hohen Lastanforde-

rungen, welche besonders im Restaurantbereich 

des ‚360° OCEAN SKY‘ und im 11. Stock mit 

den neuen Veranstaltungsflächen gegeben sind, 

die geringen Aufbauhöhen, den Wunsch nach 

Heiz estrichen wie auch die unterschiedlichen 

baulichen Anforderungen durch Sanierungsbe-

reiche und Zubauten, besprechen. Der techni-

sche Support der PCT Austria GmbH, speziell 

von Markus Brandstätter, war dabei von Vorteil. 

Als wir den Zuschlag bekamen, waren die gro-

ßen Eckpunkte bereits klar und der interne Pro-

zess konnte sofort angestoßen werden“, erzählt 

Ivan Filipovic/Dramac Industrieböden. 

SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG
Dazu hat sich das Unternehmen Dramac 

Industrieböden in den letzten fünf Jahren selbst 

einem großen Veränderungsprozess unterwor-Fo
to

s:
 O

lia
 C

re
at

io
ns

 T
ea

m
, M

ar
tin

a 
Zi

m
pe

r/
TB

J,
 H

au
s 

de
s 

M
ee

re
s

fen: Die Mitarbeiterzahl wurde ausschließlich 

über Eigenpersonal auf nunmehr ca. 60 Team-

mitglieder aufgestockt, was sich immer mehr 

als Qualitätsschlüssel herauskristallisiert. Mit-

arbeiterschulungen, Weiterbildungen (zwei 

Herren bereiten sich soeben auf die Bodenle-

ger-Meisterprüfung vor) sowie Zertifizierungs-

kurse (Ivan Filipovic und Stipan Dramac haben 

über PCT erfolgreich die Prüfung Retanol-

Fachbauleiter mit TÜV Rheinland geprüfter 

Qualifikation abgelegt) werden über das Unter-

nehmen gerne angenommen. Im IT-Bereich 

wurde kräftig investiert: „Wir arbeiten eng mit 

den IT-Profis von Vimbsoft zusammen und 

testen gerade die gemeinsam entwickelte Soft-

ware, die eine kleine Revolution darstellen 

wird, weil sie viele Bedürfnisse von Estrichun-

ternehmen, von der Materialbeschaffung bis 

hin zu einem Auftraggeber-Login-Bereich ➝

T H E M A
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ABSCHLUSS. Insgesamt wurden bis Herbst 2020 der Keller mit dem  
Zucht- und Quarantänebereich sowie 12 Geschosse mit einem abschließenden  
Photovoltaik-Dach fertiggestellt. 

Die Verbindung von „Alt“ und „Jung“  
war eine große Herausforderung.  
Aber mit innovativen Ideen und  
Kreativität ist die Symbiose des  
beinahe 80jährigen Flakturms mit einem 
modernen Zubau perfekt gelungen.

Hans Köppen/Geschäftsführer Haus des Meeres

 Projekt: 
  Zubau - HAUS DES MEERES,  

1060 Wien, www.haus-des-meeres.at

 Bauherr: 
 Haus des Meeres Betriebs GmbH

 Planung: 
  Pesendorfer und Machalek Architekten, 

1130 Wien; www.pumar.at; LOOPING 
ARCHITECTURE, DI Ludwig Starz;  
1060 Wien; www.looping.co.at

 Estriche/Technische Begleitung: 
  PCT Austria GmbH, www.pct-austria.at

 Estricharbeiten: 
  Dramac GmbH Industrieböden,  

www.dramac.wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

KULINARISCHER GENUSS. Der Panoramalift fährt vom Eingang im Erdgeschoss direkt  
in den 11. Stock  und ermöglicht den Zugang ins „360° OCEAN SKY“. 



mit Zugriff auf alle Dokumente, abdeckt – 

empfehlenswert für alle Estrichunternehmen“, 

erklärt Geschäftsführer Matija Dramac.

ZUSATZ MEETS HOCHLEISTUNG
Den Profis war klar, dass in den insgesamt acht 

Bauphasen, die während des laufenden Betrie-

bes im Haus des Meeres durchgezogen wurden, 

nur der Einsatz eines „Hochleistungsestrichs“ 

das gewünschte Ergebnis bringen kann. 

RETANOL®Xtreme wurde dem Zement-

estrich Silosystem E300 beigemengt, um damit 

eine extrem hohe Früh- und Endfestigkeit von 

80-90 %, nach nur 3-4 Tagen garantieren zu 

können. RETANOL®Estrich systeme werden 

zur Herstellung von schwundarmen und span-

nungsreduzierten Zementestrichen aller Art 

eingesetzt. „Wir begleiten unsere Partner bei 

vielen Aufgaben, wie zum Beispiel der CM-

Messung, und stellen unser umfangreiches 

Know-how gerne zur Verfügung“, erklärt  
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Markus Brandstätter und fügt hinzu: „Wichtig 

ist die Freigabe des Estrichs und die damit ver-

bundene 10-jährige Gewährleistungsübernah-

me. Die Urkunde stellt die schriftliche Versiche-

rung zu 100 % für den Auftraggeber und somit 

für alle Beteiligten dar. Auf Wunsch können wir 

den Fußbodenpass ausfertigen, in dem alle Vor-

gänge dokumentiert sind. Dies ist ein riesiger 

Vorteil, den wir hier anbieten können. Wichtig 

ist, dass unser Partner Dramac Industrieböden 

mit diesem Estrichsystem und der Rezeptur ver-

traut ist, denn dieser Hochleistungsestrich ist 

nicht nur kompakter, was trotz kurzer Aushär-

tezeit eine lange Verarbeitungsdauer ermöglicht, 

sondern hat auch ein anderes Pumpverhalten.“

VERARBEITUNG  
AUF HÖCHSTEM NIVEAU
Bei laufendem Betrieb wurden im Haus des 

Meeres die Estrichflächen in mehreren 

Geschossen (Anm. EG, 4/5/9/10 und 11) 

errichtet. Eine spezielle Herausforderung für 

das Team um Bauleiter Ivan Dramac, galt es 

doch eine Förderhöhe von bis zu 60 Metern zu 

erreichen. Für den bis zu 100 Meter langen 

Förderschlauch wurden anfangs die beiden 

Liftschächte und später eine Behelfstreppe im 

Außenbereich genutzt. Da es sich um ein 

innerstädtisches Gebiet handelt, sind Lärm-

emissionen zum Anrainerschutz sehr gering zu 

halten: „Dabei waren unsere neuen Pumpenan-

lagen mit 63-Ampere-Elektromaschinen ein 

riesiger Vorteil. Um eine Materialermüdung in 

diesem sensiblen Bereich auszuschließen, wur-

den von uns nur neue Werkzeugteile und För-

derschläuche eingesetzt“, erklärt Ivan Filipovic. 

Fazit: Beide Partner sind sich einig, dass 

diese Baustelle ein Vorzeigeprojekt darstellt. 

Das gemeinsame Ausloten von technischen 

Möglichkeiten mit dem Auftraggeber – auf 

Augenhöhe und vor der Angebotslegung – ist 

der Optimalzustand. Im Bauverlauf lag der 

Schlüssel des Erfolgs in der guten Baustel-

lenkoordination und dem amikalen Gesprächs-

klima mit dem Auftraggeber, der für alle Fra-

gestellungen jederzeit erreichbar war.  

T H E M A

  Baubeginn: September 2019
  Fertigstellung: September 2020
  Gesamtestrichfläche:  

mit RETANOL®XTREME – 1.200 m2

  Estrich – Rezeptur:  
RETANOL®XTREME  
>- Menge: 400 ml 
Silosystem E300

  Geforderte Estrich-
güte: CT-C40-F7

  Erreichte Estrich-
güte: CT-C45-F8

  Belegreife:  
in 3 Tagen
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ESTRICH-QUERSCHNITT. Die möglichen Estrich-
dicken waren aufgrund des Bestands mit 75 und 
85 mm (inkl. Fußbodenheizung) sehr gering.
Um die Nutzungskategorie C3.1 gemäß Önorm  
B 1991-1-1; Tab. 1 bei einer Einzellast von  
4,0 kN zu erfüllen, konnte mit Retanol Xtreme 
die Gewährleistung übernommen werden.  
Rohr überdeckungen ab 30 mm sind möglich. 
(Beispielfoto eines verwendeten Estrichaufbaus.)

GELUNGEN. Die bauliche Symbiose zeigt:
„Alt“ und „Jung“ passt wunderbar zusammen.

AUGENSCHMAUS.  
Das „360° OCEAN SKY“ ist 
auch ohne Zooeintritt über 

die beiden neuen  
Aufzüge erreichbar. 



Fo
to

s:
 O

lia
 C

re
at

io
ns

 T
ea

m
, H

au
s 

de
s 

M
ee

re
s,

 D
ra

m
ac

DRAMAC
ESTRICHE  |  INDUSTRIEBÖDEN www.dramac.wien   |  office@dramac.wien

RETANOL XTREME
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Arbeitsgemeinschaft Estrichakademie 

Ein nachhaltiges Bildungskonzept soll das Image und  
die Möglichkeiten der Estrichbranche heben. Dazu wurde  
die ARGE Estrichakademie ins Leben gerufen, die ihren  
Fokus auf die  Aus- und Weiterbildung der Estrichhersteller 
legt – vom Lehrling bis zum Unternehmer. 

die qualitative, nachhaltige Wertsteigerung für 

Unternehmen des Estrichhandwerks.

Begleitend tätig wird die ARGE Estrichakade-

mie auch bei der Forschung und Entwicklung 

neuer  Projekte und Produkte sowie bei Entwür-

fen für technische Richtlinien. Auch aufgrund 

der Digitalisierung ergibt sich ein umfangreiches 

Betätigungsfeld. Zusätzlich gibt es eine Koope-

ration mit dem VÖEH (Verband Österreichi-

scher Estrichhersteller), der die Aktivitäten der 

ARGE Estrichakademie unterstützt, bei denen 

ausschließlich die Ver- und Bearbeitungstechni-

ken des Estrichs im Mittelpunkt stehen. 

Um die Aus- und Weiterbildungsmög-

lichkeiten für das Handwerk Estrich 

zu forcieren, haben die drei federfüh-

renden Sachverständigen KommR Christian 

Dobianer, Walter Riegler und Ing. Markus 

Brandstätter die ARGE Estrichakademie 

gegründet. Die Ziele der Arbeitsgemeinschaft 

sind die Weiterbildung für Unternehmer und 

Bauleiter, die Ausbildung im Bereich Vorarbei-

ter und Facharbeiter und eine allgemeine, 

gewerkübergreifende Ausbildung.  

Die Weiterbildung für Unternehmer und 

Bauleiter erfolgt in Seminaren immer mit dem 

Schwerpunkt im Bereich der weiteren Bearbei-

tung der Estrichoberfläche. Denn das Wissen 

über die Produkte und die handwerklichen 

Leistungen der nachfolgenden Gewerke ist ein 

Muss. Die Weiterbildung für Vor- und Fach-

arbeiter betrifft u.a. die Vermittlung von wich-

tigem technischen Wissen für die tägliche 

Estrichherstellung. 

Weiters werden Vorbereitungskurse zur 

Lehrabschlussprüfung sowie zur Meisterausbil-

dung im Bodenlegergewerbe angeboten. Die 

ARGE Estrichakademie ist in diesem Bereich 

als Beratungsstelle tätig und unterstützt damit 

Fo
to

: M
ar

tin
a 

D
ra

pe
r/

La
fa

rg
e 

Aus- und Weiterbildung wird forciert
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Unter dem Titel 

„Lafarge & Du“ 

läuft das neu ins 

Leben gerufene Pro-

gramm für Schüler:innen 

und Studierende. In den 

vergangenen vier Mona-

ten konnten insgesamt 30 

Praktikant:innen in die 

u n t e r s c h i e d l i c h s t e n 

Unternehmensbereiche 

beim Zementhersteller 

Lafarge hineinblicken und 

das Fundament für ihre zukünftige berufliche Laufbahn legen. Noch bis 

Jahresende 2021 sind einige der jungen Talente studienbegleitend tätig.

Lafarge CEO DI Berthold Kren erläutert: „Praktika sind ein wichtiger 

Schritt ins Berufsleben. Junge Menschen können sich ein klares Bild von 

ihrem zukünftigen Beruf machen und profitieren von Netzwerken für 

die Zukunft.“ 

INFOS: www.lafarge.at

Junge Talente  
in der [Zement]Industrie



www.estrichverband.at

VÖEH fordert:

Technische Transparenz
bei Problemstellungen

WIR SCHAUEN 
AUCH UNTER

DIE OBERFLÄCHE!




